Nr. 445. 


Der im Borans zu zahlende 
kbonnements - Betrag beträgt 
nebſt Illustr. Sonntagsbeilage: 

ro Jahr Rbl. 8.40 Pp. Halbſahr 
Ror 4.20, p. ala gl 2. v0. 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendungep. Quartal R. 2.28. 


e e € Filiale ber Expedition in Lodz, Petritanerfte. 146 
d rſcheint a 

a 9 5 Tir p 5 12 N Vetrikaner- Straße Nr. 15. in der Buchhandlung von R. Horn. 

Sonnlags-Bellage 10 Kop. 


Redaktion, Abminiſtration und . 


— —ůů 


Sonntag, den 8. September) 2; Oltober 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Morgen Ausgabe 


erate feſtent Anf dei 


22 

eite pro Argeipaltene om 
Bere le oder deren Maut 
20 Rop. und auf der gelt. 
Inſeratenſelte 8 Kap., für das 


Ausland 50 Pfg. reſp. 20 P 

opea 50 REN 1255 
rn 

Vente wein durch alle 

Annoncen-Bureaus des 

ad Ynsfanbes angenommen 


Abonnements⸗ Gprmplar, j 


9. Jahrgang. 


Erſtes Konzert 
1 er Mönner-Gelangvereiud 


— Petrllauer⸗Straße Nr. 243. 


A Dienstag, den 4. Oktober a. e. 
den. um präeiſe 8 ¼ Uhr abends: 


A des Solo⸗Quar⸗ 
tetts des Berliner Lehrer-Geſang⸗Vereins. 


Der Verein errang zwei Mal u. zw. in Kaſſel und Frankfurt a. M. im Geſangwetiſtreit den deutſchen Kaſſerpreis. 


Vorverkauf der Billets 
im Hut⸗Magazin von 
Carl Göppert, Petri⸗ 
kauer⸗Straße Nr. 71. 


Eis: 


Ss 


Empfang nur von diplomirten 
beften zahnärztlichen Kräſten 


an e Gebiſſe von 28 Zähnen often 16 R 


Wel Sentral- Jahu- Ninit 


#5 » THE-BIO-EXPRESS“ 


Zielora - Strase 2. 


INNE ft en KURT a. EE 


IM HOFE LINKS, 


IN LODZ BEI N. BLAUSTARK, PETRIKAUDERSTR. 82 H ise 


T "j Q IN NACH BEENDETER ENGROS-SAISON 
WIR UNT ERHALTEN EIN REICHH. LAGER IN ENGLISCHEN | VORTEILHAFTER DETAIL-VERKAUF 
HERREN - STOFFEN SOWIE -PELZEN UND PELZ-WAREN. | DEN RO TENIS ERTEM ERRI 
a Die Beſitzerin des Mode- Ala anzins 
in der Zlelona⸗Straſte Nr. 6, neden der neuen Synagoge, 


= “| M=Morawska 


if aus Brüſſel, Aix-les-Bains n. 
Baris zurückgekehrt und Hat eine 
Auswabl der geueſten und geſchmack⸗ 2 
zofifien Modelle mitgebracht. 
Bie auf die Adreſſe zu achten. 
10086 


Petrikauer⸗ Strafe Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479, 
Konsultation unentgeltlich. ergebe 48 dun 


Künſtliche Zähne á 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
Die Kabinelts ſind mit eleliriſchen HT ausgeſtal let 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 
Kop. Für langjährige Dauer wird garantiert, 


eparaturen und Umarbeiten gebrochener Ka Lautſchuk. und Goldpi und Goldplatten auf der Stelle. ` 


Grosses sensationelles aussernewöhnliches Programm! 


Siehe = 
Inseratenteil I 


e Pa A 
Girard’s 


Crême Floreine 


heilt und beseitigt Finnen, Runzeln, Sommer- 
sprossen und jegliche Gesichtausschläge 


Oreme, Puder und Seife 


Floreine 


verleiht dem Teint eine Weisse, Frische, Glätte, 
sowie einen unvergleichlichen Jungendreiz. 


299000909090090000002900000000 % 


Meran hotel Kaiserhof 


Vornehmes Familienhaus, 

Anerkannt befte Küche. Keine Lungenkranken 
im Hanſe. 

A. Elimenreich. 


2 
è 
7 
2 


$o 


% 
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2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
8 


10178 


Prof. śpiewu J. £ipiafiski 


| przyjeżdża z Warszawy we. środy i soboty. Przyj- 


muje od 3—5. Krótka 9, front, 3 piętro. 1011 
1 . ——— . —— 


MA 


erteilt Violin-Unter: 
richt für Vorgeschrit« 


Violin-Virtuosin, 
tene und Anfänger. 


J Dluga - Strasse W 33, TELEPHON N 10-94 


J, M. KAMIRNIECKT, 


Teſephon 9-73 LODZ, Petrikauer-Strasse N 90. Telephon 9-73, 


Gauptniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


f 
| Die Fener⸗Verſiche⸗ 
Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Pianofabriken. 


rungs- Prämie für 


a 
= 
| 


| „Urania - Theater” 


ede Beillaner Wd GegielsiezoBtra$e. ssy 
Täglich grandioſe Familien⸗Baricte⸗Vorſtellungen. 
Ain 1. und 16. jeden Monats neue Artiften und neue 
i Bilder. — Gegenpärtines Programm im Juferatenlel 


JASNIEI SEONC A 


Frottlerung ohne Bire 

e den Gubdenen anb Sineleum einen f Tannen mb 
uralten Blang 

areas Endant, 49. 


G. I. QUANDT u. ALBERT FAHR etc. 


Verkauf gegen Baar- und Ratenzahlung, Yermietunz Tausch. Gut 


eingerichtete Werkstatt. 


Heilanftalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen: u, Lichtheilinſlitut 
ie Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulczauska⸗ Straße Nr. 36, eben dem Palais Runter) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ftatlondrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) ron 2—5 Mt. läglich 
Tüglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Koufultation 60 Kop. 
Wehandlung mit Nöntgenitrahlen, Kinfen- und Onarzlicht (uach i 
Prof. Keomener), Vochfrequenfteimen (D’Mrfenvattfatton) Blutunterſuchung bei 


Syphilis. Elertriſche Glühlichtbäder. ech d ube miana un. TESH abenda, 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 uhr früh, 12—¼2 mittags. 10060 
e Empfang geſchlechtskranker Frauen SA, Kata; Dan Dr, med. 


Dr. 
ENBAUM) am Montag, 

Mitwoch und Freitag von / — Nir nachmittags. 
r A N R R) 


wants für. ga: D. M 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von OSSOWSKI, 
St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin-W., Potsdamerstr. 3. 3882 
* / PAT E N T E * 


d ‚FABRIKSMARKEN, MUSTER SCHUTZ 


H [GOLDMAN.AELLENBAND 


Warschau, Leszno N®8. Telephon N! 228. _ 
4 145 petrikauerſtr. (gegenüber der IA Petrikauerſtr. (gegenüber der Evangelicka) 14 |‘ f 900 m $ 5 il i {m 
1 _ Allsemein bekannte Zat fe hriftlihe SHeilanita sje 
U gemein bekannte Zahnklinik für Zahn⸗ und Mund⸗Kraukheiten 
[1 2 En 3 Bahnzlehen > Kop. Schmerzloſe Zahn⸗ 
N von Zahnarzt K. PR USS. ch 1 Mol mn. eee ee e A AM 
p) Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. eee EN TE 


geſund zu erhalten. — Lodz, Przejazd 8. 
„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verbeten. Getrieben find die 
beſten, zu haben bei 

U Gbr. DTT. ER. 
Neuer Ring Nr 5. 


Speziell kechniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Goldbrückeuarbeſten (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


1 ung! Auftrotbentlich billige Preiſe. Achtung! 


e LLL 


ER GER E23 neee 


— Da Da ing 


| Bekanntmachung 


ſchen Transport- und Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Wohn-Häuser 


der Lodzer Feuer ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Abteilung der Ruffi- 


ift von Rol. 
1.76 auf 


Rbi. 1.44 pro 


herabgeſetzt worden; und gift dieſer Satz ſo⸗ 
wohl für alte wie für neue Berſicherungen. 


General- Vertreter für Fener⸗Verſicherung ie a ha Polen 
der Ruſſiſchen Transport: u. Verſichernugsgeſellſch., Nikokajewska 24. 


t 2° oa 
JUL. BLÜTHNER, = 


Zahn: Arzt 


A 


Inhaberin der Zahn ⸗Kliuik 
192, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 
zurückgehrt. 


Empfäugt perſönlich. 
Zahn- 


Benno Gordin, arzt 


Geraderichtung und Feſthaltung „ 
geſtellter und ſchwachſitzender Zähne, Gold- 
freonen und Brlickenarbeit. 9694 
Konstantinerestr, 19. 


9829 


meaz 


I Tanara Dora 


Petrikauer- 8 
2 
5 


zurückgekehrt. girir 
Das neu 


BEN um Central Dienſtboten - 
Vermittelungs Bureau 


680 ſich dem geehrten Publikum. 
Petrikauerſtraſſe Nr. 7. 


Oktober. 


Sonnen⸗Aufgang 6 U. 03 M.] Mond⸗Aufg. 4 U. 5 M. 
Sonnen-Unterg. 5, 36 „ I Mond⸗Unk. 5 „ 41 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1906 f Proſeſſor Lemſtröm in Helſingfors. Belannket 
wolacſorſcher. 1870 Kusfal aus Weh Lurüageſchlagen. 
1853 f Dominique Francols Arago zu Waris. Berühmter 
ſranzöſiſcher Phyſiter. 331 v. Ehr. Schlacht bel Arbelg. 
Der letzte Sieg Alexanders des Großen öber Darius. 


Sonmtag, den (19. September) 2 Oltober 1910. 


Nalitiſche 
Machenſchan. 


Die Hoffnung, daß die auf dem Magdeburger 
Parteltage zu Tage geiretene Spaltung innerhalb 
der deukſchen Sozialdemokratie 
deren Stoßkraſt lähmen werde, hat ſich in 
Fraulfurt⸗Lebus jedenfalls nicht erfüllt. 
Trotz der gewaltigſten Anſtrengungen und trotz ⸗ 
dem von allen bürgerlichen Parteien die Loſung 
ber entſchiedenen Unterſtützung des liberalen 
Kandidaten ausgegeben wurde, iſt es nicht ger 
lungen, den Anſturm der Sozialdeme⸗ 
freatice auf dieſen Wahlkreis, der freilich 
eine ſehr ſlarke Arbeiterbevöllerung auſweiſt, 
abzuwehren. Dies Ergebnis der jüngſten Reichs ⸗ 
tagserſatzwahl in Deuiſchlond, welches für die 
ſozfaldemokratiſche Reichstagsſraktion eine Bete 
ſtärkung auf 52 Mann bedentet, hat Waſſer auf 
die Mühlen der unentwegten Revolutionäre ge 
Hirt, die zur Zeit befliſſen find, ihrem Sieg 
Aber die Frank und Genoſſen auszunutzen und 
feſtzulegen, indem Re- allenthalben in Wort und 
Schrift die ſchärfſte Touart gegen die „eine 
veaktlonüre Maſſe des Blrgerlums“ predigen. 


Von dieſer ſcharfen Tonart hat man ſoeben 
in der deutſchen Reichshauplſtadt recht greiſbare 
und lebrreſche Beiſpiele tennen gelernt. Zwar 
ift die Sozialdemokratie befliſſen, die Veranſwor⸗ 
lung für die blutigen Anfruhrſzeuen, die 
ſich in dieſer Woche in Berlin abgeſpielt 
hoben, von ſich abzuwälzen, da den Führern und 
Schürern nachträglich ſchwül bei 
Mute wird, welches ſie angeftiftet haben, aber 
diefe poliliſche Mohrenwäſche wird erfolglos 
bleiben. Trotz allen Ableugnens iſt die Teil ⸗ 
nahme organiſierter Sozialdemokralen an ben 
Berliner Krawallen einwaudsfrei nachgewieſen 
worden, und wenn anch, wie immer bei ſolchen 
Gelegenheiten, der Jauhagel im Vorderlreffen 
ſtand, ſo wird man die zur Schau getragene 
Eutrüſtung des ſozialdemokratiſchen Zentralorgaus 
über die bei den Krawallen verübten barbariſchen 
Miffetaten unmöglich ernſt nehmen können, wenn 
man damit die betzeriſche Sprache gegen die 
Organe der Sicherheit vergleicht, die doch nichts 
als ihre ſehr ſchwere Pflicht erfüllt haben. Es 
ift, bedauerlich geung, daß faſt in allen dieſen 
Fällen die Hauptſchuldigen, die wenn es da zu 
kommt, fern vom Schuß find, ſtraflos ausgehen. 

Ein wie ſcharfer 


der ſozialdemolraliſchen Arbeiterſchaft Deniſchlands 
weht, zeigt ſich aber nicht nur bei den Berliner 


Slreikunruhen, ſondern auch bei dem Kampf 


in der Werftinduſtrie, deſſen Ende 
noch nicht abanfehen ift, da die vor einigen Tagen 
eingeleiteten Einigungsverhandlungen bisher lein 
Ergebnis zeitfäten und zunächſt vertagt worden 
find. Seit mehr als 
Arbeit im deuiſchen Schiffsbaugewerbe faſt ganz, 
und der Kampf droht jetzt noch einen weit ge⸗ 
walligeren Umfang anzunehmen, da der Ge⸗ 
ſamtverband der deutſchen Me 
tallinbuſtriellen eniſchloſſen ift, den 
Unternehmern in Schiffsbangewerbe mit dem 
Kaupfinittel einer Rieſenausſperrung 
zu Hilfe zu kommen, wenn nicht die Arbeſter, 
welche dieſen Streik leichtfertig provoziert haben, 
auf den ihnen angebotenen billigen Vergleich 
eingehen. Daß aber ein ſolcher Kampf trog der 
gefüllten Kriegskaſſen des Mekallarbeiterverbandes 
zum Schluß mit einer Niederlage der Arbeiler 
enden müßte, 
ſchaften mit ihren Gelbmitteln beifpringen, darüber 
dürfte man fih innerhalb der ſozialdemokraliſchen 
Ae e kaum irgendwelchen Illuſionen Hin- 
geben. 


Daß zum Kriegführen Geld, Geld und noch 
mals Geld gehört, darüber iſt man ſich auch in 
der Türkei klar, wo man die Notwendigkeit 
empfindet, gegenüber elwaigen Extratouren der 
griechiſchen Nationalverſammlung gerllſtet zu 
fein. Bisher aber tft dem Finanzminiſter David 
Bey der große Wurf noch nicht gelungen, weil 
ſowohl die franzöſiſchen wie die eng: 


liſchen Finanziers in dieſem Falle in 


höherem Auftrag die Rolle von Finan apo 
Ittilern zu ſpielen verſuchten. Da aber die 
Aürkiſchen Staatsmänner ſich auf einen ſolchen 
Rubhandel nicht einlaffen wollten, beginnt man 
nn der Seine wie an der Themſe andere Saiten 
auſzuztehen, umſomehr da die geldbedürſtige 
Pforte an anderen Stellen auf „offenherzige“ 
Portemonnaies zu ſtoßen ſcheint. Es ift üri- 
geus recht bebeulſam, daß bei dieſer Finanzaktion 
auch zwiſchen Paris und London einige Intrignen 
ſpielten, wie ja auch die jüngſte Auslaſſung dos 
Lord Beresford über die 
ſiſche und die engliſche Flotte ge 
zeigt hat, daß der Kanal dieſe beiden Nationen 
immer noch mehr trennt als einigt. 


Auch die allerneueſte Verſöhnungs⸗ 
komödie zwiſchen Herrn Taft, der Präſident 
der Norbamerkaniſchen Union ift, und Herrn 
Rooſevelt, der es werden will, wird man 
nicht allzu ernft nehmen dürfen. Wenn Mooſevelt 
auf dem republikaniſchen Staats 
kon vent in Saratoga Tafts Amis- 
führung gelobt hat, und wenn der letztere ver⸗ 
ſichert, daß er ſich über Rooſevelts Programme 
rede ſehr gefreut habe, fo ift das nur fo zu vere 


Wind zur Zeit innerhalb 


ſechs Wochen ruht die 


Chronik u. Lakales. 


Ein Wort der Aufklärung zur neuen 
Epoche in der Entwicklung des dentſchen 
Reformgym naſiums zu Lodz. 


Wenn ein Arbeiter ous einem Beiriebe ſcheidel, 
dem er jahrelang angehört hat, ſo braucht damit 
nicht notwendig fein Jutereſſe für das Werk zu 
erlöſchen, dem er einſt ſeine Arbeilskraft gewidmet. 
Iſt dieſes Werk zudem ein großes, Heiliges 
Unternehmen, das ſeine ſegenbringende Wirkung 
über Stadt und Land, ja fiber den ganzen Staat 
dereinſt auszubreſten berufen ift, fo ſteigert ſich 
dieſes Zutereffe bei jedem, den Kopf und Herz 
nicht zum Mietling herabſinken ließen, trotz alle- 
dem, zu einer idea hen Liebe für die Sache. 
Ideale Liebe aber it die Liebe, die nicht an 
Gegenliebe denkt, fie it das Gefühl, wofür 
Goethe das feine Wort geprägt hat: Wenn ich 
dich liebe, was geht's dich an?“ 

Aus einer ähnlichen Empfindung heraus 
möchte der Verſaſſer dieſes Artikels das Muras 
torſum des deutſchen Reſormoymnaſiums und deu 
neuen Direktor mit hellſter Herzensfreude zu dem 
jüngſten Beſchluß beglückwünſchen, der ſchon fetzt 
eine völlige Trennung der humaniftiſchen und 
realen Abteilung herbeſgeführt und durch Schöp⸗ 
fung von zwei Schulen unter einer einheitlichen 
Leitung alle Bedürfniſſe der deuiſchen ſchulpflich⸗ 
tigen Jugend in Lodz zu beſrſedigen in der Lage 


f ift. Das bisherige Proviſorlum einer Kombi- 


dem Unheil zu 


dafür gebührt, hat 


nation beider Typen war der Schule aufge⸗ 
zwungen durch die unzureſchenden Mittel und 
Räume im Auſangſtadium. Jetzt liegen die Were 
hältniſſe anders: die neuen, ſchüönen Räume 
können die dreifache Schülerzahl beherbergen, und 
die Einnahmen aus den Schulgeldern und den 
freiwilligen Beträgen werden rapide Feigen. Dies 
ift keine leichtfertige Behauptung, denn der Bere 
ſaſſer kennt Lodz und die Lodzer ans jahrelangen, 
aufmerkſamen Studium und wußte fets auch ihre 
großen Seiten voll zu würdigen. Wenn er ſelbſt 
nicht den Zauberſtah beſaß, um dieſen Quell 


| folgen! 


lebendigen Waſſers aus bem Felſen ſprudeln zu 


laſſen, — Herr von Eltz, dem Ruhm 
es in der kurzen Zeit ſeiner 
dieſen Quell zu ent 


Tätigkeit 
hat ſich vollzogen: 


decken, 


verſtanden, 
und das Wunder 


und Ehre 


ſchon tönt es herüber „ganz nahe wie rieſelndes 


Rauſchen.“ 

Juwiefern ift nun durch den vollen Be- 
ſtand beider Schultypen der deutſchen Jugend 
von Lodz eine hemmungsloſe Entwicklung bis zum 
Hochſchulſtudium geſichert? 

Bekanntlich modiſiziert ſich die Begabung und 
damit das Intereſſe der lernenden Jugend meiſt 
durch die Vorliebe für eine von zwei Richtungen. 
Bet den einen liegt fie auf ſprachlich⸗hiſtoriſchem 
Gebiet, bei den andern auf malematiſch-naiur⸗ 
wiſſenſchaſtlichem. Das Organ für beide Gebiete 
befigen die wenigſten in gleicher Vollkommen · 
heit. Daraus folgt, daß dem Knaben, der ge⸗ 
zwungen wird, den feinem Talent nicht zuſagenden 
Schullnpus zu aßſolpleren, die ganze ſchöne 
Jugendzeit zum Schaden für Charakter und Ente 
wicklung verkümmert wird, während er, 
richtige Bahn gelenkt, mit Freuden arbeiten und 
darum aucht leicht zum Biel gelangen würde. 
Der Realiſt kann mit dem Latelnſchlller in den 
Sprachen nur ſelten Schrilt halten, weil dieſem 
die Kennlnis dieſer alten Sprache die Aueigunng 
der modernen Sprachen wenſentlich erleichtert, 
einerſeits durch die Verwandtſchaft der Sprach⸗ 
wurzeln, anderſeits durch die logiſche Schulung 


ſelbſt wenn ihnen die Gewerke | bes Geiſtes, die durch das Studium des wunder ⸗ 


vollen, ſtreng logiſchen Aufbaues der latelniſchen 


Sprache vermittelt wird. Der Realiſt bedarf alfo 


elne größere Anzahl von Stunden, um ans Ziel 
p gelangen, und einer ganz anderen Methodik 
e3 Unterrichts als der Klaſſiker. In der Mathe 
matik aber und in den Naturwiſſenſchaften ift 
das Programm einer Realſchule bedeutend um- 
fangreicher als das eines Gymnaſiums, und 


auf die 


und vor allem den Schillern, 


| 


unter normalen Verhältniſſen müſſen die Realiſten 
der Kultur in Eimer von Ziviliſations⸗Retzer, fo 
| entfleht ein billiges Getränk für die breiten Maje 


in dieſen Fächern viel größere Kenntniſſe er- 
werben, wobei aber immer betont werden muß, 
daß nicht die Mathematik, fonder die Nature 
wiſſenſchaften das Zeutrum des Unterricht zu 
bilden haben, und zwar nicht nur zur Vermittlung 
von Anſchauungen gelehrt, ſondern auch sub 
specio aeternitatis betrachtet, weil fie uur fo 
den allen Sprachen im Gymnasium gleichwertig 
an die Spitze träten können und auch für die 
Realiſten im Eulwicklungsalter des Endziel aller 
Pädagogik, eine humaniſtiſche Bildung ermöglichen. 
In pädagogiſcher Hinſicht bedeutet alſo der neue 


Beſchluß des Kuratoriums ein großes hiſtoriſches 
Verdienſt, daß nicht hoch genig eingeſchätzt werden 


| 


franz | 


ſtehen, daß Rooſevelt den Kollegen Taft fortloben | 


will, während dieſer die Volkstümlichkeil feines 
Konkurrenten vor den eigenen Wagen ſpaunen 
möchte. Im übrigen ift es ja bei Ningkämpfen 
vielfach Sitte — und es macht fi auch ganz 
gut —, daß die Gegner ſich vorher die Hände 
reichen; nachher knuffen und puffen fiel Ig. 


kann und den Herren in der Gegenwart und vor 
Aber auch vom prab- | 


der Nachwelt Ehre macht. 
tiſchen Standpunkt läßt ſich die Neuerung ver- 
treten. Denn die Mehrkosten werden keines wegs 


fo bedeutend fein, wie zaghafte Gemüter befürchten 


mögen. Bei der beſchloſſenen Umwandlung nänts 
lich werden alle Klaſſen, auch die oberen, voll · 
beſetzt fein, da nicht fo viele Zöglinge wie bisher 
abzufallen brauchen, weil ſie 
gewachſen waren. Auf eine kleine, ſeiner Meinung 
nach wünſchenswerte Ergänzung zum neuem 
Projekt möchte der Verfaſſer dieſes Artikels hier 
noch hiuweiſen. Es unterligt feinem Zweifel, daß 
bei dem großen Andrang zu dieſer Zukunftsſchule, 
der in den unteren Klaſſen parallele Abteilungen 
notwendig macht, ein nicht unweſentlicher Teil 
von unbemittelteren ober weniger Schulbegabten 
Zöglingen mit dem 16-ten Lebensjahr ins pral- 
ſiſche Leben treten wird. Für dieſe Schüler 
müßte nach der Quarta eine Spezialklaſſe mit 
einjährigem Rurfus gebildet werden, die durch die 
ausſchließliche Vorbildung für den Beruf einen 
gewiſſen Abſchluß böte durch pralktiſche Unter ⸗ 
weifung in allem, was das gewerbliche Leben be- 
anſprucht: im Kaufmänniſchen Rechnen, in der 
Korreſpondenz in den drei ortsüblichen Sprachen, 
in der Stengaravbie und im Maſchinenſchreiben. 


der Aufgabe nicht 


stene Lodzer Zeilung. 


ſowie vor allem im gewerblichen Zeichnen und in 
den Elementen der Chemie. Dadurch würde die 
Schule an Popularität nur gewinnen, und der 
Vorwurf, fie fet nur eine „Fabrſkantenſchule“, 
müßte verſtummen. 

Im Anſchluß hieran wären noch einige Worte 
über den zweilen Beſchluß des Kuraloriums, die 
Erhöhung des Schulgeldes betreffend, zu fagen. 
Für jeden, der die Lodzer Verhältniſſe kennt, ift 
es von vornherein klar, daß dieſer Beſchluß nur 
eine geteilte Zuſtimmung finden wird. Und doch 
war er bei der augenblicklichen Lage der Schule 
abſolut notwendig. Aber man darf fih der Eiu- 
ſicht nicht verſchließen. daß ſich für m indeſteus 
30% der Eltern diefe Mehrbelaſlung des Budgels 
empfindlich fühlbar machen wird. Dieſen Eltern 
muß zu Hilfe gekommen werden auf zwei Wegen. 
Für eine größere prozentuelle Ermäßigung des 
Schulgeldes muß im Intereſſe der ämeren 
fleißigen Schüler Deckung geſchaſſt werden 
durch die ſchleunige Gründung einer Unter. 
fiülgunadfaffe, die bei dem regen Verſtändnis 
der Lodzer Großinduſtriellen für Sozialethik auf 
keine Schwierigkeiten ſtoßen dürſte. Der zweite 
wahrhaft vornehme Wegaber He- 
ſteht darin, daß die wohl haben ⸗ 
den Eltern für ihre Kinder aus 
freien Stücken einen größeren 
Betrag entrichten, deſſen Plus 
den ärmeren Schülern zu gute 
käme. Als weithinleuchtendes Vorbild ift 
Herr Louis Schweikert feit mehreren 
Jahren vorangegangen: er zahlt für 
feinen Sohn 1000 RL. jährlich. 
So wie der Verfaſſer dieſer tüchti gen und enere 
giſchen Mann beurteilt, deu zugleich ein pvate 
ſiſcher Idealiſt großen Stils ift, wird er dieſen 
Meiraa auch ſpäterhin zahlen, wenn fem Sohn 
die Schule beendet hat. Nun gibt es, ſchlecht 
gerechnet, mindeſtens zwanzig Eltern, die in der 
glücklichen Lage find, ohne fühlbare Belastung 
ihres Budgels jenem vornehmen Beiſpiel zu 
Und ſie werden es unter der neuen 
Schulleitung tun, weil es der Ehre Pfad ift, den 
fie damit betreten, und weil fie ſich überzeugen 
werden, daß ein fo angewandtes Kapital ſtets 
die höchſten Zinſen trägt. 

Von dieſer Erwartung ausgehend, ſendet der 
Verſaſſer dieſes anſprüchsloſen Arkikels allen, 
denen das Wohl der deulſchen Jugend in Lodz 
am Herzen liegt: dem Kuratorium, dem neuen 
glelbewußlen Direklor. feinen ehemaligen Kollegen 
von denen ihm 
das Scheiden am ſchwerſten fiel, zum Beginn der 
nenen Aera, vom Geſtade ſeiner baltiſchen Heimat 
die 
hinüber in das durch deutſchen Unternehmungs ' 
geift begründete polniſche Mancheſter. 

Heinrich Johannſon. 

Libau, den 28. September 1910. 


Kultur und Ziviliſation—das wird immer 
verwechſelt. Von letzterem Artikel haben wir 
ſchon ein ſtattliches Maß. in erſterem find wir 
arm. Warum? Weil die Ziviliſalion eine Summe 
von Bequemlichkeiten bietet, auf eine Individnali⸗ 
tät aber keine Rückſicht nimmt, während die Kul⸗ 
tur fortwährend das Recht des Individuums 
vertritt. Da nun der Individualitäten gar wenige 
ſind, der Schablonenmenſchen aber viele, ſo iſt 
die Kultur immer eine Sache der Minderzahl. 
Su ungeheuren Eruplionen bahnen die Geiſter 
der Großen der Menſchheit den Weg. Ihre 
Schlachten und Siege beuneuhigen die Mafie. 
In unabläſſiger Arbeit wird daun der große 
Gedanke verflacht, die Idee zum Oemeinplah ger 


machl, bis auch fie der Bequemlichkeit dient. Das 


Individuum wich entindividualiſiert, ſein Recht 
vergeſſen. Die Zivilaſgtion ift ein Derivat der 
Kultur, aber ihr Baſtard. Sie fieht ihr ähnlich, 
aber fie ift ein entarteles Kind. Sie wird von. 
ſolchen mit der Kultur verwechſelt, die ihr halt 
näherſtehen. Ziviliſation ift Kullur, projiziert 
auf die Vielzuvielen. Gießt man den Rbeinweln 


jem, in dem der Chemiker vielleicht noch Rhein ⸗ 
wein kouſtatſeren kann. Es ſchmeckt aber nicht 
mehr danach. Die Kultur nimmt denſelben Weg 
zur Zivilisation wie etwa das Wort Freiheit 
aus dem Geiſte Schillers in das Mundwerk eines 
Wirtshauspolilikers. Die Folge iſt, daß die Rule 
tur endlich der Ziviliſalſon den Krieg erklären, 
daß die Mutter die arge Tochter bekämpfen muß, 
ja daß die Tochter den von der Mutler über ⸗ 
kommenen Speer gegen die Mutter kehrt und fie 
mit ihren eigenen Waffen ſchlägt. 

Die givilfſation zum Beiſpiel baut eine 
elektriſche Trambahn. Die Kultur hält ſich die 
Ohren zu und bittet verzweifelt: „Muß deun 
das Ding einen fo heilloſen Lärm machen?“ 
Die Biviftiafion fagt: „Das macht nichts“ und 
perſonifiziert ſich in einem Molorführer, der auch 
in der ödeſten Straße, zur ſtillſten Nachtzeit 
mit der Hand auf feiner Glocke förmliche Triller 
probuziert und hie und da eine Pfeife beläligt, 


deren ſchrille Töne für das Gehör das ſind, 
was dem empfindlichen Fuß der Tritt aufs 


Hühnerauge. Neulich habe ich fo einen Würden ⸗ 
träger beſtannt. Wir kamen an einem Sanato⸗ 
rium vorbei, Er ſprach ernſt: „Wiſſen S, da 
darf man net läuten !“, zog fein Alarminſtru⸗ 
ment hervor und pfiff während des Vorbeifahrens 
an der der Arterioſkleroſe geweihten Stätte raſend, 
unaufhörlich, begeiſtert und nervendurchbohrend. 
Dazu heulten die Räder und kuirſchten an den 
Schienen, die ſchon lange nicht den ernſten 
Mann mit der Gießkanne voll rätſelhafter fwar- 
zer Flüſſigkeit geſehen hatten. Ich dachte: „Selig 
ſind die Kranken da droben“ und erwog, warum 
es nur eine Schutzvorrichtung für die Schieubeine 
und keine für die Ohren gibt. 

Die Kultur jagt: „Du haſt einen guten Kopf, 
Talent, arbeite aljo! Belälige dich geiſtig!“ Der 
aehoriame Jünger ſucht ſich eine Wohnung in 


aufrichttoſten und berzlichſten Glückwünſche 


. — . 445 


einer angeblich ſtillen Straße und beginnt eifrig 
zu benten. Die Zloilifation spricht? „Wart', dit 
werd ich den Spaß verderben!“ und verkauft an 
ein Knäblein der unteren Stände eine aus dem 
Abfall bei der Miſttrülcherlfabrikation angefertigte 
Violine. Das Knäbleiu ſtimmt fie in gis, e, als, 
fis und beginnt am offenen Fenſter die C Dur 
Skala zu üben. Wilde Mädchen wühlen mit bute 
gierigen Klauen in verſtimmten Klavigturen. Die 


Kultur freit auf und bittet flehentlich um eir 


Geſetz wider die Nervenmörder. 

Richard Wagner, Beethoven und ihre Rot 
legen haben im Auftrage der Kultur mit vielem 
Fleiß gegen geringes materielles Entgelt Muſtl 
erzeugt. Die Zlviliſation beſchloß, aus der Be 
lieblheit dieſer Erzeuguiſſe Vorteil zu ziehen, 
und verſertigte a) das Werkel, b) das Gramı 
mobhon. Beide Werkzeuge werden mit der 
Schallfraft einer Militärkapelle ausgeſtaltet und 
vor allem im Freien und bei offenen Fenſter in 
Bewegung geſeßt. Das Werkel dient zum Bets 
teln. Die Kuftur ſieht nicht ein, warum man 
nicht auch geränſchlos betteln könne. Die Zivili ⸗ 
fation verteilt Sigenzen zum Drehorgelſpiel, um 
ſich unangenehmer ſozialer Pflichten zu entledigen. 
Das Grammophon dient zur Wiedergabe der 
Aeußerungsverſuche von mit Kröpfen oder 
chrouiſchen Kataerhen behafteten Menſchen, 
welche während des Gebrauches von Gurgel 
waſſer zu fingen probieren. Andernteils vermiltell 
es uns die Schreie einer mit Gewalt in einen 
rostigen Häfen gesmängten Velerankapelle. Es 
iſt der Gipfel der Ohrenſchinderei, dem wir 
meiſtens wehrlos preisgegeben ſind, da gerade 
die Belger dieſer Marterwerkzeuge immer 
„Menſchenfreunde“ find, die zu den Darbietungen 
ihrer krüchzenden Maſchinen ſtets das Fenſter 
aufmachen, um recht viele Leute an ihrer Kaw 
nibalenfreude teilnehmen zu laſſen. 

Die Rullur baut Theater und will der Welt 
ftatt der alten Kirchen neue Konzeln geben, die 
Zivilisation bringt den Kinematographen hinein. 
Wo die ewigen Feuer des geiſtigen Leben 
brennen ſollten, werden flackerude Lämpchen ane 
gezündet, die in das Schmalz des billigſten Sen. 
timents ihre armſeligen Dochle tauchen. An 
ihnen eutbrenut der Furor aufgeregter Schneider 
geſellen, und der brenzliche Dunſt windiger Polr 
karhythmen ſteigt uns in die Nafe. 

Die Kultur ſchenkt uns ein gutes Buch. 
bie Ziviliſation öffnet eine ſchmierige Schleuſe, 
mißbraucht Gutenbergs große Erfindung und 
überſchwemmt die Welt mit Kolporſogeromanen. 
Detektivgeſchichten und Indianerbücheln. Die 
Schnapsbuden ſperrt man jezt am Sonntag zu, 
der geiltige Fuſel aber darf allerorts ausgeſchent 
werden. 

Die Kultur ſchafft einen Stil, die givili⸗ 
ſalion ſperrt das aus dem Geiſte einer Zelt er. 
fundene Ornament in ein Vorlagebüchel, küſcht ed 
nach, füt Gips in eine mit Dampf betriebene 
Wurſtſpritze und erzeugt Rokoko, Renaiſſance de. 
Anno 1910 nach dem Meter. Dabei verg ißt fie 
nicht die Kunſt von Anno 1910, die Wmo 1950 
auch im Vorlagebüchel gefangen fein wird. 
Anno 1910 gründlich anzufeinden und wegen 
Geſchöftsſtörung eifrigſt zu verſolgen. So haben 
wir es glücklich zu grlechiſchen Tempeln mii 
Spiegelſcheiben, Rauchfängen und elektriſcher Be 
leuchtung gebracht. 

Die Kultur möchte einem Großen ein Dent 
mal ſetzen: einen einfachen, gewaltigen Stein, 
feinen Namen darauf. Die Zivilisation beſchäftigt 
eine Monumentenfirma, und auf einmal ſteht der 
Geſeierte da, fein ſteinerner Salonrock flaltert im 
Winde, fogar der Zwicker auf der Nafe ift in 
Stein geirenlich nachgebildet. Unten die übliche 
Fleiſchhackerauslage mit Putten, Genjen ꝛc. 

Kultur ift Adel, Ziviliſation ihre Verpöhelung. 
Die Kultur if vogelfrei, die Ziviliſation 
trägt einen mit Verorduunggen geſpickten 
Panzer. Die Kultur möchte einem Kerl, der aus 
Freude am Lärm eine Tür ſchmetternd zuhaut, 
fünfundzwanzig aufzählen laſſen, die Hiviliſation 
fperet noch den, der ihm „Sie Lackel!“ ſagt, vier ; 
undzwanzig Stunden ein. 

Kultur Haben, heißt Rückſicht auf den Neben“ 
menſchen nehmen, die Ziviliſation teilt jegliches Rech / 
der Judividualttät mit Fien und möchte aus uns 
am liebſten ein Geſchlecht uniformierter Authro⸗ 


polden machen; fie ift eine Sache der brav 


maſchinell funktionierenden Staatsbürger, denen 
die ſtarken Revolutionäre geradeſo zuwider ſind 
wie die energiſchen Nenktionäre, Die brauchen ftat 
des Jubels ein Tararabumdiäh, ftatt des Schmerzes 
einen weinerlichen Flügelhorntranermarſch. Die 
wollen kein Genie, ſondern ein gewitztes Talenterl, 
die köunen den Schrei nicht vertragen, ſondern 
erſehen die wohlgeſetzte, glatte Schönred e. Die 
wollen vor allem ihre paar ſchäbige Genüffe un 
geſtört auskoſten, bequem ihr bischen Leben ges 


nießen. Nur keine Störung! Die Kultur mit 
ihrem ſtoßweiſen, ungeſtürmen Drängen iſt immer 
unbequem, Darum 


„Zur Senatorenreviſion. Infolge der in 
Warſchau kurſierenden Gerüchte, denen zufolgl 
die Reviſionskommiſſion des Senators Neidhard! 
ihre Täligkeit einftellt, erhält das „Warſch, 
Slowo” aus Petersburg folgende Informalionen: 
Unter der Mitgliedern der Reviſſonskommiſſion, 
die ſich gegenwärtig in Petersburg aufhalten, ifi 
bisher noch niemanden etwgs von einer event. 
Einſtellung der Repſſion befannt, Gleichzeitig 
wurde auch keines den Mitglieder der Kommi 
fion anf feinen früheren Poſten ablommandiert, 
benn bisher gehören hin noch fämtlich der Kome 
miſſion an und führen die von ihnen begonnenen 
Arbeiten weiter. Die Abreiſe der Kommiffions . 
mitglieder nach Warſchau fole am Montag, 
dem 3. d. M., ſtaktfinden. Ob fie jedoch erfolgen 
wird, iſt noch unbekannt, da Senator Neidhardt 
augenblicklich nicht in Petersburg weilt. Seine 
Rückkehr wird jedoch binnen kurzem erwartet 
und wird es ſich dann auch feſtſtellen laſſen, 
inwieweit bie Gerüchte über eine Einſtellung 


J. Beilage zu 


Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (19. September) 2. Oktober 1910. 


Warum quälen 


Sie sich? 


Sie hängen jeden Tag neue Zettel und neue Plakate 
vor Ihren Laden und ſegen neue Waren in Ihr Schau- 
fenster! Nur die paar hundert Personen, die an 
dem Schaufenster vorüber gehen, beachten Ihr Tun. 
Inserieren Sie im unserem weitverbreiteten Blatte, 
da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorüber 
und sehen sich an, welche Waren Sie führen. 


Nur Inserieren hilft! 


—n 


Die Hchrerknille des 
Krieges. 


Frau O. Paſchtſchenko, die im ruſſiſch⸗zapani⸗ 
chen Kriege zuerſt in Charbin, ſpäter währ end 
der Schlacht bei Schache an einem Privathoſpital 
als Krankenpflegerin tätig war, veröffentlicht im 
„Ruſkaje Bogalſtwa“ ihre derzeit gemachten 
Aufzeichnungen, denen der „Herold“ nachſtehendes 
ninimmt: 

„Einen graufigen Eindruck,“ ſchreibt die Ber- 
ſaſſerin, „machte auf mich der erſte Bere 
mwunbetentransport, der von der Poſition zu uns 
gelangte. Das waren die Opfer einer nächklichen 
Attacke bei der Eroberung irgendeiner Befeſtigung. 
Die Verwundeten, ungefähr 100 Mann an der 
Zahl, entftiegen den Karren und ſcharlen fiğ um 
den Verbandplaßz; die einen legten fh nieder, 
andere wieder verharrten in figender Stellung ... 
Faſt alle waren am Kopfe verwundet: dieſem 
maren die Augen ausgeſchoſſen, jenem fehlte das 
Ohr, die Naje, bei einigen waren die Kiefern 
zerſchmettert, der Kopf zerſchlagen, die Zunge 


zerfleiſcht oder der Hals durchgeſchoſſen . „ und 


alle lebten. Wer gab das Recht, dem Menſchen 


ſein menſchliches Ausſehen zu nehmen? Stalt 


des Geſichts, der Angen, Naſe, des Mundes — 
eine unförmliche blutige Maſſe ... und der 
Menſch lebt noch. Ich hätte wild aufſchreien mö- 
gen, fliehen vor dieſem bloßliegenden Gehirn, 
dieſen heraushängenden Augen. Aber die Ver ⸗ 
wundeten wollten leben. . effet... das waren 
junge, geſunde Leute, ermattet durch Blutverlust, 
Nachtwachen und tagelangen Hunger. Hilflos 
and ich mit einer Taſſe Suppe vor etem Sol ; 
daten mit verwundeſem Geſicht, der durch Zeichen 
zu verſtehen gab, daß er hungrig ſei. Doch wie 
halte man ihn füttern folen, wo feine Zunge 
zerſchoſſen und die Zähne eingeſchlagen waren, 
und alles ſich im Munde zu einem Brei ver⸗ 
wandelt halle? Heiße Tränen floſſen mir m- 
auſhallſam Über die Wangen; noch eine Sekunde, 
und ich hatte laut aufgeweint, wenn nicht eine 
Schweſter, meinen Zuſtand bemerkend, zu mir 
gelaufen wäre. Sie ergriff die Taſſe, ſteckte 
einen Gummiſchlauch in den Mund des Ver⸗ 
wundeten, ſchob mich ein wenig beifeite und 
ſchickte fh au, den Unglüccklichen zu füttern, 
Ich kam wieder zu mir, verbiß meinen Schmerz, 
und ging hin anderen zu helfen. 


Sonntags planderei. 


Schöne Tage bringt uns doch noch der 
Herbſt. Die verfloſſene Woche mnteke bisweilen 
al, wie der Hochſommer, und mwer infolge der 
herbſtkühlen Abende ſchon die Sommergarderobe 
bei Seite gelegt halte, der empfand die linde 
Würme unangenehm. Es ift eine Eigentimlichteit 
unſerer Witterungsverhältuiſſe, daß uns felbit 
der Spätherbſt noch ſchöne warme Tage be 
ſcheert. Der ſogenannte Altweiberſommer bleibt 
jaft niemals aus. 

Auf den Beſuch unſeres deulſchen Theaters 
Wit biefe linde Witterung natürlich ein wenig 
ein. Die Vorſtellungen find meiſt gut beſucht, 
Aber dennoch läßt fih fo mancher vom Thealer 
deſuch abhalten, denn er fürchtet die Wärme, die 
ich in dem gut beſuchten Theater bei warmer 
Witterung entwickeln muß. So ſchlimm, wie es 
war, ists gun allerdings in dieſer Beziehung 
nicht mehr in unſerem deutſchen Theater. Es 
ſchetut die Ventilation beſſer und intenſiver zu 
wirken. So feiern denn auch unſere wackeren 
Künstler und Künſtlerinnen vom dentſchen Theas 
ter hei gut beſetzten Hänſern hübſche Trinmphe. 
Das Schau- und Luſſſpiel ift gut und die Opes 
rette bat mit dem urwüchſigen Humor des Frl. 
Reinhardt im „Muſikanken⸗Mädel“ einen Vogel 
abgeſchoſſen, der noch lange bewundert werden 
wird. Dieſe Operetle fcheint berufen zu ſein, 
eine Nachfolgerin des weiland „Oberſteiger“ und 
der „Luſtigen Wittwe“ zu werden, die ihre 
50⸗ſten Jubiläen in Lodz feierten. 

Da ich nun ſchon wieder beim deuiſchen 
Thealer angelangt bin, ſo erfordert es die Ge⸗ 
rechligkeit, feſtzuſtellen, daß der Herr Veſitzer 


In dieſer ſchrecklichen Atmoſphäre machen fiğ 
die Menſchen mit dem Tode bald vertraut, ob» 
aleich, wie Frau Paſchtſchento ſchreibt, „die 
Qualen der Menſchen fo mannigfaltig und fo 
entſetzlich find in ihrer Mannigfaltigkeit, daß 
man ſich unmöglich mit ihnen hätte abfinden 
können: jedesmal wandte ſich die Seele im 
Leibe um. Ein am Kopfe verwundeler Offizier 
wurde in einem Zelt untergebracht: er war bee 
wußtlos und kam die ganze Zeit über nicht 


mehr zu ſich. Der obere Teil des 
Kopfes war verbunden und nur das 
lebhafte, fieberhaft glänzende Auge frei 
gelaſſen, das irre umherblickte. Der 


Verwundete ſtöhnte nicht; 
in einem fort und trug die Melodien deutlich und 
vollkommen rein vor. Dazwiſchen phantafierte er 


| feiner. Kinder und gedachte des friedlichen, trauten 
Familienlebens in der Heimat. Sein Auge ruhle 
leine Sekunde, und die Lieder verſtummlen nicht. 
Hilfe hatte er nicht mehr nötig; er mußte jeden 
ſich nicht. Es lebte in ihm eine geheimnisvolle 
koſte immerzu ... In der langen, dunklen Nacht 
ließ dieſer Geſang niemand zur Ruhe kommen; 
in jedem Zelt wurde er gehört. Als wir nach 
einem kurzen Schlummer erwachten, vernamen 
wir ihn wieder. .. Es war unmöglich, dieſem 
Geſang zu entrinnen. Am dritten Tage wurde 
die Stimme heiſer, das Auge fiel ein und 
leuchtete ſcheinbar im Phosphorglanz; die weiße 
Geſtalt ſtreckte ſich noch mehr aus, und den 

geöffneten trockenen Lippen entflohen heiſere Töne, 


die gewaltſam den Talt einzuhalten verſuchten. 


Es war feine Möglichkeit, das mitanzuhören. 
Das Herz tat einem weh, die Sinne umnebelten 
ſich, und die Arme hingen ſchlaff herab. 
Schweſter ſtürzte aus dem Zelt heraus und rief 
laut weinend: „So helft ihm doch zu ſterben 
Warum quält er ſich! ...“ Eine andere Schwe · 
fter kam bin, und jetzt ging der Geſang in ein 
Flüſtern über, das immer leifer wurde, je mehr 
die Kräſte des Verwundeten ſchwanden. ... Am 
fünften Tage ſtarb er.“ 


An vielen Stellen ſind die Aufzeichnungen 
von einem Gefühl ſtarren Entſetzens durchdrungen. 
So erzählt die Verfaſſerin eine Szene, die ſich 
im Hoſpital zu Charbin zugetragen hatte. Frau 
Paſchtſchenko halte einen am Kopfe verwundeten 
jungen Soldaten zu pflegen. Nachts zog ein 
Gewitter herauf, und der Kranke wurde unruhig. 
„Plötzlich ſprang er aus dem Bette, fügte fiğ 
auf mich und bewegte ſich bald zum Fenſter, 
bald zur Tür hin, während er die ganze Zeit 
mich hinter ſich Herzog. Auf meine Bitten, zu ⸗ 
rückzukehren und ſich wieder hinzulegen, frat er 
wieder ans Belt, ſchnellte aber, ſobald er es 
berührt hatte, wie von einer Natter geſtochen 
wieder zurück und näherte ſich dem Fenſter, das 
er mit den Fäuſten zu bearbeiten begann, als 
wollte er es zerſchlagen. Ihm ſchien, als wäre 
er bort, jenſeits des Glaſes, in Freiheit, gerettet. 
Mit Zeichen flehte er mich an, ihn gewähren 
zu laſſen, zog mich beſtändig mit und klopfte fo 
lange ans Fenſter, bis er ermattet in meine 
Arme fant... Kaum halte aber der ere 
ſchöpfte Kranke ſich aufs Beit nledergelaſſen, 
als er wieder jäh emporſchnellte und ſich aufs 
neue auf die Wanderſchaft begab. Das Ge⸗ 
witer hinter dem Fenſter dauerte fort, der 
Donner grote mit unverminderter Kraft, die 
Fenſter zitterten, unheilverkündend zuckte der 
Big und beleuchtete grell die Geſtalten der 
Schweſter und des wahnſinnigen Kranken, die 
langſam von einem Fenſter zum andern ſich bes 
wegten. Mir kam alles wie ein ſchrecklicher 
Traum, ein Wahngebilde vor. Ich hätte auffchreien 
mögen mich aufrüſlleln aus dieſem Traum, aber 
der Wahnſiunige hielt feft meine Hände umklam⸗ 


nnn ſeinerſeits auch elwas tum will. Es hal 


alſo nur der Anregung bedurft, um uns einen 
würdigen Zugang zum deutſchen Muſentempel 
und die Beſeitigung der Mißſtände auf dem 
Thealerhofe und im Torweg zu ſchaffen. Wie ich 
höre, fol der ganze Theaterhof asphaltiert wer ⸗ 
den. Auch der „Schweizerhäuschen“ hat man 
ſich bereils angenommen und es ſoll gemacht 
werden, was zu machen ift, fo daß fiğ diefe 
Angelegenheit in ein größeres oder geringeres 
Wohlgefallen aufzulöſen ſcheint. 

Da ich nun dabei bin, öffentliche Augelegen · 
heiten zu beſprechen, ſo will ich einen Uebelſtand 
erwähnen, der unſeren Mitbürgern oft berech · 
ligten Anlaß zu Klagen gibt. Wird man von 
irgend einer unſerer Behörden zitiert, ſo trägt 
die Einladung, die ſogenaunte „Powieſtka“, faſt 
immer den Aufdruck, man habe um 10 Uhr früh 
zu erſcheinen. In den Friedens richterkammern, 
dem Plenum, bei den Unterſuchungsrichtern ele. 
ſieht man daher um dieſe Zeit ſtels eine Menge 
Perſonen, die ſich umherdrücken, ſich gelangweilt 
einander anöden und mit Merger oder Stumpf. 
finn, je nach Temperament und Veranlagung. 
des Augenblicks harren, da fte endlich, drankommen !“. 
So ein zu 10 Uhr gerufener Zeuge oder Expert, der 
feine Bürgerpflicht erfüllen muß, hat zu all den 
Unannehmlichkeiten, die er durchzumachen hat, 
dann auch noch den Zeitverluſt. Und Zeit ift 
in Lodz — Geld! In der öden Langeweile, 
in einer kaum erträglichen Slickluft, muß der 
Bürger Stunden und abermals Stunden ſitzen, 
ehe er feine, oft nu ehtige Sekunden in Mne 
ſpruch nehmenden Ausſagen machen kaun. Es 
ift dabei keine Seltenheit, daß fih die Verhand⸗ 


lungen, die vorher durchgearbeitet werden, bis 
in den fpäten Nachmittag, ja ſogar bis zum 
Abend hinziehen. Hungrig und durſtig und 


ürgerlich ſitzt man da und wartet und wartet, 
ohne ſich entfernen zu können, denn ſogleich kann 


er ſang vielmehr 


mit lauter Stimme, naunte koſend die Namen 


Augenblick fterben, aber der Organismus ergab 


Kraft, und der Verwundete fang, rief und liebe | 


Die 


mert, renkte mir ſchier die Finger aus, zog mich 
wieder irgendwo hin und ſank aufs neue kraftlos 
in meine Arme. Eine furchtbare Angſt erfaßte 
mich, — es ſchien mir, als verließen uns die 
letzten Kräfte, als müßten wir beide zuſammen⸗ 
brechen 

Gegen Morgen legten wir den Erſchöpflen 
aufs Belt. Wenige Stunden darauf ſtarb er, 
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben ... 


„Ich kann,“ leſen wir weiter, „den böſen 
Blick eines Sterbenden nicht vergeſſen, der bes 
wußtlos auf dem Beit lag und ſtöhnte. Ich 

beugte mich zu ihm herab, um zu hören, um was 
} er bittet, Da richtete fih der Krante halb auf, 
ſeine Augen funkelten in fürchterlicher Wut, mit 
ülbermenſchlicher Kraft holte er zum Schlage aus 
und traf meine Wange; dann fant er ſofort wie 
der ermatlet in die Kiſſen zurück. Für wen mochte 
der Unglückliche mich wohl gehalten haben, als 
er mich erblickte? An wem wollte er ſeinen Tod 
| rächen? Und warum nahm er ſo ſchrecklich viel 
Wut mit ſich ins Grab? 


Derartige Schreckniſſe wiederholten fiğ wäh⸗ 
rend eines jeden Krieges natürlich unzähligemal; 
deſſen ungeachtet kennen wir aber nur einen Frie⸗ 
den — den bewaffneten, der von Minute zu Mi- 
nute fih in einen Krieg verwandeln kann mit all 
feinen Schreckniſſen. 


In der Todesgrube 
von Whitehaven. 


Aus der Grube zu Whitehaven, in der, wie 
ſeinerzeit berichtet, am 11. Mat über hundert 
Arbeiter durch eine Exploſion lebendig verſchüttet 
wurden und die bald wegen des Ausbruchs von 
Dener vermauert worden war, find geſtern fünfzig 
Leichen an das Tageslicht geſchafft worden. Die 
Vermauerung der Grube halte damals viel böſes 
Blut erregt, da Angehörige der Verſchütteten 
deren Tod nicht für genügend feftgeftellt hielten, 
ehe ihnen alle Rettung abgeſchnitlen wurde. Ans 
dem Befunde der Leichen glaubt man nun ſchließen 


Exp loſſon und geraume Zeit vor der Vermanerung 
den Tod durch giftige Gaſe gefunden haben 
müſſen. Die geſtern in die wiedereröffnete Grube 
vorgedrungenen Lente fanden die fünfzig Leichen 
in drei Gruppen geſondert. Die größte Gruppe 
von 25 Mann lag an der Seite des Hauptein ⸗ 
ganges zum Arbeilsſtollen Nummer 5, fie ſchienen 
dorthin geſtürzt zu fein, um friſche Luft ober 
Hilſe bei ihren Kameraden in Nummer 5 zu 
finden. Sie kamen aus dem Stollen Nummer 6, 
1700 Meter weit, als die giftigen Gafe fie über⸗ 
wältioten. Aus der Füllung der Karren im 
Stollen Nummer 6 konnte man erſehen, daß die 
Arbeiter dort bis zwei Stunden nach der Exploſton 
weitergegrbeilet hatten, ohne eine Ahnung von 
der Katastrophe zu haben. Ein Mann lag mit 
feinem Schal in den Mund geſtopft. offenbar um 
ſich vor Erſtickung zu retten. Alle müſſen in 
wenigen Minuten umgekommen ſein. Eine Gruppe 
von zwölf Mann fand man im Hauptgang unter 
Nummer 6, eine dritte Gruppe von dreizehn 
Mann lag im Norden von Nummer 6 zerſtreut 
umher. In Nummer 5 fanden die Bergungs- 
mannſchaften drei mit Kreide auf eine Tür qe- 
ſchriebene Bolſchaſten. Eine lautete: „All right, 
ſechs dreißig. H. Macalliſter.“ An einer anderen 


Robinſon.“ An einer dritten Tür: „William 
Opray, John Lueas konnten nicht weiter kommen.“ 
Man nimmt on, daß „ſieben dreißig“ die Beit 
am Morgen nach der Exploſion bedentet. Die 
Schreiber der erſten beiden Mitteilungen müſſen 
dabei Licht und eine Uhr gehabt baben. Sie 
fanden offenbar hinter den Türen. an welche fie 


man „drankommen“ und dann hat man Strate 
f 


und Unannehmlichkeiten, wenn man nicht da ift. 
Die Zeugenpflicht und das Erſcheinen in den 
Behörden iſt aber nicht dem Ermeſſen des Ein⸗ 
zelnen freigeſtellt. Man muß dem Rufe Folge 
Teiften, fonft kann man dazu gezwungen werden. 
Es könnte doch fo eingerichtet werden wie im 
Auslande. Dort wird eine jede Vernehmung 
und ein jeder Prozeß auf eine andere Zeit ver⸗ 
legt. Der eine wird zu 10 Uhr, der andere zu 
YAL, ½11 uſw. zitiert. Da braucht er denn 
doch nicht fo ewig lange zu warten. Außerdem 
wird die Reihenfolge der Prozeſſe, wie ſie nach 
einander ſtaltfinden, an ſichtbarer Stelle mis- 
gehängt. Man fann fich ſofort orientieren, wie 
lange es dauert, bis der betreffende Prozeß 
vorgenommen wird. 

Speziell in unſerem Friedensrichterplenum 
müßten an ſichtbarer Stelle die Prozeſſe, die an 
dem beſtimmten Tage ftattfinben, ausgehängt wer- 
den. Dort gibt es bekannllich zwei Säle. Es 
kommt infolgedeſſen gar nicht fetten vor, daß eine 
Perſon in einem der Säle wartet und martet 
und während beffen im benachbarten Saale der 
Prozeß bereits längſt infolge Nichkerſcheinens 
verſpielt worden iſt. Da das Erſcheinen des 
Klägers und des Beklagten nicht obligatoriſch ift, 
fo wird der Prozeß ohne ihn und dann doch 
wohl meit, wenn er nicht erſchienen ift, zu feie 
nen Ungunſten entſchieden. Solche gewiß nicht 
im Sinne der Gerechtigkeit liegende Vorkommniſſe 
könnten verſchwinden, wenn fiğ am Eingange 
zum Saale die intereſſierten Perſonen darüber in 
der Liſte informieren könnten, ob ihr Prozeß in 
dieſem Saale ſtallfindet. Iſt er nicht verzeich⸗ 
net und die Vorladung zu dem betreffen ⸗ 
den Tage doch vorhanden, ſo wird der Betreffende 
nachfragen und feinen Irrinm bald aufklären. 
Das ſcheun fo einfach, aber es wird doch nicht 
eingefüs e 
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die Botfchaften ſchrieben, Schutz vor den giftiger 
Gaſen, eine Bergmannslampe brennt wenigſtens 
24 Stunden oder länger. Die dort Wartenden 
milſſen alfo zu der angegebenen Zeit noch gute 
Luft gehabt haben. Wahrſcheinlich ſind dieſe 
beiden mit allen ihren Kameroden bald danach 
umgekommen, und ſicher lange ehe die Grube ver⸗ 
mauert wurde. 


Eine erſchütternde 
Fumilientragüdie. 


Berlin, 1. Oltober. 


In nicht geringe Aufregung wurden heute ig 
den frühen Morgenſtunden die Bewohner des 
Kleinhammerweges durch eine ſchwere Bluttat 
verſetzt. Der 56jährige Rentier Wilhelm Yohana 
nides, der dort feit ca. ſechs Jahren im Hanfe 
Klein hammerweg 10, eine Treppe, wohnte, ers 
fien morgens gegen 6 Uhr, nachdem man vorher 
ſchon in feiner Wohnung einen lebhaften Zwiſt 
zwiſchen den Eheleuten vernommen, plößzlich 
blulüberſtrömt auf dem nach dem Hofe heraus 
gehenden Balkon und ſtürzie fih kopfüber auf 
den Hof hinab, wo er als Leiche liegen blieb. 
Da die erſchreckten Hausbewohner wegen feinen 
Frau das Schlimmſte vermuteten und fle durch 
die Türe der Wohnung keinen Eingang fanden, 
ſtiegen fie über den Balkon mit Hilfe einer 
Leiter hinein und fauden ihre Befürchtung bes 


zu können, daß die Verſchütteten bold nach der 


Leipzig bat 


Popiere bei ſich führt und 
a | fein dürfte. Beide wollten geſtern 
Tüte ftand: „All right, fleben dreißig. Wiliam | 


ſtätigt. In der Kllche lag die Leiche der Frau 
Johanna Johannides, geb. Beyersdorf, das Ge⸗ 
ſicht dem Boden zugekehrt, in einer großen Blub 
lache, in der Hand noch ein großes Hackmeſſer 
haltend. Da Augenzeugen der Bluttat nicht 
vorhanden find, ift man auf Vermutungen be⸗ 
ſchräukt. Nach dem ganzen Befunde ift anze 
nehmen, daß der Ehemann der Frau im Laufe 
des enlſtandenen Streites die tödlichen Mer 
letzungen beigebracht und fiğ dann ſelbſt das 
Leben genommen hat. Dh eine plötzliche Geiſtes⸗ 
ſtörung vorgelegen hat, ob er in einem Aufall 
blinder Wut gehandelt hat, wird wohl nicht mehr 
feſtzuſtellen fein. 


Ein Revoluttonär 


als Schutzmannsmörder. 


Leipzig, 1, Oltober. 


Der Mord an dem Schutzmann Heniſchel in 
eine überraſchende Aufklärung ere 
fahren. Der Mörder, der ſich Ignatz Deuck 
nannte, wurde als ein gefährlicher Revolutionär 
feſtgeſtellt. Er gab heute bei der Vernehmung 
zu, Oſolewski zu heißen und aus Odeſſa ges 
bürtig zu fein. Im Februar dieſes Jahres war 
er bei einem Attentat beteiligt, das in Odeſſa 
ausgeführt werden ſollte. Der Anſchlag wurde 
aber enideckt, und Oſolewali flüchtete. Er hielt 
ſich in der Zwiſchenzeit in Genf, Paris, Mars 
feile, Wien und Brüffel auf und kam jetzt nach 
Leipzig, wo er verfuchte, ein geſtohlenes Fahrrad 
zu verkaufen. Bei dem Transport nach der 
Wache erſchoß er, wie gemeldet, den Schutzmaun 
Heniſchel. Geſucht wird noch ein Komplica 
von ihm, namens Dombrowski, der jedoch falſche 
inzwiſchen geflohen 
abend von 
Leipzig nach Trier fahren, wozu fie das Reiſegeld 
von Leipziger Geſinnnungsgenoſſen bekommen 
ſollten. Die Unterſuchung ift noch nicht beendet. 
Oſolowski ift heute der Staalsanwaliſchaft über 
geben worden. 


= — eee 
Mit dem Beginn der Thealerſaſſon beginne 
ſich auch der Geſellſchaftsverkehr bei nus zu mot 
bifizieren. War im Sommer der Helenenhof der 
Rendezvousplatz von ganz Lodz, fo treten im 
Herbſt wieder die Vereine iu ihre Rechte. Dar 
haben wir denn auch bei den deutschen Vereinen 
einige angenehme, einen Fortſchritt bedeutende 
Aenderungen zu verzeichnen. Der Männer- 
geſang⸗Verein hat ſich ein komfortables 
Heim geſchaffen. Vornehm und ſauber präſen⸗ 
tieren fih die ſchmucken Räume, die der Verein 
mit feinen Mietern, den Verein denta 
fher Reichs angehörigen und deu 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Hilfs“ 
verein bereits bezogen und feſtlich geweiht 
hat. Auch ein zweiter großer deulſcher Verein 
ſiedelt demnächſt in ein hübſches Heim über. Es 
ift das der deutſche Gewerbe ⸗ Ver 
ein. Der füt den erſten Zug dei 
freiwilligen Feuerwehr erbaute hübsch 
Saal an der Konſtantiner Straße ift vo 
dieſem Verein, zuſammen mit dem Kirchen 
Geſang⸗Berein der Trinitatis 
gemeinde gemietet worden und ſchon an 
15. Oklober wird der Gewerbe⸗Verein feine Cin 
zugsfeier abhalten. Das Vereinslokal des Mün 
nergeſang⸗Vereins hat in Herrn Falkenberg einen 
tüchtigen Wirt erhalten, fo daß man ſſch do 
auch außerhalb der ſpeziellen Vereinsabende wohl 
fühlen kann. Ob das beim Gewerbeverein ebenſo 
werden wird? Wir hätten daun im Silden un 
im Norden komfortable Verelnslokalitäten, Di 
den deulſchen Mitbürgern Gelegenheit bieten 
würden, die Mußeſtunden in Geſellſchaft Gleich 
geſinnter harmlos zuzubringen. 
„„ Wax wol 


> 


Sonntag, den (19. September) 2. Ottober 1910. 


Zur Ermordung des Bankier 
Kiſch. 


Prag, 1. Oktober. (Preß Tel.) 

Es ſteht ſeßt feſt, daß an der Ermordung 
bes Banlier Kiſch zwei Perſonen beteiligt waren. 
Außer dem Bargeld find den Räubern eine Ans 
zahl Koftbarkeiten in die Hände gefallen. In 
der Wechſelſtube befanden ſich Wertſachen in 
Hohe von 40—50,000 Kronen: der größte 
Teil von ihnen ift geſtohlen. Die Polizei ift 
der Anſicht, daß ſich die Mörder unverzüglich 
nach der Tat auf den Bahnhof begeben haben 
und von hier abgefahren ſind. Sie verfolgt eine 
nach Leitmeritz weifende Spur, 


Der letzte Betyar. 


Das Ende des Raubmörders 
Vitalis. 


Aus Budapeſt wird uns geſchriehen: Wie ein 
Stück alter Romantik klingt die Geſchichte vom 
Leben und Tod des letzlen ungariſchen Belyaren 
Emerſch Vitalis. So wie feine ganze Lebens ⸗ 
führung, gemahnen auch die Umſtände, unter 
denen er einen entſetzlichen Tod erlitten, au 
längſt entſchwundene Zeiten, da in der Hald⸗ 
wildnis der ungariſchen Puhta Räuberbandell ihr 
Unweſen trieben, die Rozſa Sandor und Sobri 
Rosta nicht nur zu den gefürchteiſten, fonden 
auch zu den „berühmteſten“, ja, bei den armen 
Remen, die von dielen Bandenführern gar reich ⸗ 
lich beſchenktt zu werden pflegten, popnulärſten 
Perſonen des Landes gehörten. Die heutige 
Generation. kennt die Belyaren eigentlich bloß 
vom Hörenſagen, denn ihre Schreckenstaten leb en 
nur in der Ueherlieferung des Volksmundes 
weiter. Sie werden aber aus den ſchon ange⸗ 
deuteten Gründen in einzelnen Gegenden des 
Landes unter den Bauersleuten förmlich wie 
Nationalhelden verehrt. Heute gibt es in Ungarn 
geregelle Sicherheitsverhältniſſe, und insbeſondere 
die Gendarmerie ift muſterhaft organiſiert und 
ihre Tüljgkeit ſelbſt in weniger bewohnten Ge- 
yni ſchließt vollſtändig aus, daß eine Nän- 
erbande noch ihre Mord⸗ und Raublätigkeit 
ausüben könnte. 

Der einzig Ueberlebende der enlſchwundenen 
Belyarenzeit war Emerich Vitalis, der, wie ſchon 
kurz erzählt, dieſer Tage nach einem wochenlangen 
Kampfe mit der Gendarmerie ſich eine Kugel in den 
Kopf ſchoß. Vitalis war jedoch fein echter Belhar, wie 
ſeine Vorgänger, denn er leble in geregelten materiellen 
Verhäliniſſen, hatte ein Haus und ſtändigen 
Wohnſitz inmitten eines Dorfes und ſtand auch 
nicht an der Spitze einer Räuberbande. Nur den 
Mord übte er mit Weneifteruug, oft ohne Neben⸗ 
zwecke, l'art pour Part. Immer trug er ein Ges 
wehr anf dem Nicken, und wenn er nicht auf 
Menſchen oder Wild ſchießen konnte, erſchoß er 
feine eigenen Haustiere, Kühe, Ochfen, Pferde, 
was ihm eben in den Wurf kam. 

In Berefiy⸗Szent⸗Marton, einem Dorfe nächft 
Großwardeln, lebte Vitalis mit feiner Familie, 
Im Dorfe erfreute er ſich einer besonderen Hoch⸗ 
achtung ſeitens der Bauers leute. Er ſelbſt ſtammte 
aus dem benachbarten Morkiflecken Bereihuonffalu, 
wo er im Jahre 1880 geboren wurde. Der alle 
Vitalis war ein gefürchſeter Ränberhaupimann in 
der Biharer Gegend. Der Sohn wuchs auf, 
ohne eine Erziehung zu genſeßßen. Mit 16 Jahren 
niachte er die Belanntſchaft des Gefüngniſſes und 
wurde er wegen Pferdediebſtahls zu einer Zucht 
hausſtrafe von 2 ¼ Jahren verurteilt, die er auch 
verbüßte. Im Zuchthauſe lerute er Tefen und 
ſchreiben. Als er heimkehrte, erfor er ſich feme 
Eonfine zur Gattin, ein wohlhabendes Mädchen, 
das Über ein Vermögen von 20,000 fl. verfilgte. 
Die Schwiegermutter folgte Vitalis jedoch dieſes 
Geld nicht aus, und damit begann der Fas 
milienzwiſt, der ſchließlich damit enbele daß 
Vitalis feine Schwiegermutter erſchoß. Auch als 
Ehemann führte er ein ſonderbares Leben. Abends 
zog er auf Raub aus, und wenn er heſmkehrte, 
lyraniſiette er Frau und Kinder. Mit der Reit 
erwarb er fih- ein ſtatlliches Vermögen, 
Hauplpaſſton war Wilddieberei. Er halte ein 
Rad, auf dem er in die Wölder fuhr. Er war 
ein gläuzender Schütze und konnte während der 
Fahrt vom Bieyele herab Hafen erlegen. Ueber⸗ 
haupt liebte er das Schießen über alles. Er 
war jedoch immer mißmutig und tief verſtſmmt, 
nichts machten, ihm Freude. Zweimal verüble 
er Selbſtmordyerſuche, beidemal wurde er ges 
rettet. Seine Mordtalen find natürlich nicht alle 
bekannt. 

Vor einigen Wochen verübte er den fon 
erwähnten Mord an feiner Schwiegermutter, 
worauf er die Flucht ergreifen mußte. Wochenlang 
irrte er in der Sumpfgegend des Biharer Komitat 
umher, verfolgt von einer ganzen Armee von 
Gendarmen und Poliziſten. Auf feinen Kopf wurde 
ein größerer Preis ausgeſetzt, allein vergebens, 
der Welyar konnte nicht bingfeft gemacht werden. 
Einen Gendarmen, der ihm nahe kam, ſchoß er 
einfach nieder. Des langen Umherirrens milde, 
lehrte er in fein Haus zurück, um dort der 
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Seine | 


ſobald fie frei wird, zeigt dies ein Klingel zeichen 


isch 


ſyſtem mit automaliſchen Siquallä np hen, das 


Dinge zu harren, die kommen ſollten. Seit feer 
Flucht war fein Haus db und leer. Seine Frau, | 


bie zu einer Verwandten überſiedelt war, ſchenkle 


vor drei Wochen einem Knaben das Leben. Nur 
eine alle Bäuerln erſchien Tag um Tag im Hofe | 
Vitalis, um Schweine zu füttern. 

Dieſes alte Weib lraf Sonnabend mittag au ihrem 
Eutfegen Vitalis. Sie wurde von ihm aufgefordert, 
reinen Mund zu ballen und Feiner Fran einen Brief 
einzuhändigen. Die alte Bäuerin lief indeſſen foiort 
zur Gendarmerie. Zwanzig Gendarmen eilten 
im Laufſchritt mit anfgepflanzlen Bajonett vor 
das Haus, fanden aber die Türen verſperrt. 
Man ſprengte fie auf und die Gendarmen ſtau⸗ | 
den vor dem langgeſuchten Räuber. Der Poſten , 
füßrer wollte Vitalis verhaften, allein diefer ers | 
griſſ ſoſort feine Flinte und feuerte auf den 
Wachlmeiſter einen Schuß ab. Der Gendarm 
wurde nur leicht verletzt. Die fibrigen Gendir t 
men gaben Feuer und Vitalis ſank, von mehreren 
Kugeln getroffen, zu Boden. Man meinte, er ſei 
zu Tode getroffen, allein er erhob ſich wieder, 
richtete fein Gewehr gegen feine Schläfe und 
drückte los. Die im Hofe gebliebenen Gendar⸗ 
men glaubten, Vitalis verteidige ſich noch immer: 
fie eilten daher an die Feuſſer und feuerten auf 
den zuſammenbrechenden Selbftmörder noch elwa 
zwanzig Schüſſe ab. Nachdem man feſtgeſtellt, 
daß Vitalis feinen Tod gefunden, ſchriit man an 
die Unterſuchung des Zimmers. Dort fand man 
ein halbſertiges Schreiben von ihm vor, worin 
er mitteilt, daß er entſchloſſen geweſen, Selbſt⸗ 
mord zu verüben, denn er habe auf ſeiner Flucht 
fo viel gelitten, daß er, der foriwährenden Eul⸗ 
behrungen müde, fich felbſt richten wolle. 

So endete der Veiyar. Die alte Bäuerin, 
die ihn der Behörde angezeigt, erhielt die Er» 
greiferprämie von 2000 K. ausbezahlt. Die 
Dorſbewohner verurteilten aber die „Deuunzian⸗ 
tin“ und fie mußte unter Gendarmeriebe deckung 
ans dem Drie ziehen, deſſen Bevölkerung Das 
rauf ſtolz ift, den letzten Beſyaren beherbergt zu 
haben. 


Chronik u. Lakales. 


* Dad Telephon der Zuknuuft. Der ite 
ternationale Telegraphen: und Telephonkongreß, 
der kürzlich in Paris ſagte, ift mit einer kleinell, 
aber sehe inſtrukliven Ausstellung der neueſten 
Fernſprechapparate verbunden. Das guert in 
Hamburg in großem Stil ange wandte Zentral⸗ 


eine wahre Revolution. im Telephonweſen be⸗ 
deutele, ift jhon überholt, wo man in Paris 
gerade anfängt, es nach dem Brande der Guten⸗ 
bergzentrale nachzuahmen. Miniſter Millerand, 
der den von vielen Staaten beſchickten Kongreß 
eröffnete, überzeugte fi davon, daß die Zukunft 
dem in Amerika bereits erprobten Selbſtbedie⸗ 
nungs⸗Telephonaulomat gehört. Keine Telephone 
fräulein mehr, die man früher noch durch Sturm⸗ 
läuten ſchrecken konnte und jetzt mit dem Lämpchen · 
ſuſtem höchſten etwas elektriſch in den Ohren 
litzeln kann. Auf jedem privaten Telephon be 
finden ſich fünf kleine Hebel, die man auf die 
gewünſchte Zahlenkombination einſtellt; ſoſort 
läntet es bei dem Geſchäftsfreund: iſt er nicht 
zu Haufe oder anderweilig im Geſprich, dann 
meldet dies ein kleines Elfeubeinſcheſbchen niit 
enlſprechender Aufſchriſt. Aber in der Reihen ⸗ 
folge des Aufrufs bleibt die Verbindung beſtehen; 


an. Um die Verbindung zu unterbrechen, braucht 
man nur den Hörer ein zuhüngen. Man braucht 
fih auch nicht um die Taxen zu kümmern: ein 
kleiner Regiſterapparat notiert jedes Geſpräch. 
Damit ja nichts überfehen wird, bat der Erfinder 
auch Apparate für Behörden uſw. konſtruſert, 
die nicht warten. können; dieſe Privilegierten 
unterbrechen fremde Gefpräche, find fie aber 
fertig, dann dauert bie alte Verbindung automa: 
fort, In Los-Augeles find 35,000, in 
San ⸗Franzisko 15.000 und in Columbus nahe 
Chicago 12,000 Abonnenten äußerſt zufrieden 
mit dem Nonplusultra des Telephons. Miniſter 
Millerand erklärte, daß fih feine Verwallung 


ſoſort an das Vorſindium machen werde, trotzdem 


viel geit vergehen milſſe, 


| 


| 


| Meifcher Ströme, 


ehe man an bie Ein⸗ 
führung in Frankreich denten könne. 

Wann werden wir in Lodz einmal ſo weit 
ſein? Eiuſtweilen heißt es: Läuten, klingeln und 
bimmeln, bis der füße flölende Ton uns entgegen⸗ 
haucht: „zajety“. 

* Die Arbeit als Heilmittel. Feſher 
war die Krankbeitsbehandlung falt gleichbedeutend 
mit der Verorduung von eigentlichen Arzueien, 
wöhrend ſich in neuerer Zeit die Aerzie mehr 
und mehr der Anwendung anderer Verordnungen 
zuneigen. Zu ſolchen gehören die Benutzung elet 
des Waſſers, des Lichts, der 
Maſſage, der Wärme und Kälte, der Ruhe, der 
Diät, außerdem geiftige Beeiuflußfung und noch 
zahlreiche andere Maßnahmen. Als Beiſpiel für 
die Bedeutung, die dieje Arten der Therapie ohne 
Arzuei gefunden haben, braucht nur die häufige 
Verordnung der Liegekur für verſchiedene Krauk⸗ 
heiten ſowohl einzelner Organe wie auch des 
Nervenſpſtemis im allgemeinen erwähnt zu wer 
den, während die Verordnung einer beſondern 
Diät bei andern Leiden, wie namentlich der 
Zuckerkrankheit, eine jetzt geradezu ſelbſtverſtänd⸗ 


nun ihren Gatten heraus. Er muß 


die Scheldungsklage eingereicht. 


Neue Lodzer Zeitung. 
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liche Anwendung findet. Ein Mediziner weiſt 
nun darauf hin, daß unter dieſen Heilmilteln 
ein ganz Weſentliches noch nicht genügend be- 
rüäckſichtigt worden ift, nämlich die Arbeit, die 
nicht nur für die Mieberherftelluug der Geſund⸗ 
heit von höchſtem Einfluß ſein kaun. Darunter 
ijt nicht nur allein körperliche Arbeit zu verſtehen, 
ſondern die geiſtige Arbeit muß ſogar damit 
verbunden fein, wenn gute Ergebniſſe erzielt mers 
den follen. Gleichzeitige Arbeit mit Geiſt und Hand 
ſollte wegen ihrer vorbeugenden und heilkräßſigen 
Wirkung überall empfhohlen werden. Das ſcheint 
der bereits erwähnten Talſache zu widerſprechen, 
daß unter gewiſſen Umſtänden auch die Ruße 
als Heilmittel in Betracht zu ziehen ijt, aber es 
beſagt doch nur, daß die Ruhe in beſtimmler 
und vorſichtiger Weiſe geregelt werden ſoll. Bei 
vielen Krankheilszuſtänden ift die Ruhe nicht nur 
nutzlos, ſondern eigentlich ſchädlich. Wenn ein 
Mann aus einem tätigen und vielleicht überbür⸗ 
deten Geſchäftsleben herausgenommen und in 
vollſtändige Unſätigteit verſetzt wird, To wird fich 
oft ſtalt der ſörzerlichen eine nachteilige Wirkung 
zeigen, ebenſo wie man einem Fettſüchtigen nicht 
plötzlich die Nahrung ganz entziehen dürfte. Ein 
anderer Fehler beſteht darin, jemand eine Arbeit 
zu verordnen, die er nicht liebt oder nicht zu 
leiſten _ Ämftande ift, Nervöſe Menſchen klagen 
oft darüber, daß fie keine Beſriediaung in der 
Arbeit fühlen. Werden fie donn ſich ſeibſt iper 
laffen mit der Weiſung, daß fie überhaupt nichts 
inn und nicht einmal leſen ſollen, ſo werden ſie 
ohne Zweifel über ihre Leiden und Schwächen 
nachdenken und dabei immer mehr mürriſch und 
Uppochondriſch werden. Das Verlangen nach 
Arbeit follie unter allen Umſtänden ermun⸗ 
dert werden, und eine gewiſſe Beharrlichkeſt und 
Megelmäßigkeit in der Arbeſt wird auch den 
Wunſch nach Beſchäfſigung entwicken. 


„Liebe nnd Cholera. Folgendes tragt 
komiſches Gieſchichuhen wird uns berichtet: Ging 
da nachmittags ein Staatsbeamler höherer Rang ⸗ 
klaſſe ſpazieren. Er lerute auf der Straße eine 
Dame kennen, und man ſoupierte gemeinſam. 
Als der Herr wieder allein war, bemerkte er, 
daß ihm ſowohl Brieftaſche wie auch goldene 
Uhr und Kente fehlten. Der Beſtohſene ging in 


ſeiner Verzweiflung ſofort zur Pollzei, nannte 


dort ſeinen Namen und ſeine Wohnung und 
machte die Anzeige wegen Diebſtahls gegen ſeine 
Begleiterin, die er genan beſchrieb. Die Krimi⸗ 
nalbeamten hatten Glück: Schon nach kaum 
einer Stunde batten fie, die „ſchöne Roſa“ ause 
geforſcht, als ſie gerade mit ein paar Freundin · 
nien die Beute leilen wollte. Sie wurde verhaf⸗ 


tet und in den Merei gebracht. Dort geſtand fie 


unter Tränen den Diebſtahl ein und gab auch 
ihre Bente vollzählig wieder her. Aber noch 
während des Verhöres erkrankte fie plötzlich un 
ter — choleraverdächtigen Symptomen. Furcht 
und Eutſetzen packte die Polizeibeamten, und un⸗ 
verzüglich wurden alle Perſonen, die mit der 
ſchönen Roſa in Berührung gekommen waren, 
gründlich desinfiziert, ebenſo die Räumlichkeiten 
der Polizeizentrale, in denen die Verhaftete ge- 
weilt hatte. Aber auch der beftohlene Staatse 
beamte und feine Wohnung mußten ſofort des⸗ 
infiziert werden — und fo kam der Tragiko⸗ 
mödie zweiter Teil: Es iſt abends nach 10 
Uhr. Ein mächtiger Wagen mit einer ausge ⸗ 
hänglen roten Fahne bleibt vor der Wohnung 
des Staatsbeamten ſtehen. Fünf Santlätsmänner 
in Uniform kommen herauf und klopfen energiſch 
au die Hauslür. Die Fran des Hauſes — der 
unglückliche Staatsbeamte iſt nämlich verheiratet 
— öffnet die Tür. „Herr X hal“, To wird ihr 
bedeutet, „wie er ſelber bei der Polizei angegeben 
hat, einige Stunden in der Geſellſchaft des unter 
choleraverdächtigen Symptomen 


erkrankten Fräu | 


mr, 445. 


teratur, Ausſtellungen, Feſte, Partien uſw., auch 
ein heſteres Thema, findet ſich häufig. Die Kunſt, 
leicht zu plaudern, ift wohl nicht jedermann 
eigen, aber wo ſie nicht angeboren iſt, kann jeder 
beſtrebt ſein, ſich dieſelbe, wenn auch in beſchei 
denem Maße, anzueignen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Scheiden. 
Nachdrac verboten. 
Leite färbt fiğ die Natur — ach, fie altert wieder — 
durch die Herbftii Bunte Flur — klingen Scdeidelſeder 
— und in Flagemefodien — ranſchis durch Buch und 
Weiden; — Wenn die Schwalben heimwärks ziehen — 
kommt das große Scheſten! — — uch im Herbſt des 
Lebens ning — Joſef Kalnz von dannen — ja, der Herbſt, 
te ſchreitet Mint — weiß daß Sein zu bannen — und es 
ik nun feln Beruf — all dem Blühn und Leben, — dal 
der Len und Sommer ſchuf — kühl den Tod zu geben! 
. Doch aus Leben und Vergehn — treten dann zum 
Ache, — die zum Herbſte uns entftehn — lebensvolle 
Felt. — Wo der Herbſt Vernichler it — bringt er 
auch biel Spende — — und alë beſter Kolorſſt — stebt 
er dus gelände! — — Gönnt Natur ſich Ruh und Naft 
— wird's um's Herz uns webe — auch der lezte Som- 
mergak — ſcheidet bon der Höhe — manchen herzlichen 
Genuß — muß man wleder meiden — und der letzte 
Taler muß vom Befiger feiden ! — — Friedlicher ruhn 
Feld und Wald — einam wirds in Bälde — auch der 
Kriegsllem ift verbal — im Manbverſelde, — Manſer⸗ 
und Maſchin. Gewehr — Säbel und Kanonen — wan⸗ 
dern heim mit derem der — in die Garniſonen! — — 
Wer mit „Dienen“ fertig ift, — zieht zur Heimat welter, 
Abſchled nimmt der Mefernifl — ſpricht zum Mädchen 
heiter: — Uebhey ſchnell noch einen Kuß — und nun 
laß mich wandern. — Wein’ nicht, daß ich ſchelden muß 
= feienft bald einen andern! — — Für die Binta bring! 
| die Zelt — den vollt'ſchen Weinetag — die Genoſſen wett 
und breit — nennen ihn Barteltan | — Bebel spricht ir 
Horn und Wut: — Baden muß es leiden, — wehe, wen 
iors wieder lẽut — gibts ein reinlich Scheiden! — — 
Scheiden ift ein dier Wort — ungern wirds vernommen 
| — aber es klingt hier und dort — wenn der Herbſt nes 
| tomme — mit der Beit aus gutem Grund — zlebn die 
Menschen welter — dich der Heröſt trebt's immer „bun“ 
— auf der Welt! 
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bleibt denn heute 
die Zeitung? 


leins Noſa N. zugebrachl. Wir ſiud baher vom 


Polizeihauptmaun beauftragt. die Herrſchaſten, 
Dierfiösten und die ganze Wohnung gründlich 
zu des infizieren! Außerdem darf fünf Tage langnie⸗ 
mand die Wohnung verlaſſen!“ Die Frau ruft 
alles befiä- 
Die Frau hal am auderen Morgen 
Wei der ſchönen 
Mofa aber ſcheinf es fih, wie jetzt aus dem 
Epidemiehoſpital verlautet, überhaupt nicht um 
Cholera zu handeln! Zur Auſtlärung teilen 
wir noch mit, daß dieſe Tragikomödie fiğ nichl in 
Lodz, ſondern in Budapeſt erreignet hat, wo es 
mehr fo treuloſe Staalsbeamſen geben und wo 
man bedeutend ſurchſamer vor der Cholera als 
in Lodz fein folk. 

* Benehmen in der Geſellſchaft. Men 


ligen 


ſchen, welche in Geſellſchaft nur von ſich reden, 


ſteis unterrichten, belehren oder Ralſchläge ers 
teilen wollen, ſiud ebenſo unausſtehlich wie dieje⸗ 
nigen, welche durch 
keit Iudiöfcetionen au ihren Nebeumenſchen be⸗ 
gehen. Wer in Geſellſchaft angenehm zu plaudern 


verſteht, beſitzt eiue herrliche Gabe und bereitet 
den Anweſenden, die ſich in Geſellſchaft von 
ihren Gefchäften und Unannehmlichteilen des 


Tages erholen wollen, Zerſtrenung und Vergull⸗ 
geit, Die Plauderei ift ſtets angenehm und an⸗ 
regend, wen. fie leicht von einem Gegenſtand 
zum andern geht. Sie fol geiſtreich und Harm- 
los, witzig und verſtändig ſein, nicht a 
ſchwerfällſg oder ſchadenfroh. Mangel an Stof 
gibt es uie, man ſpricht über Thealerſtücke, 
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So ruft beim Quartoltvechſel fo mancher 
Leſer aus; er bedenkt nur nicht, daß er 
vergeſſen hat, das Abonnement recht ⸗ 
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2. Beilnge zu Ur. 445 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (19. September) 2. Oktober 1910. 


Morgen-Ansgabe, 


Du Hebft des Lebens Ermft und er dle Luft; 
Wie kann fo danernd Frenndſchaft ench vereinen ? 
Gott, denk' ich, bat's gewollt. Er bat gewußt 
Mein Ernſt kann lachen und fein Lachen weiten. 


Gräfin Laßbergs 
Enkelin. 


zu Dienſten, Komteſſe!“ Er verneigte ſich noch 
mehrere Maſe. „Habe die Ehre, gehorſamſter 
Diener, gnädfaſte Komteffe.“ 

„Adien, Herr Keſtuer!“ Herablaſſend nickte 
ihm Mponne zu. Jetzt ſchwand die Sorgloſigkeit 
aus ihrem Geſicht; mit einem tiefen Seufzer trat 
ſie zurück ins Zimmer. Jetzt kam das Schwerſte! 
Die Großmama. — 

Erſchreckt fah Yvonne die, an bie fie dachte, 
vor fih ſtehen! 


Morgen-Ausgabe. 
Der RRE 


war? Hat, er dir das auch ger 
Geijer und tonlos klang ihre Stimme. 
„Nein, Großmama, das wußte ich nicht — 
bis vorhin, als ich dich fah!” ſagte fie leiſe. 
„Aber rechne es ihm nicht an; er hat unüberlegt 
gehandelt, gehe nicht zu ſtreng mit ihm ins 
Gericht. Er hat mir ſein Wort gegehen, daß er 
ſich ändern wird. 
„Das hat er mir auch gegeben, Yvonne, und 
hat es nicht gehalten. Er iſt ein unverbeſſerlicher 


— gefälſcht 
beichiet?“ 


Ergriffen kniete die Enkelin vor ihr. „Groß⸗ 
mama!“ Und ihre Tränen netzten die Hand der 
Großmutter. 

„Moonne, ich muß dir dauken für das Opfer, 
das du mir gebracht — und das ich nicht um 
dich verdient habe. Du biſt eine Laßberg in. jer 
dem Blulstropfen—mehr als alle andern. Du biſt 
meines edlen Sohnes würdige Tochter“, ſagte fie 
in ungewohnter Weichheit. 


Yvonne war tief erſchüttert. Was mußte die 


„Großmama!“ ſagte fie innig und ber Spieler — das verhängnisvolle Erbteil feines alte Frau innerlich erlebt haben, daß ſie ſich 
Roman ſchwörend. i 3 Daten! Er ift ein T Bortóriciger — ein gäl zu dieſem Bekenntuis hindurchgekämpſt Hatte! 
von Die Augeredete hörte nicht; fie hielt den ſcher!“ ; Se 01 5 he a und 15 
F r. Lehne. Wechſel in ihren beiden Händen feft und ftierte I ri üttert. „Nein, eine Augenblick gab ihr volle Gewugtuung file 
= e b. förmlich darauf. 1 SEE ihn ihr weas e HA Den eittera das erlittene Uurecht der vergangenen Jahre. 
2 0 zunehmen. „So, das ift erledigt,“ bemerkte fie Als Lutz das Telegramm öffnete, das ihn 


Mponne atmete tief, tief auf, als fie das vers 
hängnisvolle Papier in Händen hielt — als ihr 
Eigentum! 

Faft glücklich lächelnd blickte ſie auf des 
Mannes fette Hände mit den ſchmutzigen Finger 
nägeln, wie er die Scheine in ſeiner Brieſtaſche 
unlerbrachte, 

„Guädigſte Komteſſe find wirklich nobel, der 
Herr Baron kann ſich nur freuen!“ konnte Herr 
Keſiner fih nicht enthalten, zu ſagen, und fein 
Grinſen berriet, daß er doch noch eine eigene 
perſönlſche Anſſcht außer der geſchäftlichen von 


leichthin. „Und jetzt legſt du dich ein wenig.“ 

„Yvonne, laſſe dieſes Telegramm ſofort bes 
ſorgen.“ Die Gräfin reichte ihr ein Brieſblatt, 
auf das ſie einige Worte geſchrieben. 

„Sogleich kommen. Gräfin Laßberg“, 
vonne. Es war an Lutz. 

„Nicht doch, Großmama! Wozu das? Erſpare 
dir dieſe Aufregung“, bat fie; aber ihr Einſpruch 
ultzte nichts, und ſeufzend fügte fie ſich, Kroß⸗ 
wenn, die Depeſche zu übergeben. 

„Bitte, Poonne, noch ein paar Worte, Wußleſt 
du um den Wechſel ?“ 


las 


Mit einem langem Blick hafteten die Augen 
der alten Frau auf dem lieblichen Geſicht der 
Enkelin. 

„Yvonne, wie mußt du ihn noch lieben! 

Da ftieg eine feine Nöte in die blaſſen Wan- 
gen des Mädchens, 

„Nein, Großmama, ich liebe ihn nicht mehr. 
Ich habe überwunden!“ 

„Und tateſt das trotzdem für ihn?“ 1 

„Nicht für ihn allein, Großmama, auch für 
dich—für unſeren Namen! Der ſoll rein daſtehen, 
makellos! Glanbſt du, ich bin nicht ſtolz darauf, 


10 


nach Burgau befahl, legte ſich ihm ein ſchwerer 
Druck auf die Bruſt. Es mußte elwas geſchehen 
ſein — aber was? Hatte die Großmutter er · 
fahren? — Doch nein; Pvonne war ja klug und 
verſchwiegen. Er konnte ihr unbedingt trauen. 

Es drängte ihn, Herrn Keſtner, den dunklen 
Ghreumaun aufzuſuchen. Doch uein—wozu? Es 
war noch Zeit, und feine Angelegenheit war ja 
in den beſten Händen. 

Lutz ſtand der Großmutter gegenüber. 

Sie hatte ihm die Haub zum Willkommen 
gruß verweigert, und ein Blick in ihr unerbitt⸗ 


dieſer Angelegenheit halte. „Ja, Großmama. Lutz hatte mir nebeichtet, daß ich eine Gräfin Laßberg bin?“ 22 liches Geſicht ſagſe ihm alles. Sie wußte Ber 

Nonne hielt ſtolz feinem dreiſten Blick fand. | und ich wollte heute noch alles in Ordnung Die Gräfin ſah mit einem unheſchreiblich] scheid. Aengſtlich irete fein Ange zu Yvonne, dle 
Lalſſam und mit Betonung ſagte fie: „Und wir briugen. Und nun hat der abſcheuliche Mann | wehmütigen Blick auf die rührende Mädchenge- ihn traurig nanjak und fast unmerklich nickte. 
willen fehe wohl, Herr Keſtuer, daß Sie ein durch ſeinen vorzeitigen Beſuch mir alles ver- | ſtalt vor fih. In ihrem Geſicht arbeitete und Da unlerbrad) die Gräfin mit heſſerer Stimme 
gules, ein nach allgemeinen Begriffen zu gutes dorben.“ zuckte es. Sie war eine Beute widerſtreitendſter [das ſchwüle Schweigen. 


Jeſchäft gemacht haben “ 


„Daher auch dein Wunſch, der mir geſtern ſo 


Emp! fie fühlte ihren Haß ſchwinden 


dungen; 


„Bedanke dich bei Yvonne, daß fie dich vor — 


Der kleine, dicke Mann wurde fenerrot ; er ſeltſam und unerklärlich erſchien, eine ſo große vor der Bewunderung, die fie Yoonnes tapferem der Schande gereltet hat!“ K 
puſtete und ſchnaubte und ſuchte nach Worten | Summe bares Geld in Bells haben zu | und ſelbſtloſem Handeln zollen mußte. Wie war Er blickte verſtändnislos drein. . 
„Komteſſe belieben zu ſcherzen. Das Geld iſt wollen! Und ich glaubte, du wollleſt dir Schmuck das Mädchen groß und edel in der ſchlichten „Lutz, geſtern war ein Herr Keſiner hier, 
teuer — und wenn es fo preſſierk wie beim kaufen oder ſonſt elwas.“ Selbſiverſtändlichkeit ſeines Tuus! Unwiderſteh. der deinen Wechſel fura vor der Zeit präſen⸗ 
Hern Baron. Unſerejner hat die Mühe und die | „Nein, Großmama, es war für Lutz beſtimmt“, lich trieb es die Gräfin, die Arme zu öffnen tierte“, ſagle Yvonne leiſe. „Ich konnte es nicht 
Lauferei.“ lächelte, fie rührend. und Yvonne an ihr Herz zu nehmen — zum erſten | verhindern.“ J r 

„Wie, bitte ?“ fragte fie, ſchon die Tür Die Gräfin neigte ſich vor und forſchte in] Male! A en „Der Schuft!“ ſtieß Lutz zwiſchen den Zäh⸗ 
öffnend. ihrem Geſicht. „Mein liebes Kind“, flüſterte fie und füßte nen hervor. 


„Yvonne, wußteſt du auch, daß der Wechſel Stirn. 2 folgt.) 


Yvonne auf die 


Scheu ſchlich er an ihr vorbei. 
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Es ist in einem Modewaren - geschäft de- 


sonders in einem feineren Specialhars nicht Kal, il BL: Me IE 2 % 72 
öglich, stets das Neueste zu bieten, wenn er: 
5 un 10 N in die andere . , 


mit übernimmt. Von diesem Gesichtspunkte 


ausgehend, veranstalten wir jetzt einen u a Haus Peterslge. ren 


Grossen Näumungs-Ausverkauf 


welcher der verehrten Kundschaft ganz erhebliche Vorteile 


Zum Verkauf kommen: Ein grosser Posten bietet, da die Preise ganz bedeutend herabgesetzt sind 
Strumpi- und Handschuh-Waren 
SERIE II 8 

SERIE 1 mm Kin d er- E ü Kin d er- Emr EREU 4 

Posen Damen - Strümpfe Posten Damen - Strümpfe Posten Damen - Strümpfe 

früher Paar 50—65 Kop. Strümpfe früher Paar 75—85 Kop. Socken | früher Paar 90—110 Kop. 

jetzt „„ m jet „ SO „, jett „ 7 5 

enorm billig! enorm billig! 
4 Serien Ein grosser Posten Eine partie 

Ober-Hemden aus engi zet | 
erren Socken Handschühg Vorhemdchen.. Manschetten 4 
. Se für Damen. Herren und Kinder. Engl. Herren -Westen $ 
früher Paar 25 Kop. früher Paar 40b S0 Kop. 1 l Cravatten 8 
„ jetzt Kop- Damen- | Tricotagen 3 
ee i 5 Taschentücher E 
r 1 Wollene Tücher 3 
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zu a 
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5 | y Ik * 2 t 7 | fen relle Eineictungen aler Set Motet 
gegen bequeme Teilzahlt n. Bel Einkauf 
— eriner Volks - zellung a S 
2 mit 2 wertvollen Separatbeilagen: Iumoristisch-satirisches L m nnn 
® Witzblatt „ULK“ und „Illustrierte Familien-Zeitung“ L 
zum Abonnement empfohlen. — 
E Man abonniert bei den Postanstalten ı L. Telephon 15—51. 7 Telephon 15—51. 
sr. PETERSBURG, MOSKAU, WARSCHAU, ODESSA, RIGA, KIEW, WILNA, 9 | Pianohaus 
f] Ca. ARKOW, NISHNY- NOWGCROD, KASAN u. TIFLIS N 
E ProKalendervierteljahr 1 Rubel 15 Kop. ohne Zustellgebühr E 0 KRKOISCHWI 7 2 
8 1 Rubel 50 Kop. mit Zustellgebühr * i 
20 bei allen übrigen Postanstalten Russlands kostet die „Berliner Volks-Zeit a 1 7 T 
E 1 Rubel 65 Kon pro Kalendervierteljahr, 2 er Ha L Infiaber Carl Koischwitz, Dzielna 20, 
® B | Repräsentant der Kaiserlich-Königlichen Hofpianoforte-Fabriken: 
BEZBERERZEENBABRREIBBRRRBSRNSEEB. 
. Becker St. Patersbur, deren Instrumente 
— Rozwadowska 4. 2 D berühmt und welt- 
412 — Rud. Tadi Sofin, Barmon-Berlin, bekamnt als die 
Elegante Militär-, Beamten- u. Schüler- 5 besten der Jetztzeit 
Jul. Feuric, un, sind, 


Uniformen u. Kleider 
Preisen und een: N. Kleidt, Ja 5. 


Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist auch mit einer grossen Auswahl fertiger 
Uniformen, Schüleranzüge und speziell Livreen reich ausgestattet. 10078 


Seitter & Winkelmann, Braunschweig, 


sowie andere in- und ausländische erstklassige Marken mit allen nur erdenk- 
lichen Neuerungen ausgestattet. 

S-jährige schriftliche Garantie. = Müssige Preise. = Verkauf gegen Baar- 

und Ratenzahlung, = Kauf- und Taus schgeschäft. = Pianinas zur Miete, 

Werkstatt für Reparı waren, Aufpolierungen, Stimmungen eto. Persönl. Leitung. 


— * ENSmopemzoy mu 


— Rozwadowska 4. 


m Razwalowska 4. 


Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (19. September) 2. Oktober 1910. 


Um ihn. 
Novelle von Lu Volbehr. 
Machdruck vervoten., 

Weißglänzend im Sonnengetn liegt der See — fuß 
duften die blühenden Büſche und Bäume; Totenſtille Hegi 
über der Natur. Auf der Veranda der Villa oben am 
Berge ſitzt Juſtus Horſt. Blaß und eingefallen ſind die 
Schläfen, ſtark wölbt ſich die Stirn über der feinen ge 
bogenen Nafe und über den dunklen Augen. Unrupig 
Ipielen die ſchmalen, langen Finger auf der Reiſedecke, die 
über feinen Knieen liegt. 

Hanna Horſt tritt auf die Veranda. Sie tragt einen 
geflochtenen Korb mit köfflichen Früchten. 

Juſtus rührt ſich nicht. 

„Hanna!“ Die Hand Juſtus' ſtreckt ſich nach ihr aus. 
Ganna ergreift diefe heiße Hand und fie beugt ſich zu ibm 
und ſchaut forſchend in des Bruders Geſicht. Eine tiefe 
Falte legt ſich auf ihre Stirn, wie ſie den unruhigen, ge 
quälten Ausdruck in feinen Augen wahrnimmt. 

„Hanna, ich ertrag das nicht mehr. Ich ſehne mich 
nach meinem Bild.“ 

Hanna nickte ſtumm. 

„Es ift in mir, und es ſtimmt nicht zu der ſüdlichen 
Aut bier um uns.“ Leier, durch die Zähne ſpricht er 
weiter. „Die Sehnſucht nach dem Bild macht mich krank.“ 

„Wann wollen wir nach Haufe?“ Hanna fragt jo ein 
fach, fo ſelbſtverſtändlich. Eine beiße Blutwelle bedeckt 
Juſtus' ſchmales Geſicht. 

„Wann? Wann? und der Arzte“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

Mußt du nicht malen, um zu leben, Juſtuss⸗ 

, Juſtus greift nach der Zeitung, die auf dem Tisch liegt, 
leine 9 funden eine kleine Notiz und er lieſt ſie noch 
einmal. 

„Unſer genialer Landsmann, 


der Maler Juſtus . 
weilt ſeit vier Wochen hier, e flache ranch ail 


il um eine tückische Krankheit zu 
bekämpfen. Hoffen wir, daß die milde Luft ihn bald ges 
nejen läßt, daß er bald wieder imſtande ist, der Welt neue 
Dffenbarungen feines Genies zu ſchenken. 

Juftus lieft die Notiz. Dann läßt er die Zeitung finfen 
und halblaut ſagt er: 
1 ne das eine muß ich noch malen, Hanna, nur das 
eine 

Hanna ſtreicht über feine Stirn und ſchaut ihn mit 
berftehendem Blick ar, g 

„Das folljt du, das mußt bul“ 

Seine Finger fölingen ſich krampfhaft ineinander, 

„Nur das noch nur das!“ 


„Wann wilit du reifen, Lieber?“ 
„Morgen! Morgen!“ 


. 

Dr. Fritz Tröger hat feine Patienten alle beſucht und 
macht ſich auf ſeinen täglichen Spaziergang in den Wald. 
Es wehte tüchtig, rauhe Luft. Dr. Tröger ſchlägt den 


und die grünen Blättchen aus ihren Knoſpen und lockt die 
Vögel zum Neſtbau. E> 

Hanna ſteht auf der Veranda und blickt in den grünen 
Tannenwald. Seit zwei Stunden ſchon ift Juſtus in feis 
nem Atelier. Wie er froh und friſch war beim Frühſtück, 
wie er geſprächig geweſen, trotz der böſen Nacht, die ſchlimme 
Atemnot gebracht hatte. 
5 „Fräulein Hanna, der Herr Doktor ſind da,“ meldete 
äte. 
Sami tritt in das Bimmer und reiht dem Freund 

and. 


Dr. Tröger ſchaut fie prüfend an 

„Setzen Sie fih, lieber Freund, und fragen Ste“ 

„Ja, ſogleich, aber vor allem — wie geht es ihm?“ 

„Die Nacht war ſehr ſchlecht.“ 

Dr. Tröger nickt. 

„Und jetzt?“ 

„Jetzt ift er bei feinem Bild und malt.“ 

„Und das dulden Sie?“ 
f Ja, lieber Doktor.“ Hanna fieht ihm ruhig m de 

ugen. 

Trotzdem Sie wiſſen, daß es ibm jchadet?” 

„Daß es feinem Körper ſchadet, ja.“ a 

Der Doktor geht erregt hin und her. „Konnten Sie 
denn nicht Ihren Einfluß ausüben, daß er blieb, im war⸗ 
men Klima, fern der Arbeit?“ y 

Sie ſchüttelt den Kopf. „Im Gegenteil, lieber Freund. 

Dr. Tröger bleibt vor ihr ſtehen. „Im Gegenteil? 


Das foll heißen?“ 5 
e und das 


bie 


„ „Daß ich Juſtus riet, nach Hauſe 
Bild zu malen, das ihm das Herz erfüllt. 
„Hanna aber vergaßen Sie denn —?" $ 
„dab Sie mir jagten: Im Süden können wir fein 
Leben noch einige Zeit friſten? Das vergaß ich nicht“ 
Dr. Tröger lieſt die Worte von ihren Lippen. ` 
„Aber, daß er hier, angeſtrengt arbeitend, den Sommer 
nicht überleben wird, das vergaßen Sie?“ 


lich vor. 

Dr. Tröger ſieht fie geſpannt an. 

Ich habe den Wert des Lebens für ihn abgewogen. 
Glauben Sie denn, daß er es Leben nennt, fern feiner 
nen binzudämmern, glauben Sie, daß er das Leben 
iebt?” 


Aber er mordet ſich hier in fieberhafter Arbeit, Hanna!“ 


„Er lebt die Kräfte raſcher auf, die er noch befit, aber 
er letzt ſie um in ein Werk ſeines Geiſtes, ſeiner Hand. 
Dieſe letzten Kräfte werden nicht verloren gehen.“ 
| Dr. Tröger ſieht Hanna faffungslos an. 
| „Sit es denn möglich, Sie — Sie können mit ofmen 
Augen zuſehen, wie er fid) zugrunde richtet?” 
„Muß ich nicht ehen, wie dies leuchtende Licht ver · 
löscht muß ich nicht?“ fragt fie ihn schmerzlich. 
. Leidenſchaftlich ruft er ihr zu: „Hüten jollen Sie dies 
Licht, um jeden Tag jolen Sie kämpfen l“ 


„Nein, das vergaß ich nicht. Ich fagte es mir ſtünd⸗ 


Arme um ihn und ſieht ihn freudig aw 

| Dann Baie fie ihn ſanft auf den Liegeſtuhr und bes 

müht ſich ſtill und ſanft um ihn. Aufſeufzend lehnt er 
ſich in den Stuhl zurück und ſchließt die Augen, So läßt 
ſie ihn ruhen. Nach einer Weile ſchiebt ſie den Stuhl zum 
Speiſetiſch und forat für ihn und ſpricht ihm mit mütter. 
licher Liebe zu. Und er ißt — aber ſchon wieder beſchäftigt 
er ſich mit ſeinem Bild: er ſpricht erſt ſcheu, dann immer 
beredter, und fie lauſcht ihm und ihre aufmerkſamen Augen 
zeigen ihm ihr Verſtehen und ihr Mitempfinden. 

„Da klingt in die weihevolle Stunde des Doktors 
Stimme. Noch lauter klingt ſie, noch friſcher als ſonſt, 
und er ſetzt ſich zu Juſtus und erzählt von der Welt außer⸗ 
halb des grauen Hauſes, von der Welt, von der die beiden 
nichts wiſſen wollen. Und Dr. Tröger beſtellt Licht und 
bet der Lampe Schein prüft er Justus“ Aussehen. Trüge⸗ 
riſch wie die Märzſonne iſt es. Juſtus ſitzt aufrecht, die 
Wangen jehen nicht mehr eingefallen aus und der Bug um 
den Mund ijt nicht mehr müde. Selbſt die Hände haben 
eine lebenspollere Farbe als geſtern. Ky% 7 

Nun ſag' mal, mein Junge, warum bliebſt du nicht 
im Süden?“ À 
| Juſtus zuckt die Achſeln. AUT, 
i Er ſieht ſich nach Hanna um, die hinter ihm lehnt. 
„sch finde das einen Unsinn, fährt Dr. Tröger fort, 
unbeirrt um Hannas warnenden Blick. Aber des Men 
ſchen Wille iſt ſein Himmelreich, du mußt nun hier immer 
in der Stube ſitzen. Im Süden hätteſt du den Tag in 
freier Luft verbringen können. Aber nun bitte ich mir 
eines aus, gearbeitet wird nicht, das ſpare dir auf, bis du 
ausgeheilt bift,“ 3 
Ein gequälter Zug geht über Juſtus' Geſicht. 3 
Fritz, daß du mein Beiles meinft, weiß ich. Aber 
arbeiten. —“ er ſtockt, „ich kann nichts mehr verſchieben, ich 


b 

„Unſinn, nichts mußt du.“ 

„Ja, Fritz! Und du mußt mich nicht ſtören.⸗ 
15 an natürlich, ich werde dich ſtören, fo oft ich kann, 
örſt du!“ 

eint Nicht wahr, Hanna, das darf er niche“ 

Hanna drückt beruhigend ſeine Schulter. 

„Nein, Lieber, er darf es nicht.“ 

„Willt du mir kein Vertrauen mehr ſchenken, Suftus?* 

Juſtus reicht Tröger die Hand und ſieht ihn mit ge 
winnendem Lächeln an. 

„Doch, alter Freund.“ 
8 pame glaube mir, du ſchadeſt dir, du richteſt dich zu 
| runde!“ 
| Hanna fteht brüsk auf und geht zum Harmonium, und 

ehe noch Dr. Tröger die Seele Justus weiter heumrubigen 
kann klingen weſhevolle Töne durch das Bimmer, 

Aufatmend lehnt ſich Juſtus zurück, und Dr. Tröger 


iſt verſtummt. 
Hanna ſpielt mit Hingabe, fie fest die Phantaſie dez 
ihn, für ihn 


Bruders um in Töne, und ſo kämpft ſie um 


3. Beilage zu Ur. 445 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


d 1 0 5 x zug Nein — Ja, wenn ers zufrieden wäre mit Täffigen fär ſein Leben der Arbeit, das ihm doch den Tod bringen 

ETC : Bet 

bergan, oben als letztes Haus in der Reihe ſteht die Horſt. wäre — aber fo, mit der Sehnſucht in den Augen, mit der ft fie die Wochen hindurch gegen die Macht a) 

Ihe Villa mit dem großen Abele aba Seit bier Wochen Anraſt im Herzen — nein, nein! È z des Freundes eis der die Waffen jtreden muß P k 

find die Läden geſchloſſen, das Haus fieht aus, als ob es Ba ich Batte Gie fiie das weibliche Weib . Di n 8 Dr er 2 
liefe, Dr. Tröger ift froh, d den Freund fort d aub, 7 5 alt wind immer bagerer, jeine Hände 8 

ent zal in ein fädlicher ima daß et dem Ta. Dr. Tröger ſieht Hanna kalt und verwundert an. immer blaſſer und durchfichtiger. e 


wind entgeht, daß er ihn aus dem Arbeitsfieber ges 
rijfen, das feine letzten Kräfte vorzeitig aufgezehrt hätte. 
Und Dr. Tröger denkt an Hanna Hotit an diefe ſeltene 
Schwester und es ift ihm wohl bei dem Gedanken. Sie 
ift das Weib nach feinem Sinn, das liebende, aufopfernde 
Weib. — Er bleibt ſtezen und ſchaut hinüber nach dem 
kleinen, grauen Haus. Und da ſieht er, die Jenſterläden 


| „„Iſt mein Empfinden unweiblich?“ 


zAber ich laffe nicht ab, ich kämpfe mit Ionen,“ droh! 


Dr. Tröger. 

Hanna fährt vom Stuhl auf. „Sie kämpfen? Un 
was wollen Sie mit mir kämpfen?“ e. 

„Um ihn! Er fol ſein Leben nicht verkürzen, er foD 
ſich nicht kaput arbeiten, Ich will das nicht.“ 


Des Nachts, da ringi 
er um den Atem den er noch braucht, denn noch iſt ſein 
Bild nicht vollendet. > 


Und Hanna verläßt den Bruder keine Stunde, nur das 
Atelier betritt fie nie. Dort, wo er lebt, da iſt fie nicht. 
Aber oft lauſcht fie ängſtlich ob kein Stöhnen und Medzen 


muß. 
Und fo fü 
| zu ihr dringt, aber es ift ſtill im Atelier. Dort, vor dem 
| 


Um ibn wollen Sie fämpfen mit mir?” mna ibeta feat Er 7 55 Piee aii Seu Goril 

i i " 5 ji m nicht der kran enih, da ift er ein ender Go . 

CCC Tage schmerzlich an. „Sonit gingen wir qe Am Mend fiten fie nicht mehr im dımklen Bimmer, 
Dr. Tröger traut feinen Augen nicht, er geht- näher, meinſam für ibn. Der Mai iſt 


er öffnet die Tür des Vorgartens und tritt in das Saus. 
Auf dem Flur findet er die alte Dienerin. 

Da, Käthe, was machen Sie denn?“ 

Käthe ſchaut auf. 

„Herrie, der Herr Doktor! O ja, die Herrschaften 
mmen morgen.“ 


„Ja, als wir beide feine Freunde waren! 
Tein Feind geworden.“ 
„Ich, jem Feinde“ 

I „Ja, fein Leben achten Ste gering, aus — aus Chr 


Sie ſind 


Fi Er fol durchaus noch malen, malen, bis ihm der 


inſel aus der Hand fällt i“ 


warm und lind, und Juſtus kann auf der 
Veranda ruhen, über ſich den Hi und um ſich den 
Frieden der einſchlafenden Natur, Hanna ſpielt nicht mehr 
Harmonium der Doktor fist ſtill bei den beiden, jetzt kann 
er nicht mehr um das Leben des Freundes kämpfen; bald 
muß es erfüllt fein. — — 


l 0 212 j Anfang Yuni ift es, die Roſen duften im Gärtchen, da 
„Die Gerri de. Dem Dottor bleibt das Wort im . eit lol Mein er will O hätten Sie ibn gelehen findet Dr Redner eines Abend die Geſchwiſter nicht 
Munde ſtecken. ib deem in all der Pracht des Südens voll Schmerz und Leid! gewohnter Stelle. Er gebt durch das 1 E: a 


„Weiß ich nicht. Fräulein Hanna ſchreibt nur, ich ſolle 
alles durchheizen, beſonders das Atelier.“ 

„Das Atelier auch — aljo arbeiten will er! Und wann 
kommen die Herrſchaften?“ 

„Morgen abend, Herr Doktor.“ 

Dr. Kröger geht nicht weiter hinauf in den Wald, er 
kehrt zurück zur Stadt. Und auf ſeinem Tiſch findet er 


8 ‚an. hint e ſieht er Hanna mit blaffem Antlitz auf dem Rand des p: 
nuch die erwartete Nachricht. Hanna ſchreibt: um ihn mir zu erhalten — aber ich hätte ihn nicht ſterben Diwang . Aus i i 80 
ever Freund! Pu Fehn ſich nach der Arbeit leben können, ohne daß er fein Herz befreit, ohne daß ich Trauen hide: us ihren Augen rimmen unaufpaltfam 
und wir kommen Sonnabend an. Ihre Hanna Horſt.“ noch einmal das glückliche Leuchten in feinen Augen ge 


Das ſchrieb fie jo einfach, jo ſchlicht — wie fonnte fie 
fo ſchreiben. Sie weiß doch, es handelt ſich um Sein oder 
Nichtſein für Juſtus Horſt. A 3 

Dr. Tröger grüßelt nach, was eingetreten ſein könnte 
Am nächſten Abend tit er an der Bahn, um die Geſchwiſter 
in Empfang zu nehmen. Juſtus Augen leuchten glücklich, 
die blaſſen Wangen find mit hektiſcher Nöte bedeckt. Er 
drückte dem Freund die Hand, aber er jagt kein Wort, er 
preßt die Zähne aufeinander, p 

Hannas Anilſh hat ewas Verklärtes. Sie ſchaut mit 
klaren Augen in das ſorgenvolle Geſicht Dr. Trögers. 
Sorgfältig wird Julis in den Wagen gepackt und ſtumm 
liben die drei Menſchen zuſammen. Eine tiefe Erregung 
erfüllt ſie alle. A ji 5 

Langſam fährt der Wagen die Anhöhe empor, endlich 
hielt er vor dem grauen Haus. Ein Leben geht durch 
Juſtus Körper, und ehe der Doktor ihm helſen kann, ver⸗ 
läßt er den Wagen, haſtet durch den Garten in das ers 
wärmte Haus, in das erleuchlete Atelier. Vor der Staffelei 


Hätten Sie gehört, wie er fiğ, nachts auf feinem Jager 
wälzte und von dem Bild ſprach, das er malen müſſe.“ 
„Waren Sie nicht da, ihn zu tröſten und zu beruhigen?“ 
„O ja, ich war da. Ich ene Leid wie er und ich 
rang mit mir um ihn. Ja, vielleicht hätte ich ihn einlullen 
können, ihn vertröſten auf die Zukunft, die es für ihn 
doch nicht mehr gibt. Ich hätte ihn hintäuſchen können 


55 11 das fie haben, kommt er von der Arbeit. Ich konnt. 
ihn nicht mehr fern ſehen von dem Höchſten, das er beſitzt 
von ſeiner Kunſt.“ > 

„Sein Leben gilt mehr als ſeine Kunſt.“ 

„Er lebt nur in der Kunſt.“ 

Dr. Tröger langt nach feinem Hut. „Seien Sie fider, 


ich werde tum, was ich kann, ihn von der Arbeit abau 


halten.“ 

Hannas Augen leuchten auf. „Und ich werde über ihn 
wachen, daß nichts ihn före” 

5 gie ſehen ſich kalt und feindlich an, dann geht der 
oktor. 

Hanna aber eilt hinüber in das Speiſezimmer und 

unwillkürlich lehnt ſie ſich mit ſchützend ausgebreiteten 
Armen gegen die Tür des Ateliers. 
Drinnen ſteht Juſtüs vor der Staffelei. Ein Rauſch 
war über ihn gekommen. Mit brennenden Wangen und 
dlitzenden Augen hatte er die Kohle geführt und kühne 
Linien über die Leinwand gezogen. 


keinen Menſchen trifft er — jo kommt er bis zum Atelier, 
Sein Fuß zaudert, blendendes Licht ſtrahlt ihm entgegen. 
Und das Licht loct ihn und er tritt ein und fleht ibera 
wältigt vor dem brandenden Meer und dem ſteilen Fels, 
auf dem jubelndes, jauchzendes Leben lebt. 

Endlich kann er den Klick Iöjen von dem Bild, und da 


Juſtus liegt hald aufgerichtet, mit eingefollenen Wam 
gen und mit großen, ängſtlichen Augen auf dem Diwan. 
Seine Hand krallt fi in den weichen Battiſt des Hemdes 
und feine Lippen find blaß. — 

Und in der Nacht beginnt der letzte Kampf für Juſtus 
Gorit! Ein langer qualvoller Kampf iſts, der nach Tagen 
erit ausgekämpft ift. 


* — . 
Sie Hanna ſteht im 


K hatten ihn zur Ruhe getragen: 
Atelier, einige Schritke entfernt von ihr Dr. Fritz Tröger. 
Hannas Arme hängen ſchlaff nieder und müde beugt fie 
ihr Haupt, z y 
Fritz Tröger hatte dieſen Tag ſchon lange voraus 
geſehen und geduldig Hatte er einſt auf den Tag warten 
wollen, der kommen mußte. Damals hatte er geglaubt, 
daß er Hanna Gorit mit ſeſter Hand aus der Vereinſamung 
führen würde in ein Leben der Liebe und des Verſtehens. 
Und nun ſteht er fern, und er findet nicht das Wort, das 
alles ſagen ſoll, denn Hanna Horft ift ihm fremd geworden, 


re 
H 


N, 


y 
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85 are: t 10 di er s s s und wie jollte er eine Fremde in fein Haus führen. Sie or 
inkt er erſchöpft auf den Stuhl, den Kopf preßt er in die Raſtlos, wie die weiße, mále Sand, arbeitet Juſtus iſt i Et „Haus. . Sie & 

ebener Sins au ei dern een ee Ihn Mhanlaier Fuer Aare Anni Se es i fn e a ee ar Pech ann in lebe dales ER 
— Dr. Tröger ſteht auf dem Flur, Gannas Hand in der und S a eke ee ee der fie Yuftus Gorit dur Gtaffelet Aurlicherkone mal in È 
o komme ich, Fräulein Ganna” ftürmenden Meer, und auf dem Fels grünen Matten und Kann ich Jynen noch etwas heljen?” fragt er mi 4 


Sie nickt, der Doktor derläßt das Haus. Hanna geht 
behutſam durch das Speiſezimmer. Die Türe in das Ate- 
lier ſteht auf; vorſichtig, ohne hineinzublicken, zieht fie die 
Portieren zu und bleibt wartend in Gedanken ſlehen. End. 
lich hört ſie drinnen Schritte, ſchreitet in die Mitte des 


zlühen Bäume und Sträucher, und leichte, ſchwebende Ges 
talten umſchlingen ſich im Reigen. — — 

Ein leiſer, ſingender Ton weckt FJuſtus aus feinen 
Träumen — jhon ijt er wieder verklungen. Mber feine 
Hand ſinkt nieder — das ift Hanna am Harmonium, es iſt 


heiſerer Stimme. 
Hanna verneint ſtumm, 
„Dann leben Sie wohl, Hanna Horft!” 
Sie blickt auf und ſchaut ihn an, aber ſie ſchwelgt. 
Fritz Tröger geht, und Hanna ſieht lange nach der 
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d . 0 moni $ Tur, aus der er gegangen. Dann blidt fie zur Staffelei Fs 
Zimmers. Juſtus tritt heraus. Ihr Ws, als ch feine Eifenzgeit, und jet wird er gewahr, das Licht im Mielie bon der das brafidend Mm , eich 75 

Eine leuchte, fie umſchlingt ihn und küßt ihn feierlich auf , ift kalter geworden Quftus fireicht ſich durch das Haar, Schrille e Ei IRAT Dat: 1 0 = 

die Stirn, | bas zum auf der Gtien klebt. Er reiht den Blick los don Linien, auf die jubelnden Farben. BR 

N idei t i D teugt den eite | 15 2 in ch Ian 10 22 er S pera bon oeny RA Da hebt fie den Kopf, und ihre augen werden hell = 

Märzſonne! Warum ſcheint fie un at den ente as er in fid ut. Er geht hinaus mit ſonnigen Augen und klar, und lei F dent icht e: res hr ar 

lina vor. Sie lockt die Veilchen und Krokus aus der Erde | und löchelndem Munde. Und wieder ſchlinat „Sanna die ar, und Teife. aber feit, {bricht fie lles um dich T 


Ein in teften Jahren ſtehender 


tüchtiger energiſcher Mann, 


10377 


C Eine große Fos 
Rußlands fucht einen tüchlinen, 
erfahrenen und energischen 


Jugenieur, 


der mehrere Jahre in einer groß. Fabrik als Auſſichtsbeamter tätig war und 
Die Barenerpedilion neisiter Hat, ug fafort geftät auß gute Jeugnlſſe ahnliche 
Beſchäſſgung. Suchender iir d. Meichsangeboriger, beberrſcht die srel Landes⸗ 
wprachen. Gert. Off. unt „Tichtig“ an die Erd, d. J. 0 


Cüchtiger Meister 
als Warendurchſeher und Nodwiebelelanfieher wird für We 


Fadrit geſucht. Shiriftliche „% e Ti 
Stiernfwickaſtr. Nr. 6. 


der die kechniſche Anfficht der maschinellen Einrichtung und Koſſelaglagen über 
nehmen kann. Reſleltict wird nur auf erftfiaffige Kraft. Schriitliche 
mit Anzeige der bist Tatiplelt und Gehaltsantprüdien an IE ©: 
| bier, Beteifauerfir. Ne. 199 erbeten, 


Ein 5 e F Ri 
mange Fuchmaun der Wirkwarenbranche, 
(bisherige Hauptbeſchäftigung Einkauf und Kalkulation) weicher die K. 
gut kennt und bereits über 10 Jahre bier am Plage tätig iit, wünſcht 


mer Gardinen ⸗ 
Warſchau, 
10264 


berg, 
10211 


Jusger Mann, 
miilltärſrel, mit Webihutbifkung. welcher 3 Jahre in einer 5. 
weberel prafticierte, ferner auch in der Lelnen⸗ und Kleiderflo 
ſucht, aeftägt auf l-a Zengniſſe, Stellung als Gehilfe des Dei 


Wehschulahsolwent, 


ucht eiue Auſteſlu Webſchule beſucht 
1 


igan 
h ente 


Defter reicher, 


oder 


Prechend zu verändern; eb. auch nach Auswärts. Antrilt auf Wuni ſo ort Webmeiters, ev. auch as Praiſſaut in einer Banmwollbun woll, oder und 1 Jahr Praxis. Eignet ſich a = „ Deſſinaleurs oder 
oder 1. Januar 1911. Off, bellebe man niederzulegen unt. Chiffre „. M A | Wollweberet, Auch ähnlichen in Diefes Fach legenden Poſten. MA Off ber für die Eguevition und kommerzielle Weberei her, n deutſch u. ſlavlſch. 
BA” an bie Grp, dieſes Blattes. 11320 | "he man an die Ern. dieſes Blattes unt. -B. N“ an richten. 10418 (Off. unt. „X B.“ an die Exp. dieſes Blattes erbeten. 10885 


Sonntag, den (19. September) 2. Oktober 1910. Menue vodzer Zenung. zs Nr. aan 
Oberlausitzer Webstuhlfabrik G. A. ROSCHER, Neugersdorf-Sachsen 
baut als ausschliessliche Spezialität 
3 0 oo 
Jahresproduktion Beste 
ca. 7000 Referenzen 
Webstühle. í. am Platze. 
für Baumwoll-, Woll- und Leinenwaren, sowie 
Schaufelmaschinen 
in vollendeter Konstruktion, aus erstklassigen Materialien hergestellt und mit peinlichster Sorgfalt bearbeitet, 10120 


Verlreter: GUSTAV ŁASKI SUCCES., Petrikauerstr. 10, Lodz, Telephon 927. 


Ed 


abe Rapz ierank 


‚Röntgendurchlouchtung. 
Bebandlung amtlicher Herzkrankheiten, 
Prospekte fol d 4 din, Arzt Dr. Water Zeh 


1109 


Sanatorium u, Pension Monte Bré 


Ruvigliana-Lugano (ital. Schweiz). 
It, Statistik die molsten Son-enstunden Enropas. 
Rivieraklimn 
Phys. dint. Anstalt nach Dr, Lahmann. Vorzögl. 
Heilerfoige bei fast allen Krankhei en, da bestes 
Klima Europas. 80 Retten. Das ganze Jahr besetzt. 
Vorzügl. geeignet zu Herbst., Winter- und Frühjahrskuren. Viel von Russen be- 
sucht. 2 Aerzte. Prospekte frei durch Dir. MAX PFENNING. “1 


Kurpension Peuker 
Meran, Süd-Tirol, Andreasſtr. Lt a. 


komfortabel eingerichtetes Haus In centraler Lage. Vorzügliche Verpflegung. 
Mäßige Preiſe. Polniſche, ruſſiſche, deutſche u. franzöſiſche Ronberfation. 
8642 Franz Weikort, Deiher. 


ERAN HABSBURGERHOF : 


| L RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGE. 
MODEANSTER CONFORT, Een MÄSSIG. RESTAURANT. PROSPEKT. 


m 
Importierende Firmen 

2 die leistungsfähige Lieferanten, 
Agenten 


(9 ale gute Vertretungen suchen, 
sollen rereimässig 


„DAS EXPORT-JOURNAL*“ 
Jahresabonnement Mk. 5,00 (sechs Ausgaben: Deutsch, 
französisch, engliech, spanisch, schwedisch, russisch). | 
Probenummer (Angabe der Sprache erwünscht) Kostenlos! | 
„Das Export-Journal“ | 

Berli, V. 80, 1 


Schönheit it eine Macht! | 


Gegen Sommerſproſſen, Bla | 
ſen, Geſchwüre, trockene und 
nafie Flechten, Kuhpocken u. 


Za A0 Rop. das Stid vrrfnlen ade 


jeglicher Art Hantansihlag gibt 
es eine Menge verſchiedener 
kende änferft wenig. Wer in 
den Beſitz eines echten radikalen 
mein verbreitete und von ärztlichen Autoritäten anerkannte 
Seife des Pfarrers Kneipp 
Oder Diefer Uuterihrift — Melfifielate. | 
1838 delete, Drognhandizugen and Barfämerien, 8 
— — on [ 
Wei i 3 
eine, Liqueure, 
sowie 
Conserven, Delikatessen, 
und 
Dr. Lahmeaenn’s 
(vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) === 
empfiehlt 
Petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Evangelicka, 
Weln-, Sptritsosen-, Delikatessen- u. Kolonialwaren- Handlung, 


Al, jede Pefoigeele wen | 
kosmetischen Heilmittels gelangen will, der verlange die allge 
eser e . 2 
Cognac's, Rume 
P-ma Astrachaner Caviar 
Nährsalz - Gaeao, Ghocolade 
Adolf Berthold, 


L 
mn — — 
3 N 


10324 


Die auf das elegantefie eingerichteten 


% ii | E des Lodzer Männer- 


Geſang⸗-Vereius 
werden 


u Konzerten, Bällen, Hochzeiten uſw. 


zur eldilen 17 Näheres beim Dekonom Herrn 
Preiſen vermiete i. Falkenberg, Petrikauer · 


Straße Nr. 243. 


» — 
KH 
. 


WEBSTÜHLEI! 


7 mech. Kordstühle, System Schönherr in gutem Zustande (mit 
Deuen Maschinenteilen) billig zu verkaufen. Anfragen unter 
„Webstünie“ an die Exp. ds. Bl. erbeten. 104 


Fabrik für Meizungs-, Lüftungs- | 
u. gesundhellstechnische Klagen 


Peang Wagner & C0., I 


Abteilung Sauerstoffabrikation, 


liefert 


in 98—99% Reinheit für Menisin, Projektionslicht, Rettungs- 
Arche Seda bei Schweiss-, Schneid- 


nischen Bedarf 
in natlosen eignen- u. 


u.Schmelzverfahren then seen. 


Komplette 
autogene 


stationär und 
transportabel. 


Schweissanlagen, 


Präzisions-Schweiss- 
und Schneidbrenner. 


Calcium-Carbid. 


Ausführung einschläg, Schweiss- 
arbeiten bezw. Reparaturen. — 


9565 


(N SET ae en a 


iefbohrungen! 


mit Hand- oder Dampfbetrieb 


für Fabrik- und Hausbedarf sowie Brunnenbauten 
nebst Pumpen, Wasserleitungs und Kanallsations- 


Licitution. 


Am kommenden Donnerstag, den 6. Oktober a. e. wird int Petrilauet 
Bezirksgericht das in Brzezin unter Pr. 111 gelegene und den Erben des vere 


ftorbenen Karl Bus ü a 
rl Immobil zur öffentlichen Verſtelgerung ge. 
j 


janowski gehörige langen, Die Qicitation wird von 
1 


der Smyme 2000 u bi 8 EN a, 
ESTAY BOTHE 


E IN 
ú 4 
Telephon 
Nr. 13-41 


LAGER lle iel. 5 


FOR SPINNEREI WEBEREi MD APPRETUR 
PRZEJAZD u, LODZ FTE ADV 


Sg 


Sf 


Feine Herren- 
Bekleidung 1! 


In großer Auswahl: 


Herbſt⸗Baletots . . von NEL 17.50 bis Rh. 34.50 


Saceo- Anzüge. „ „ 1250, „ 36.— 

, TAN a 

Schüter⸗Anzſige „ „ 490 , „ 10.50 

Schüler ⸗ Joppen „ „ 9.50 „ „ 1850 
Schöne Auswahl: 

Suaben⸗ Anzüge. „ „ 3.50, „ 750 

Knaben⸗Paletots. „ „ 550, „ 1250 


Sulmerlel & Poser, 


Lodz, Petrikausr JM 100. 


Anlagen für Hand-, Motor- u. elektrischen Antrieb übernimmt | MA 


Lodzer Wasser- 
versorger 


Ing. A.Schöpke, 


Telefon 670. 


Grosses Pumpen-Lager jeder Art und Grösse. 
Panskaſtr. 92 — Dlugaſtr. 125 8. 


8428 


Wegen übermäßiger Anhäufung von 


Bun- und 


= ++ 1 9 2 
Mutz - Hölzern, 
2 E 
S iowie Süägeſvähnen babe ich in meinem Deinllber - 
N lauf eine Ermäßigung der bisherigen Preife um = 
= 0 2 
Z z 
— “ 
s 2 bis 15 % |} 
EN zugeht. Da ich berdies meinen Bisherige Bagerr = 
15 Plaß bis zum 15. November geräumt haben muß, 2 
Werden die Herren Somfamenten Pie Gelegenheit wehr | > 
ER nehmen, um ihren Bedarf an Holz ſchleunigſt zu decken. E 
80 Hochachtungevoll -d i 
MAX JAKUBOWICZ, I"; 
D 
Panskaſtraße Nr. 92 — Dlngaſtraßße Nr. 125, 
Telephon Nr. 881 und 1385. 
N B. Ueber 100 000 Kusttfaß prima tiodene 
Fußbodenbreiter und Tiſchlerholz. 8428 
2u: 
s - 
9055 Nur bis 1. November d. J. 255 
* =p 


Schreibmaſchinenbureau 
von J. M. Dubowski, Petrikauer⸗ 


Straße 64. 
Seit vielen Jahren beſtens renommiert. — Polnische, ruſſiſche, 
deulſche, franzöſiſche und engliſche Abſchriſten, Ueberſetzungen, Briefe und 
Auffäße werden pünktlich und reel ausgefertigt. 
Schüler für Maſchinenſchrift werden 
Honorierung aufgenommen. Diztretion geſichert. 


egen mäßige 
ssa 327 


Wólczańska 166 


8504 


Zu verkaufen 
2 Schlichtmaſchinen, 4 gettelmaſchinen, 2 Jwirnmaſchinen, 4 Krenz ⸗ 
ſpulmaſchinen, Wafhingtonlichteinrichtung. 

Zu kaufen gesucht, 
36, 52, 72.zöllige glatte und Revolverſtühle. 


fi dm Te 


Zu erfragen: in det 
19 


il. hr 


bestehend aus 6 Zimmern und Küche, 


mit sämtlichen Bequemlichkeiten p. 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
beim Juwelier Kantor, Petrikauerstrasse 29. 10280 


Sonntag, den (19. September) 2. Oktober 1910, Rene Longer Zetrung. TERRA Mr. 440. 


Preislisten und Offerten auf Verlangen kostenlos. 


7 8 

Empfehlen: 101% % 8 av Aich derlach ee 8 
y G b T d B k k ucar 8 M Fußbekleld ung bei 8 
y epruder OrKOWSKI Mefalfeägn-Giählarapen ZUNICART 8 reist 1 
ersparnis, WB quälen ſich mit ſchlecht paſſendem Fußßzeng und können ® 
N Specielle Lager Kohlenfaden- und metallisirto Glüh- % S Pe“ bei mir bequeme md elegante Schuhe haben! gg 
1 4 lampen, a “ & 80 
Ulektrotechnischer Artikel fee eee % M. FEIERTAG, 5 

N Instalationsmaterial, z a 2 
Warschau, bar Lodz, eee en a ee & 
K 4 SSCLSSSEBSSELSEELEELERE 


aF 


EESIEESSETSTSSESEEELESESS 5555 a a ae 


Die Weinniederlage 


Niedrige Preiſel tt immer friſch empfiehlt das Handelshaus | D OK0 J \ 

1 2 2 į A | 
Vorzügliche Bu Er Gebrüder Niesskowski, St 245 | M. . E \ f 
Dzielna-Strasse Nr. Il, 


bringt dem geehrten Publikum zur Kenntnis, daß ſie einen großen Transport 
Weine, von reinem nlchtgefälſchten Traubenſaft hergeſtellt, zu ermäßigten 
Preiſe von 40, 50, 60, 80 Kop. 1.00 und 1 Nhl. DO Kop. empfangen hat, 
Ungare und franzöſtſche Weine von 1 NOL 25 Kop. bis 3 NDI. nä pſe, 
ruſſiſche und ausländiſche Coznacs verſchtedener Marken. Desgleichen find ab⸗ 
ſolut altobolſreſe Weine aus Weinntoft eingetroffen. Wer alfoholfreien Wein 
wünſcht, wird erſucht, ausdrücklich ſolchen zu verlangen, da ſich am Lager ver⸗ 
ſchiedene Gattungen Weine befinden. Wer einen gefunden Magen haben will, 
wird der füße Rotwein Nr. 7 empfohlen, vorzüglich im Geſchmack, welcher bei 
der Heilung der Magenkrantheſten im Lazarett im Lanſe des Jahres 1909 mil 
ungewöhnlich günſtigem Nefultate angewandt wurde. Die Gite dieſes Weines 
ift behördlich feſtgeſtellt. 1830 


Bekanntmachung. g .. 


unter der Firma 10176 


@ 


ist das einfachste 
Kostüm oder Jackett, 


5.danggasmotoren-Anlagen (10-500 HP) 


ech Petrikauerstr. 67, und Sek beg Sach e Ger de Bofötarafnat 
„Hotel Victoria“ übertragen worden. rantie für tadelloses chickes Paſſen Haacke de s Magdeburg, 


5 und berechnen die billigsten Preiſe. 
Neueſte Modelle für Herbſt und 


Das beste Diätbrot der Gegenwart! PD e 
Reiche Stoff⸗Auswahl! 


i Beſtellungen werden auch von anver ⸗ 
| trauten Stoffen angenommen. 


welche ſich durch 550 
Tadelloſes Arbeiten, minimalſten Brenuſtoſfuer⸗ 
brauch (en. / Kopeke per Pferdekraft die Stunde), 
einfache Konſtruktion nud ſpielend leichte Bedie⸗ 

: nung (alſo kein Mechaniker erforderlich!) 1: 
renommlert gemacht haben, find in Lodz u. Umgegend im Betriebe zu beſichtigen 
Billige Preiſe! Bequeme Zahlungsbedingungen! 

Zu beziehen durch den Generalvertreter für Polen Ingenienr 
©. Praszkier, Lodz, Widzewskaſtraße 47. 


| 


Simons T 
| Confectionshaus * osmu 
< — > quälen ſich 
E. J ‚Wihan & Ce „Wascnapparat Die Kennen beim å 
Brot 10321 Lodz, Petrilauer - Straße 126, Ede Nawrot. des XX. Jahrhunderts.“ ge ne IT 
Handwasch - Apparat 
für S0 Kop. 
deſſer und ſchueller wäſcht als bi 


— — — 
Im großen engliſchen Saale, Paſſage Schulz Nr. 2, wird zu 
Dieses .. Tommenden jübtjden Feiertagen 10207 


Malz-Korn-Brot | Gottesdienſt 


Haube, ohne die Mäjce zu jchäbigen 
Verlangen Sie Weelpetie! 
Zu delommen in allen Haut wirtſchaſtz · 
Geſchaͤften. 
A Sra H. Sackheim, 
* Maridan, Ogrotowa 8, Tef 129· 
ugenten werben geſucht.! 


00000000000000000000% 


„ otyaden. Plätze find täglich zu vermieten. 
in dünnen Schnitten und mit Butter genossen ist 3 = 4 — 8 
eine Delikatesse für Kenner, ein diätetisches Mittel, . We 8 0 0 0 8 
gegen Stuhlverstopfung, Wera Magen- u. F Son iar Belt ber ioraonen, 8 8 
Bei den Grlechen, Römern auch 2 B N | | 3 
E a Und auch Heut 5 le apa 2 8 8 
1 I E A u tw e E mn, Sae He dem Kann gef a g 8 Warschau, Chmielna - Strasse N: 32. a 
Si Schönheit darum krach, 
Mar Petrikauerstr. 18 5, Ecke Anna. — Telephon 14-14. Ras on idön iin jedem Ful O Reparaturen von Lederprotektoren, Gummideckel, Ciu 63 
Ward und wird ſtets ſchon gemacht. 1 jegen neuer Leinwand, Automobil- und Motorreifen, 
e eee eee Immer gab's auch gute Geier Schläuche jowie andere GnmmiAztikel, 9755 | 
S go) . dukt d D beit Die a ES Amftand’ B & 
. u verið: [em Frauen 
I a ee i 5 etak de de Degen \O00000000000000000008G 
x Henryk Golde duch in meiner Drogenhandlung A g 8 r 
$ Dg d Diagnostisches Rörtgen-Kabinett, ~” 
E Lodz — Choiny — Komptolr: Srwerowa 20 Die um alles jung zu machen g ý g ’ 
5 enpfeitt; Dachpapven, Teen, Mebemafe und fänttiche ale De a met Dr. Bolestaw Kon {ii 
1 ranche. * ung von h offnet. 
Oder harte rauhe Haut, 
= è Die die Ares Ban, è ZBachodnia72, Symi 
er's Haar, das früh ergrant, s 1 2 h 
Ob für Bähnlein, die zu dunkel Fe] 
Zur bevorstehenden Einlege-Saison Sp Jaanen Dice 93 fel Be g 
empfiehlt die 0 t K ili h & S id een ie in 4 i i y 
Syn. Gustav Keilich, e Ge nenn eee e 
s noch zur Schbuhbeit fehlt, w 5 
Widzewsraſtraßſe Nr. 143, Ecke Drlaftrafie, Bite Taten Speeialgefchäft feinfter Deli- 
bie auf den Nusftellungen in Antwerpen, Warſchau z. Noſtow a. D. Rie i fE da der Gang verfehlt P. Komisar, kateſſen und Kolonialwaren, 
mit goldenen und fülbernen Medaillen ausgezeichnet wude, hre vorzligl. HUGO ERAMS, Seegee Petrikauer-Strasse M 273 
Wein „Parfümerie empfiehlt zu mäßigen Preiſen engro und endetail 
Sprit | zu E S S p G E am Waſſerringe, Targowaftrağe 67. ſeinſte Pariser Butter, feinſte Export-Butter, 
Konserven ſeinſte Schmand-Butter, ſowie Köchen-But- 
in Flaſchen und Fäſſern. Um minderwertigen Nachahmungen N il ter und Livländischen Käse. 


m dem Pet zu gehen, achte man beim Einfauf auf 7 OV 
und die ije 1 u lephon 
Een de Fa „Sonne im Dreieck“ eos 


Zu elnem geſchloſſenen 


8 5 Tunz-Rurſus — 
„STAHLBLECH - PLOMBEN“ ech oan d. Alge ung mefme Annehangen entgegen. Unbegejar CRTR 
E aaea mooss CDE Fi ener, |À Neuester Auer- Glühkürper 8 


Ba PLOMBEN-ZANGEN ŒE 


NB, Bitte nicht zu verwechſeln mit ſibkriſcher Butter 
— und anderen minderwärtigeren Produkten. — 


—— Il Dreimal wöchentlich treffen frifhe Sendungen ein. 


oſſerlert billigſt: 2850 hergeſtellt aus fein- AUunerreicht in ene 
Bapnapzz Paus, Bernard Ratz H a ftem Ramie⸗Seidengarn! —— keit, Form, Leuchtkraft! 
Mensen ee ene (oe Oldakowski & Neumark, ingenieure, . 


P. P. 7108 


Wir geftatten ung, Ihre Aufmerkſamlet auf unseren, neued 
Glühkörper zu lenken, welcher in Bezug auf Haltbarkeit, Stabilität un 
Leuchtkraft ahne Konkurrenz iſt. Wir können daher mit Recht ſichen 
behaupten, daß unſer Glühkorper im Gebrauch entſchteden der befte 
und billigſte ifte Ferner heben wir noch ganz deſonders hervor, daß 
infolge der eigenartigen Zusammenstellung d. Gasverbranch mindeſteus mn 
20% geringer ift, als bel allen übrigen Fabrikaten. Verſuche mit 
unſerent Fabrikat liegen in Ihrem elgenen Intereſſe; Wir ſind ſichert 
daß dieſelben zu einer Verbindung führen werden. 

Man verſuche und ſtaune! Man verſuche und ſtaune! 


ee A Maren 
Aeparatur von Dynamo- | * im Hofe. eee en 
in ad ele Sc uer, licher ®nsglühficht-intitet! 
Motoren, 3486 Auch Lampen werden zur Reparatur u. Umarbeiten angenommen 


Erſte Referenzen der größten ruſſiſchen Mühlen werke und Fabelten. 
B 


Maſchinen⸗Fabrik und Metal-Gieferei, 
Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 109 Telephon Nr. 661 


Apparate zum mechaniſchen Färben loſer 
Baumwolle, Baumwollgarne und Wolle, Syſtem 
„Obermajer“. Centrifugalpumpen, Trans⸗ 
miſſtonen. Armaturen für Hochdruck n. Säurene 
Umarbeftungen und Montags 
von Dampf und Appretur⸗ 
Maſchinen, Raſſeln u. Pumpen 


Militär: Schneider 


Sz. Ewigkeit, 


Lodz, Petrikauerſtraſſe 16, 2. Etage. 
Erſte und befte in Lodz befindliche Schneider ⸗ 


Billig! Konkurrenzlos 
igol us zaun,“ i DIDI 


Magazin für Militär- und Zivil - Garderobe. 
Schuelle u. gewiſſenhafte Ausführung! 


Spezielles Magazin fertiger Uniformen für 
Schüler derſchied. Schranftalten. 


Großze Auswahl! Sehr mäßige Prei 


— — ͤ 


Sornttag, beit (19, September 2. Oltober 1910. Neue Lodzer Herna 


C 


r 449. 


1 


ür's ganze Leben wicht " Fragen! 


Wie oft ift Ihnen in Ihrem Beruf bei wichtiger Veranlaſſung der Mangel eines zuverläſſigen Ratgebers fühlbar geworden? 
Geſchieht es nicht häufig, daß in geſelliger Unterhaltung über irgendein aktuelles Thema Fragen erötert werden, die ſofortiger authentischer Aufklärung bebürfen? 


Beklagten ſich Ihre Kinder bei Ihren Schulaufgaben oder im bevechtiaten Wiſſensdrange noch nie über das Fehlen eines Mentors, der — fiber den 
knappen Inhalt der Schulbücher hinausgehend — auf allen Gebieten menſchlichen Wiſſens Belehrung und Förderung bietet a 


Deshalb iſt es kein Lurus, wenn Sie ſich die 
neueſte Ausgabe 1908/1910 von ng 


vorkha sg- Bonuerintions- 


— . De £ i k Q 1 anſchaffen. 


17 elegante mehrfarbige Ganze 48 500 Seiten Tert mit über 150 000 
ſeinen⸗Bände Röhl. 6.50 Stichworten und 42000 Abbildungen. 


Das Wert gibt auf alle Fragen inete Zutreffende und ausführliche Antwort. 
Pc . ERHRERRENEET KV 


8 BESTEL LSCHEINT Bitte ausſchneiden und 


f im Ronvert einſenden! 
RE Der Unterzeichnete beſtellt hiermit infolge Inſerats in der „Neuen Lodzer Zeitung“ unter Aner⸗ 
2 tenung deren Eigentumsrechtes bis 

| b I $ ane Verleihe bei der Buctonbtue. KAT] Block in Breslau J, Bohrauerstrasse ö 
neueſte Ausgabe 1910 in 
1 Brockhaus' Ronverſations-Texikon t$ cleant da 1 4 

winſcht Bırreudung famti. 17 Bande ſotort franko n. Zollfrei nächſter Bahnſtation u. zahlt nach Empan tlie 
50 Kop, Rot. 3.50. Ein hohes zweireigiges Regal hierzu: 95:89 em, in Cige Mi 5 16.50; 85 "ka cm, 

Nußbaum Nhl. 20.— Bei Mibezun eines Wandregals erhöhen fich die Monatsraten um ! NDL 

Die Begünstigung ber monatlichen Raten ertifht, falls der Beiteller mit g Monatsraten im Ridftandeift. Eiivatne Streitige 


IK | B K Buch- B | l, Bohrauer- er werden beim Feledengridter bes 9. Diiteiis der Stadt Sad afliätet. Riäkgeänfätes Sie zu dur eden 
ar 00 a handlung, res au Strasse 5 Name und Stand: 4 i 


Bas Geheime. 


ein zartes reines Geſicht, roſiges, ingenbfrifches Aus ehen, weiße ſammetweilche Haut und blen- j 
dend ſchönen Teint zu erhalten, beſteht in täglichen Waſchungen mit der echten | 


Steckenpferd⸗Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann n. Co., Radebeul. á St. 30 Kop. in allen Apotheten, Drogerien u. e 
Man verlange nur tothe Packung. — In Lodz zu haben bei: L. Spiess & Sohn, A. Lipinski 
. Hiller, St. Majewski, A Rosenblatt, W. Danielecki. | 


Generaldepot für Rußland: 5 Le St. Petersburg, * nic 


Chasta-Wains! Chasta-Woiel 


(9941) 


Um die Anſchaffung dieles monumentalen Werkes 
jedermann 


ohne fühlbare Ansgabe 


zu ermöglichen, tiefere ich 


sämtl.17 Bände sofort franko u. zolltrei 


zum Originalpreiſe gegen monatl. Zahlungen von 


ona 
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Hiermit erlaube ich mir, wiederum das geehrte Publikum auf meine elektrische Uhren- 


sei z nm 2 I a 
Weseke Wie aljkrlih, bedeutend ermässigte | 2 peep a. be, u e bad gef ode Erbe zur ee 3 
Preise bei Entnahme von 20 Flaschen. H H. Theodor Steigert, Fabrik; H. Gebr. Bukiet, Komptoir und Fabrik: Akt- 8 
2 Ges. Karl Bennich, Fabrik (kakowa- und Wölczahskastr.); Elektr. Fernbahn, 8 
. 7 ” a Station Ruda-Pabianicka; H. Karl Th. Buhle, Radogoszez; Akt Ges. Karl 2 
W Ch G nn, e Scheibler, Filiala: Akt-&es. Hermann Schies: Akt-Ges, Markus Kohn: 3 
eingut „ asta Von G. R. Bieder ma i H. Adolf Dauba: Akt.-Ges. R. Kindler, Pabianice; H. Bzepkowitz und 2 
Gursuf, Krim, Niederlage Petrikauerstrasse X 99. 3914 8 Gebr. Maczki; Gegenseitige Kredit- Gesellschaft Lodzer Industrieller, 3 
i = - a Uebernehme Anlagen von elektrischen NORMAL-, SIGNAL, NEBEN. UND ; WÄCHTER- 8 
4 A A F 1 © KONTROLLUHREN FÜR FABRIKEN, BANKHÄUSER, HOTELS, SCHULEN- etc. etc, a 
Şi l Ss SS SSS88 ren 2 Hochachtungsvoll 1801 
El SERZER a EO 3 EH. R ussal, Petrikauer 42 
32 ©. NE a H GENERALVERTRETER für Königreich-Polen der elektr. Uhrenfabrik C. Bohmeyer, Halle a. S. 
2 2 2 aae? £= aa 8 . D 8112183 — Aeaos> FOnERDHEnEOSBBHE RBB 
— = g` S Bar — 
8 82888 = Br RE = Die 497a 
ar Bironi 8. Wy © 
S tendes D Es 3 . ZA 
z893 8 5 88 8 8 vol 
23 22 isengiesserei 
S888 S8 SSS 
onsa 
N. 2 


liefert ſämtliche ins Gießereiſach ſchlagende Arbeiten aus Grauguß in ſauberſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Spezialität — Maſſenartikel auf Maſchinen geformt. 


® 
© 
e 0 „ S. Welgi & Co. a , 2 
© 
© 
© 


Der Der Schmelzoſen iſt alle Tage von 3—6 Uhr nachmittags tätig. 


Ullrich & Hinrichs A.-G. 


PR 
Ratingen- -ist hei Düsseldorf En — — — — — > — — — 


liegende Bauart ven 5 bis 120 PS., Loko- 

obilen von 5 eis 30 PS. Diese Motoren 
Sind billig ih Plate intacher solider 
Bausrbeit, leichte Badiennng, Inbetrieb- 


si in | Dapıpfbierbranerei A 


Zweitakt-Rohöl- Motoren 
empfiehlt in verschiedenen Gattun- 
ihre vor gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


etung dorch eine halbe Umdrehung des 
Schwungrades. — Die Motoren eignen sich 
auch für elektrisshen Lichtbeirieb. 


Sauggas-Motoren f. Anthrazit, 
Braunkohle. Tort von 10 bis 160 rs. 


General-Vertreter tur Russisch-Polen: 


Albert Krauss, 


für Rohöl (Mazot), Petroleum und Spiritus. 
Me Bestellungen werden jederzeit aufgenommen : : Telephon M 665. 


6060 
—a> — — — a — —e— — — ! 
Wotations-Schuelloreendrud „Meut Dodrer Reituna”. 


ee a 


Redakteur und Derausaeber A. Drewina. 


Sbnutag, den (19. September) 2. Dfister 1910. 
8 


Szene Lodzer Heilung. Ar, 445. 


An der Spitze der enzyklopädischen Weltliteratur 


unvergleichlich in technischer Vollendung, unerreicht in seiner Verbreitung marschiert 
MEY 


ers Gr. . 


— als das 1 ara beste u. reichhaltigste Ne ge werk dos allg Wissen: issens 
Halblederbände zu je Nhl. 5.50 


gegen monatliche Abonnementszahlungen von nur 


Abgeschlossen 1910. 


Verlangen Sie Prospekte 
und Zusendung eines 
Vertreters. 


Lieferbar sofort komplett ab Lodzer Lager; 
bequemste Zahlungen an Hausinkassenten. 


x 


' Buchhandelsgesellschaft KULTUR, Lodz, Wölczanskastrasse 21 


Relchhaitiges Lager in erstklassiger Belletristik, naturwissenschaftlichen und historischen Pracht werken, technischen, 


l 
medizinischen und sprachwissenschaftl. Hilfsbüchern, hervorr genden Hand Achern der Textilbranche, Nolen: eto. ete. 10118 Permanente Ausstellung! 


Generaldirektion: Wien 1, Kantgasse M 3 +; Werksdirektion: Pilsen 6 


SKODAWERKE 


Er Aa 

DÄMPFM. er neuester Konstruktion, hochökonomi: 'beitend; 

Die mit modernsten Arbeits- D DANPFTURBINEN, Rofierende Luftpumpe pen Patent. Werne Line 
7 für ohzucker = Fa! riken uni 

maschinen eingerichtete nener- VERDAMPFAPPARATE, SEE Kaufmann, für Färbereien, sowie für 

F 

baute Maschinenfabrik erzeugt: 


+ Aktien-Gesellschaft in Pilsen .;. 


Maschinönfabrik, Kessolfahrik "nd Brückenbauanstalt,: Eisen- und 
Melall-kiesserei, Gnsstahlhülfe, Schmiede mit Radsatzbau, Waffenfabrik 


Rostenanschläge Aud Projekte Kostenlos; 


chemische ee Einrichtungen für Schlacht- und Segen) 
sowie Pumpstationen, Kühl- und 2 


anlagen, Brauerei‘ Einrichtungen etc. etc. 


D 


115 


— ———— 


Revolver-, Schnell- und Sup 
Drehbänke, Hobel-, Stoss-, 


von der 


L. Jceksohn, 19 


e kik 


G leich- 
zeitig 


grosser Ausverkauf 


ka 


Biernath & Co, Lodz 


Mikolajewskastrasse M 34 —= Telephon N 1149 


empfehlen als ausschliessliche Vertreter: 


ort-Drehbänke, wagerechte und senkrechte Plan- 
ohr- und Frais-Maschinen 


Werkzeug- Maschinen- Fabrik „Schönau“ in Chemnitz. 


Schnelldrehstahl und Werkzeugstahl, Wellen- Spindel-, Schweiss- und Silber- 
Stahl, Feilen, Spiralbohrer, Reibahlen, Gussstahlhämmer, Kreis- und Band- 
Sägen, Hobel- und Stemm-Eisen, Stahldraht und Stahlbleche 


von Chomas Firth & Söhne, Sheffield - Pittsburg - Riga-Warschau. 


Grösste Auswahl in in- und ausländ. Wollstoffen für Kostüme, Ettamins 
und Wolle für Kleider, Blusen und Schlafröcke, Damen tuch für Kostüme, 
Popelins u. Velvets in sümtl. Farben, Tücher, Flanelle, Flaneletts u. Lamas. 


EEEE EEEL EEEIEE 


333333335593333993352292393339399993995939®] 


ECC AA SRIENE IF ESEL TERN ETES SATSE / / / (/c ( EEE 
2 2 f e . . e n e Ae O DESEE AEE AAEE rer Tr 
Pelrikauerstrasse 


empfiehlt zur HERBST- 
und WINTER-SAISON: 


19 


von verschied. Resten und 
e - zu Waren | 


Moderne amerikanische 


Kontor-Möbel 


stets auf Lager bei 


R. Ritter 


Pelrikauer Strasse $5, 


Optisches und i 
4 rurgischgs Geschäft 
Telephon Nr. 14—39. 


Gesellschaft u 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64 


erledigt folgende ſtatntenmäſtige Baukoperationen: 


a) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft Handelswwechſel; b) Ertel! 
den Mitgliedern der Geſellſchaft Darlehen gegen Staatliche Prozenlpapiere als 
Pfand: c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapferen; d) Jn- 
laſſiert Wechſel, ausgelooſte Papiere und Coupons; e) Stellt Checks auf Ruß ⸗ 
land und das Ausland aus; f) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder der 
Geſellſchaſt und von fremden Perfonen auf und zahlt 4% 8% ; g) Aſſekuriert 
5%, ruſſiſche Prämienanleihen geom Umortifation. Das Bureau ift IR an 
Werklagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 312 


Musikinstrumente 


für Schule und Haus 


kaufen Sie am billigſten bei 11687 


Gottlieb Teschne 


Petrikauer 
3 Strafe 30 


Heilanstalt. Dr. A. Steinberg 


Benedykta 3. 1377| 


Anwendung sikalischer Heilmetoden. 


Ortopädie und Mechanoterapie 


Rückratverkrümmungen, Muskel-, Knochen- und Gelenkkrankheiten, 
Verkstatt für or topädische Apparate. Heilgymnastik 
Röntpen-Kabinott. Durchleuchtungen und Aufnahmen für diag- 
nostische Zwecke. Haut- und Haarkrankheiten. 
Liohtheil - Kabinett. Licht- und Heissiuft-Bäder, Vierzellenbad 

Rheumatismus, Gicht etc. 
Elektroterapeutisches Kabinett für Nervenkrankheiten. 
frequente Ströme. (Arseı tion) Elektrolise. 


Hoch- 


J. Brandt = 
& G. W. v. Nawrocki 
Patentanwaltsbureau. 
Ing. A. Loll, Patentanwalt. 


Berlin S. W. 48, 


„ Medrichstr. 283. Gegründet 183% 
— ͤ— esin a, 


ij, Gegen; 


wirkt d. neueſte Mittel „Salo 
Pilschilin‘ 


net und abtar und I mai A 
m een da dale e A 


5 I 
A erfand bur Sindäßne mach dem 
oftari Su Boby ka. du er 
Sraguenfarhlung: plon 


Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 
Nähen, Sticken und Strümpie« 
3 N einer Stopfe 
appara 

Billig ai zu haben bei 


B.Pomorski & Cie 


Lodz, Petrikauer-Strasse 22, 
rechts im Hofe. 10021 


ren 
Naumantn's 
Nähmaschinen N 


der Act,-Ges. vorm. k 
Seidel & Naumann, Dresden 


en e 


brennt nicht fo, wie Sie e 


ereſſe Ihrer Augen verlangen müſſen 
Verſuchen N 1 der nicht tens 
anyan Auer⸗Glühſtrumpf, n ene 
e Gailbartet dauernd eine ſtrahlende Helligkeit befthl. (9035 
Mau verſuche und ſtaune! Mau verſuche und ſtaune! 


„Beo- Auer‘, Petrikauer 109 im Xofe. 


= Befte und biligſte Bezugsquelle von fänntlichen Gasglühlicht⸗ Artitel. 


rkauf aur in der 
ten-llandlung 


PERLA, LODZ 
109. 


En Fre HE 


Sountag, den (19. September) 2. Oktover 1910, Jeue Lodzer Zeitung. Ne. 445, 


BOGUSLAW HERSE 
WARSCHAU 


Marszałkowska 150 


GROSSER SPEZIALVERKAUF 
ORIENTALISCHER TEPPICHE 


Erzeugnisse aus Kleinasien 
Anatolien 
Kaukasien 
Persien 
Turkestan 
Buchara 
Afghanistan 
Chiwa und 
Indien 


ZU GANZ BESONDERS BILLIGEN PREISEN. 


Ein grosses Sortiment feinster = 


PERSISCHER PRUNK-TEPPICHE 


für Salon und Speisesaal in selten 
schöner Farbenpracht u. Knüpfung. 
o Direkter Import o o Feste Preise o 


Freie Besichtigung ohne BKauizwans. 


— — — „r 2 — — * 
us Scnelpreſſendruck „Neue Lodzer Jeſtung. 


r E} 


Sonnan, den (19. September! 2. Diver 1910. 


(„ein“) Uf-Ihalle 


Stahlpanzer⸗Kaſſen, Stahl 
| 
N 
ö 


Neues Programm v. 1.—16. d. M. 
8 Kaſſetten und Kopirpreſſen, 
Sicherheits ⸗Schlöſſer, „ 
Schloß ⸗ Sicherungen. 


7 


ninmrelrlik 


Selfaktor - und Krempelket 
ten, Hackerblätter, Krempel ⸗ 
wolizähne, Wolfzähne und 
Gewinde, Klettenwalzen u. 
Dronſſettendraht, Drouſſet 
ten und Sletten- Walen 


werden umgehend neubezogen 


Karl Zinke, 


Der gerühmte Mimſker 


NATAN SCHWARZ 
(ber wirkliche) gibt eine Rehe Tinite 
leriſch⸗mimiſcher Vorſtelungen. 
Momentane Verkörperung hoher Pera 
jonen, Reſchsduma-⸗ Abgeordneter, for 
wle Typen be! itiſcher Sleatsmänner. 


Binowy, ruſſiſche Duett. Meb- 
Hnge des Loder Bublilumk. 


The lilorowus, hervorragende 
aumnaftice Neuheit, 


Sistera Debary, emglijġer 
Gelana und Tanz. 


La Sirene, Tanz in der Tiefe 
des Meer 


Abat-Tilly, equilibiftiiher Att. 
M, Ping Por g Trio, myfiſcher 
Harlelin. 

— —— 
Runrdo-Truppe, Scene aus dem 
Leben der Gooligan Truppe, aus 


13 Verſonen. 
— — 0 


Mizzi ben dere, Wiener 


Soubrelle. 
— — 


UraniarBio, Neue Bitderferie 
Fe 9521 


55154 


g 
Carl Gottlob Schuster jun. | 
Markneukirchen Nr. 76, Sachſen. 
Bedeutend. Mufifinfte. » Fabrik. 
Bel ruffe Kapellen beſtens eingeführt. 
Direkter Bezug ſehr lohnend. 
atalog gratis... 
Koſtenanſchläge berellwilltgſt. saser 
— — — 


200 Zentner wöchentlich zu 
verkaufen. Wo, sagt die Exp. 
der Neuen Lodzer Zig. (10415 


— U— — 


= Nelbaranfertgung meiner Konfekiion 
2 een e . 
weilgehendate Garantie 12. 
Vaders Stoffe und basie 
aers 


nens 


tegründel 
1824. 


chmechel & Rosner 


etrikauer - Strasse Ne 100, 


Kluge Frau 


iſt nur jene, welche das für jede Familie 
wichtigste hygleniſche Buch „Der Fran“ 
von Frau Anna Hein, fr. Ober- 
Bebomme o. d. Königl. Untverfitäis- 
Frauen-Klinik zu Berlin, gegen 80 Kop. 
in Briefm. beſtellt von Frau Anna 
Hein, Berlin S. 2, Oranienſtraße 65 


EBEN FINNER SONNENERAND SONMERSPROSSEN | 
eee e eee fre. 
guirVECHEN DE Te ee 


N Wen l 


Pz nee bree E> 
< ES 


755 


Damen Schneider «Atelier 


Apolonia Hauser, 


Konſtantiner Straße Nr. 50, 

Geſchmackaolle ſorgfaltige Ausführung. 
Solide Prelſe. 10117 

Exteile Unlerricht 

Ein Zimmer für Damen zu vermieten 

— —— ia a 


Weltene Meballe, Lonbo 1893 
b "anang 4 o bete 


| Voſichtig 

Yanfe man Inſektenpulver und achte aul 
das einzig wirkſame Pulver „Mack“ 

das in patentierten Dreſeck Pulveriſator 


= 
mit Blechröhrchen nexbadt ift, Auf dem Manicures 
Gtiquett befindet fi die Fabritsmarkre S 

das Wert „Mao in Monogramm bar Franciszka 
ftellend. Andere Pulver 3 


find als Fal⸗ 
BOSI 


1 Dlugaſtraße Nr. 37. 
und 10 Rop. 


Speelaliftin in ihrem Fach, empfiehll 
ſich dem geſchäßten tin 

Daſelbſe werden Daum in der 
Manſture unkerrichlet. 


ſifikate zurliczuwelſen. 
Preis 60, 15 


Wiel Geld verdienen 
kann feber, ber nach meinen Mezeyten und wel. 
ner Anleitung Selſe berzuft lernt. Nach 
meinem Verfahren Beneltete 


wi 


—me 
Bettfedern 
Daunen (Puch), ine und alte werden 
deſtens nereintat, ſewle nach Krank 
heiten desinfislert mit der neueſten 

Dampf⸗Reinlgungz⸗Maſchine. 
Lieferzeit 8 bi Stunden 
Hochachtungevoll K. Lamprecht. 
Rozwadowskaſtr, 14, 

Im eigenen Hanfe. 3549 


EEE E E, 


wich unkteften, 
ac N , überen® einfa mb eich 


begreiflich. 
lange 40 10 0M 
vom 5 Met. Ferenc 


Sanatorium 3 
Friedrichshöhe 
Obernigk b. Breslau 
— pies * an a n- 
3 Mes ae undErholungabe 
Mittel gegen Pench Buiten Atte alu ⸗ Kurmitteihans, 20 Morgen Part 
den nechroniſchen Katarrh der Auhmungs⸗ Telephon 26. — Prospekte 


orome und Luftröhre und Dr. Köblsch, Norrenarst 


—— nn 
Rechtsanwalt für Steuerangelegenheiten 


F. I. Ustinow 


(früherer Gtenerinfpeltor) 
Warſchau, Zelazna Brama Nr. 4. 
unterhandelt mit feiner Klientel ſchrift⸗ 
lich, iit auch bereit, in wichtigeren Ane 
gelegenheiten perſöulich nach Lodz zn 

kommen. RTR 


m allen 


Fällen erſchwerter Speſchelabſonderung. 
Grand Pit im Haag. Ueberell zu 5 
langen. Mels eines Flacons 1 Nhl. 
Bon 2 Flachen ab Verſendung gratis 
pa die Apoihzte Saski in 

it. 


S 
- a = — 
— — —— — — ——̃ Ä— — — 


Brześć 
10105 


der at ENTWÜRFE fiene 


R.BORKENHAGEN, LODZ 
Srcerihske em 


— 


Neue Lodzer Zetiung. 


Frisuren 


Antonie 


Moderne 


Wschodnia Mi 39, Wohn, 18, 
—— Ecke Poludniowastrasse. —— 
Junge Damen, welche Prisleren und Haar- 
arbeiten als Beruf erlernen wollen, erhalten 
gründlichen Un: ach nach 8 Uhr 


Neu eingetroffen 
rlenndgel b 

gu r dee Bee ap SIE 

atien von 12 Mb. am und Glide, 

Rige, Meitunaäfutter, ic ute 

und Futter für amtliche Wögel 


2 
1. HOFSESS, 


10090 Ulupna Grade Nr. 40 im Saben. 


jo- 
nd 
„ | garderoben- 


174 | Offerten unter 


„The- Bio-Exoreß.“ 
Radrennen in Warschau 
auf den Dynasy. 


(Netaranfaahıne) 


Ein Blonſen⸗ und Rinder: 
10273 


Geschäft 


ift fofort zu berfanfen, erforderlich 
400—500 Rubel, guter Punkt, billiges 
Lokal nebſt Wohnung. Zu erfragen in 
der Exped. dieſes Blattes. 

Einige gebrauchte, jedoch im beften 
Zustande befindtiche $ 

mechaniſche Webſtühle 
210 mm Arbeitsbreite, mit 7. ſachem 
Schützenwechſel, zu kaufen geſucht. 


Gutgehende CTeehalle 


„Sofort“ an 5 Exp. 


defer Zellung. 10470 


In näcfter Nähe von Lodz, mit Billard 
und vollſtändiger Einrichtung, wegen 
Verheiratung zu verkaufen. Daſelbſt 
großer Markt. Off. unter „G F.“ an 


die Exp. d. Bl. erbeten 10471 


Bitte ſich zu 


im guſchnelden f. 


überzeugen, 
Am billigſten kauſt man Plüſch.⸗ 
Woll. Baumwoll, Beit, und Tiſch⸗ 
decken, lowie wollene 1020 


großer Auswahl bel 


B, Lehmann, 


Przendzalniana 19, Wobnung 1. 


Die mit Z großen bronzenen 
Medaillen ausgezeichnete 


Korbwaren · 
u. Bambus 


Möbel- 
Fabrik 


von 


Walenty Paybysz, 


Widzewskaſtraße Nr. 5, 
Ecke Srednia 
empfiehlt: 

Rohr und Bambus- 
Möbel, Kinder⸗Wagen, 
Reife, Hans- u. Wafd- 
Körbe, Rohr⸗Möbel 
Infrangöfifche m und ameritan gem 
Sin und übernimmt auch Aufträge 
welche nach Wunsch ausgeführt 
werden, Die Fabri ſteht unter 


perſonlicher Leitung des Herrn 
Przybysz jr. 
Wenig 


brauche Möbel 


aus einigen Zimmern verkaufe febr 
Billig, wenn nue ſofort, und zwar: 
eine Salongarnitur, eine Tabinetnare 
nitur, zwei Trumeaus, 


9933 


— — — 
Paar Stuten, 
Jucker, Apſelſchimmel, ſchöne und 
zahme Tiere, mit gukem Gange, als 
Reit- u. Spannpſerde paffend, find billig 
zu verfanfen. Tatgowaſtr. 80, W. 7 


Ein Poor 10245 


PFERDE 


werden auch eingels als ſchöne Einſpänner 
verkauft. Wo? fant bie Exp. die. Bl. 


Eine elegante Entree⸗ 
Einrichtung 


ſaſt neu zu verkaufen. Näheres Pee 
teifauerftr Nr. 48 beim Ane 
10240 


ehe Ausziehtiſch, 


großer 
Nachttiſchchen mit Marmorplatten, eine 
hängende Lampe, Bilder und Mitens 
regal find ſofort zu verkaufen 
Diugaſtr. Nr. 57, W. 7. 10253 


— — ͤ— 
2 
&n Bäckerfurgon 
ſofort zu verkaufen. 10395 
Nikotajewska 48. O. Hanke. 


Ein Flügel 


in gutem Suftande ift wegen Mangel 
an Raum billig zu verkaufen. Wul⸗ 
ezanskaſtr. 95, W. 5. 10383 


Ein Kegelbilard und ein 
Fyramidenbillard 


zu kaufen gesucht. Wo? 


A Exn. der N. L. Z EN 


10394 


-|z cztero klasowem wykształceniem, 


| 
„The Bio-Expreh' 

Aus dem Ceben eines be- 

rühmten ‚Schauspielsrs 


Abl. 10.000 und 8000 


auf 1. Nr. oder nach Kredit - Anleihe 
auf pute Oypolheken zu vergeben. 


Offerten von Eigentümern an die Exp. 
der Neuen Lodzer Zeitung sud „E. 87.“ 


erbeten. 10341 


Rubel 16,000 


sind auf I. Nummer eines Lodzer 
Immobils an einen pünktlichen 
Zinszahler sofort zu vergeben. 
Vermittler ausgeschlossen. Off. 
unter Eitera „W. Z.“ an die Exp. 
dieses Blattes erbeten. 20405 
Eine gebrauchte 
Baumwoll 


Treibmaſchine 


von 24 Spindeln In billig zu verkaufen. 
Näheres dei der Aktien-Öefelicaft von 
S. Clamansti, Lodz. 1040 


Ein großer 10291 


Obſtgarten 


in Rofice bei Lodz iſt au verpach⸗ 
ten. Näheres Wulczansta: 77, n 


Der Echplatz 


Stednlaſtraße Nr. 127, 1½ Morgen 
groß wird am 20. /. Oktober 1910 auf 
dem Wege der Lleitafſon in Petrikau 
öffentlich verfteigert, von der Summe 
1000 Ról, 
(Sunderfäöne Uufnafme in f. 
Side) N 


2 10353 


22 ͤ ——— — 


Geſucht wird eine 10305 


Lehrerin 


für 2—3 Stunden täglich. Adreſſe in 
der Exp. dieſes Blattes. 


Ein Fräulein, 
die im Geſchaft gut bewandert iſt und 
gute Beugnifie beſigt, ſucht Stellung 
als Verkänferin, Stütze der Hausfrau, 
oder als Bonne hler oder auswärts. 
Dfferten unter „A. S. 10357“ an die 
Expedition dieſes erbeten. 10357 


Panienka 


© 


The - Bio- Expreß“ 
Geiſtesgegenwart 


znająca. szycie i rozmaite robótki 
ręczne poszukuje odpowiedne miej- 
sce. Adres wskaże eksped. 10414 


Deutſche Bonne 


zu einen achtjährigen Knaben geſucht 
Jachedniaſtr. 34, Wohnung 8; von 1 
dis 3 Uhr nochmltk 30443 


nn Pribori 


mit guter deutſcher Sprache fir ſtun⸗ 
denwelſe Beſchäftigung mit Kindern 
wird ver ſofort geſucht. Anmeldungen 
Konſtantinerſtraße Nr. 29, — 55 7. 

10168 


 £aufbursche, 


Deutscher, Sohn achtbarer Eltern, 
wird zum sofortigen Antritt gesucht. 


Off. unter „E. F. 21* an die Exp. 
der Neuen Lodzer Ztg. 14010 
Tüchtiger 10368 


Schlosser 


mit Ausführung fämtlicher vorkommen⸗ 
den Reparaturen an Holzbearbeitungs⸗ 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


AAMU 


Spezialarzt für Hauts, Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Kroötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hanklelden), Finſen und 
Quarzlicht (Haaraus ſalh, blauem 
und rotem Vogenlicht leltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel⸗ 
Jung), Hochfrequenz » Etrömen 
(Guckende Hautlelden, Hämorrholden, 
Mülcenmarkſchwind sucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscople (Harn“ 
rohren - und Blaſenkranlheiten). — 
Cleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kantit (Warzenentfer- 
nung). — Vibrations maſſage, 
Helßluftduſchen und electriſche 
Ginblchtbäder. — Hellung der 
Männerſchwiche durch nenmo⸗ 
maffage nach Prof. Zabludowsk 
Krankenempfang täglich von 8—2 


und von 5—9; für Damen Before 
dere Wartezimmer. 1009 


DI. S. Aus 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkrankheiten. is 
Wohnt jetzt Paſſage Meyer 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh n. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und wer 
Krankheiten, Nawrolſſr. Nr. 2. Sprech ⸗ 
ſtunden von 8—10½ vormltt. und von 
—8 nachm. Sonntags von 8—1 Ufe 


br. 


Aer. 44 b. 


G. Weissberg, 


Augenarzt, 9447 
eh WE hodni 72 e" 


Dylelnaltr. Emplangſtunden v. 10-14 
und b. 4-6, Sonntag d. 10—1 Uhr 


Dr. Solowiejezyk, 
Andrzeja-Str. 4 
Kinder- und inuere Krankheiten 
Speziell: Bruſt⸗Leiden. 


Sprechſt.: 9—10 früh n. 5—0 nachm 
Sounſags von 9—11 vorm. 9778 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauarstr. M 18. 
Innere und Rerpenkrankheiten. 
Speelell: Magen-, Darm- und Stoffe 
wechſelkrankhelten (Zuckerkr., Gicht, Bette 
Teibigfeit u. |. w.) 

Von 8—10 früh und von 4—6 um 


Spec. Arzt fir aute, venere und 
t 1 ken 10441 


Dr B. Nei t 


Srebniaſtr. 5, empfängt von 8—1 

und von d- 8 Uhr. Sonntags u. Feier 

tags von 9—2 Uhr. Bir Damen 
beſonderes Wartezimmer, 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 

Hanutkraukheiten. 891 
e n 3 

ti von 8—1 u lai von 

ee lande. Damen von 6 Mir, 


Dr. B. Levy, 


. Nr. 118, 
inderkrankheſten, Magendarm⸗ 

Krankheit. 7720 
— Telephon Nr. 1039. — 


Pr 
Dr. Marie Elcyn-Sack 
iſt zurückgekehrt. 
Irauenkrankhelten und Geburtehllfe. 
Eeglelnianaſtraße Nr. 29. 
Empfangt von 11—1 mitt. und von 
4—6- Uhr nachm. so. 


D:1.Lipschüt 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wechodula,Straßſe Nr. 48. 
Empfüngk von 8—10 Uhr vorm. und 
D. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela⸗Straßße Nr. 7. 
alarzt für Haut- und Geſchlechis⸗ 
Kaen. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, 4 von Sonn“ u. 
Feſertaas von 9 4821 


dr. J. Krukowski 


Gegielnjana-Str. M 4 
Lungen Krankheiten. 


421 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut, veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Eleftrieität, elektrischem 
Licht und Bibrations⸗Maſſage. 


Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5—6. Eonntan v. 9—8. 


Dr. LEYDEAG 


ki mehrjähriger Arzt d. Wiener 
tinten, ordintert als Spezlafarzt 
für veneriſche, Geschlechts ⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—7, 
Damen 19-1. Sonn- und Felerlag 
utz vormittag. 4860 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Dr. I. Silberstrom, 
Promenadenſtraße 12 (Ede Benedykka), 
Haut., Haar-, Meneriſche“, 
Soas und Geſchlechtskrauth. 
Radit. Entfernung läflig. Haare. 
Sprechſt. von 8—5½ morgens, 12—2 
nachm. und von 4½— 9. abends. Für 
Damen v. 4½—5½ nachm. Sonn lags 

bis 8 Uhr nachm. 7156 


Dr. D. Helman 


Bade ift zurückgekehrt. 
Ohren“, Nafen« und Hals krank- 
heiten, empfängt tägli von 10—12 

mittags u. von 5—7 abends. 
Nikolajewsta 4 — Telef. 1 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin 


Zielonaſtraßſe Nr. 11. 


Sprechſtunden : von 9—11 vorm. und 
von 4—6 nachm. 10422 


Dr. Watten 


zurückgekehrt. 


Dr. d. Abrutin 


RentkaStrafe Ar. 9. 
Sperialiſt f. Veneriſche , Haut · 


Maſchiuen vertraut, für dauernd ges 
ſucht. Karl Wutke, | 
Cegielnianaſtr N. 70. 


und Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Sprechſtunden: von 8¼½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—0 
Saunlaa u. 10—1 Uhr. 


Jachodulaſtr. 33 bein Lombard. O 


Dr. A. Poznanski, 


empfängt Ohren -, Naſen - u. Hals: 
Frauke von 5/.—7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9—11 Uhr vormittags. 
Brzelazd 6 vis-a-vis vom Melſterhaus⸗ 
Garten, 9870 


ll 


Gants, Geſchlechts⸗ und veuerlſche 
rankhelten. 
awabzkaſtr. 18, Ecke Walezansla⸗ 
rechſtünden: 9—12 und 5—B, für 
Damen von 6—8 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Uhr. 68 


dr. Rabinowicz 


Spezialaxzt für Hals,, Nafen-, 
hren, Kehltopfkraukhelten und 
Sprachſtüörungen. 
Zielona 3, Sprechſt.: 10—12, BT 
Sonntag 10—1. Telephon 1018. 


Dr. l. Ein 


Spazlaliſt fir Haute, Haar., Bene“ 
rlſche 7 . 0 Harnorgan ⸗ 
Seanfheiten u. Männerſchwäche⸗ 
Poludniowa » Strafe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—l vorm. und von 
6—8%/, Uhr abends, für Damen von d. 
bis 6 Uhr abends. 10516 
. end 


dr. Michat Kantor. 
Chirurgische Krankheiten, 


Sprechſt.: bis 9 Uhr früh u. 2—5 nachm. 
Jawadzka⸗Straßſe Nr. 4. pai 


Dr. Soja. han, 


Nawwrot-Strafie 1 12 
zurückgekehrt. 


Fs Steinberg, 


praktiztert in Lodz über 20 Jahre) 
Cgileurgiſche Frankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 


Petrikauer Straße 17, 
Sp rechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 7593 


Karl Kühn, 

Maſſeur 9167 

(Schüler v. Prof. Zabludowski a. b 

Act. Untverfität zu Berlin) wohnt 
Dinga 39, Haus Bennich. 


Maſſeur 


S. Aajser, 


8570 


Schüler von Prof. Dr. Zablu gows 
in Berlin. Lody Zawabd!faſte. Nr. 27, 


12188 | Sprechſtunden: von 3—5 Uhr nachm 


Sonntag, den (19 tember) 2. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeltung. 


Aer. 449 


Qunklugung. 


Für die anläßlich der Beerdigung unſerer uns jo früh und plötzlich eutriſſenen 


MARIE PATZAK geh. WEBER 


insbeſondere aber Herrn Paftor Dietrich für die troftreihen Worte im 


in fo reichem Maße bewieſene Teilnahme, fagen wir hierdurch allen, 
Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehrenträgern, den zahlreichen Kranzſpendern, 
geben haben, unſeren innigſten, tiefgefühlten Dank. 


ſowie auch allen, die der Verblichenen das letzte Geleit ge- 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


él 
El 
A 
1 


PARIS 1900 GRAND h 


a 


empfiehlt für 


I 'Gebl. Leinwand 
Gebl. Laken 
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Schweizer -Slickerei 


N! 


Herren-, Damen- u. Kinderwasche. 


der Zyrardower 
Manufakturen 


Petrikauer Strasse W 87 


Madapolam 
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Unterhosendrell 
Silesia 


Chiffon 
Nansoue 
Batist 
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Barchend 
Flanell. 
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Jüchtiger kaufm. Beamter 


mittl. Alters, mos. Konfession, langjähriger Geschäftsführer, in dopp- 
Buchführung und Abschlussarbeiten versirt, im Verkehr gewandt, 
Korrespondent, sprachenkundig, sucht entsprechende Vertrauensstellung 
per sofort oder später. Prima Referenzen. Langjährige beste Zeug- 
nisse. Angebote unter „Ite 12131“ an die Expedition der Neuen Lodzer 
Zeitung erbeten, 10265 


Suchen per fofort 10883 


Tüchtiges Mädchen 


zur Padtontrofle. Gute Rechnerln bei leichter Handschrift Bedingung. 
Desgleichen einen 


Geſchäftsdiener, 


der nebenbei auch die Reinhaltung der Fußböden zu beſorgen bat und ähnlichen 
Poſten bereits bekleidete. Anmeldungen des Morgens bis 9 Uhr. 


Schmechel & Rosner. 


cache oder There 


Kenniniß der deutſchen, polulſchen und jüdiſchen Sprache Vedin- 
geſucht. on e ee e e PAON A 
10476 


10897 


Ein ordentlicher deutſchſprechender 


Portier, 


ber leſen und ſchreiben kann und auch etwas Tiſchlerei 
Al BR Zh 68. n 


Medaftcue und Herausgeber H. Drevina, 


verkauſen. 


Das Grundſtück 


Konſtantinerſtraße 136 


mit 75 Elen Front, 64 Elen tief, 
an der im Bau begriffenen Straßen 


bahn und Beleuchtung gelegen, welches ſich, da Wafferabfluß vorhanden, n allen 


gewerblichen Aulagen gut eſanet, 


Straße Nr. 11. 


ift unter günſligen Bedingungen ſoſort zu 
Näheres bei Hermann Plitzner, Grabſteingeſchäſt, Cmentarna- 


10461 


Fachmann "“ 


erteilt Unterricht im Mufterzeichtten 
(Bindongslehre), Muſterausneh men, 
kombinieren neue Muſter, Kalkulation, 
ktartenſchlagen für Zug, Schaufel und 
Iiquardmaſchine. Honorar niedrig. 
Näheres bei F. Meisner, Andrzeja 24. 


Eugliſcher Korreſpondent, 
mit fünfjähriger Praxis in hervorragen · 
den amerfkaniſchen Häufern, gründlicher 
Kenntnis in Deutſch, Ruſſiſch und Frane 
zöſiſch, Abſolvent der Libaner Kommerz 
ſchule, mit beften Zeugniſſen ausgeftattet, 
wünſcht entſprechende Anſtellung. Gefi. 

unter „Engliſcher Korreſpondent“ 
an die Exp. d. Ztg. erbeten 10470 


Stadtreiſender 


aus der Wollbranche zum Betrieb von 
Wolle Kämmlinge an bedeutende Firmen, 
wo er gut eingeführt fein muß, geſucht, 
Anfangs gegen Proviſionsvorſchüſſe, nach 
Erfoigteite gut bezahlte Stellung. Off. 
sub „Wollbranche“ an die Exped. 
diefes "Blattes erbeten. 10416 
hm anftändiger Eltern mit ein- 
klaſſigem Zeugnis ſucht einen Poſten 


ils Lehrling 


in einem Baugeicäit. Adreſſe: Bazarne- 
Straße 8, W. 31, Joſef Piöciennit, 


530 
pomocnicy buchaltera lub innego 
| biurowego zajęcia Ukoficzylam 
7-mio klasową szkołę handlową i 
piszę biegle na maszynie. Łaskawe 
oferty przyjmuje Redakcja niniejsz. 
pisma pod lit. A. A. 10455. 10455 


Ein tüchtiger 


Stadtreiſender 


Ruſſe, mittl. Bildung, 25 Jabre all, 

wünscht ſeine Stellung zu verändern 

ober evtl. als anbaymmig anzutreten. 

gl. Soda, Pofeastante „IL. A 
28. 


10235 


Ein ſelbſtſtändiger 10882 


Wollfärber 


auf Apparate Collel & Bentner und 
ein ſelbſt⸗ Tipi E? 

fasia Glirkisch-Rotfärber 
auf Baumwolle, Ausländer, ſuchen 
paſſende Stellung. Oſſerten sub „B. 
V. 18“ an die Exped. dis. Bl erbeten. 


Kap talien 4%, 


in Anteilen von M, 100.000 bis M. 1,000,000 | 
z. Kommanditierung od. Umwsndlung in 
Akt,-Ges sicherer 'ndustr od. kaufman. 
Unternehmungen. Bank C. Mathieu & Co., 
40 Rue Rochechouart, Paris. Korrespondenz 
deutsch und französisch. 10247 


Studentin 

einer ausländischen Univerſttät erteilt 
Unterricht deutich und ſranzöſiſch, ſucht 
Beſchäftigung als Korreſpondentin, über- 
nimmt lleberſetzungen in 4 Sprachen. 
Off. unter „B. S.“ an die Expedition 
dieſes Blattes erbeten 10453 


Welche Maſchinenfabrit wird 
einen Textilmaſchinen = Jer 
nieur als 10277 


Praktikanten 


aufnehmen? Off. unt. „P. R 100“ 
an die Exp. dieſes Bl. erbeten. 


Stuhlmeiſtergehilfe, 


der auch bäumen und andrehen kann, 
wird geſucht bei Lindemann, 10585 
czauskfaſtraße 123. 


Junger Mann, 


der deulſchen, polnischen und ruſfiſchen 
Sprache mächtig, wird per ſofort geſucht. 
Zu erfragen Pelrifaueritraße 158 in 
der Maſchinenſabrik von 10-11 Uhr 
vormittags. 10402 


— Ein — 


3% kuratorem pom. 


Sad Okregowy VEIT DEEP PET 


| wyrokiem z dnia 17/30 wrzesnia 
1910 r. postanawit: 1) ogłosić u a 
| dtose Beriszowi Szeps, zamiesz 

| jemu w Łodzi, przy ul. Krötkiel 
* 10, licząc początek upadłości 
od d. 9 kwietnia (St. st.) 1909 r. 
i upadłego osadzić w warszawskim 
więzieniu dla dłużników a majątek 
upadlego Szepsa opieczętować 
gdziekolwiek sig okaże; 2) miano- 
wać Sedzia- komisarzem członka 
Sądu okregowego A. P. Lewickiego 
adw, przys. 
Abramsona, 3) wyrok ogłosić po. 
sobem prawem przepisanym i 4) 
wyrok opatrzyć rygorem natych- 
miastowej wykonalnosci. Za zgod. 
ność z oryginałem świadczy pom. 
adw. przys. A. Abramson, 21 
Cegielniana 31. 1460 


Zwei bis drei tüchtige 


Klempner⸗ 
Geſellen 


finden, dauernde Beihäftigung 
= Chr. Mees, 5 Johannis⸗ 


Ro Dieltſchſche 


Sellltlen- Maschi 


4 Jahre lang im Gang ife für den 
Preis von 1500 Mark ſofort auf Ab⸗ 


Laufburſche 


rast ag geshäft 8 
r. 


Nabe . 


bruch zu verkaufen. Angebot unter 
. 1800“ an Haasenstein & Vogler 
80 fl. -G. Plauen i. B. erbeten. 10440 


oe i Dent Loder Beitung", 


r TOO TITO ~ ~ 


ber Tätigkeit der Reviſionskommiſſion begründet 


mb, 

5 „St. Trinitatiskirche. Heute zum Ernte 
banffeft findet zum erſten Male wieder Gottes 
dienſt in der neu renovierten evangeliſchen St. 
Trinitatiskirche ſtatt. Das Gotteshaus bietet 
ſowohl innen wie außen einen ſchönen und ane 
genehmen Anblick, waren doch ſeit Mongten 
Maler, Maurer und Zimmerleute in emſiger 
Tätigkeit, um das Gotteshaus, das vom Zahn 
der Zeit ſchon arg mitgenommen war, von Grund 
auf zu renovieren. Hellleuchtend ift die Faſſade, 
ſodaß die ſchönen Glasgemälde und Mofailfenfter 
noch einmal fo viel gewinnen und hervorlrelen. 
Durch ſie fällt nun ein malter, überaus wohltuend 
gedämpfter Schein in das Innere der Kirche. 
Groß und imposant wölbt fiğ die mächtige 
Kuppel in ihrem Azurblau über allem und vereint 
mit der ganzen Harmonſe von Farben und 
Wölbungen mahnt, ia zwingt fie zur Andacht. 
Wie ein, Schmuckläſtchen fieht die Kirche aus, 
als wäre fie eben neu erbaut worden und doch 
wurde fie renoviert. Nicht das Kleinſte wurde 
babet Uberſehen und alles nach Möglichteit gwed- 
enſprechend geändert. Die Kronleuchter find an 
geeigneteren Stellen als bisher augebracht worden 
und ihr heller Schein wird, da nun beſſer vere 
teilt, moh mehr zur Geltung kommen. Alle 
Fenſter und Türen, ſämiliche Bänke, der Altar, 
die Kanzel, mie Überhaupt alles Holzwerk find 
gereinigt und ſeiſch geſtrichen worden, das Altar⸗ 
bild wurde gleichfalls gereinigt. Beſonderes 
Intereſſe bidet nun die Orgel, die einer bis ins 
Einzelnſte gehenden Renovalfon unterzogen wurde 
und nach ben neneton Erfahrungen in der Orgel ⸗ 
baukunſt eine Reihe von Verbeſſerungen erhielt. 
Der Spfektifch ſteht ſchrͤͤg ſeitlich vor dem Werke, 
an der Brüſtung, damit es dem Organiſten 
möglich ift, auch in das Kirchen ſchiff hinunter⸗ 
zublicen. Ein Heer von Regiſtern, Koppeln und 
Kubpfen ift der Spfeltiſch, aber von einer Eins 
fachheit und vor allen Dingen Ueberſichklichkeit, 


die verblüffend ift. Jeden gewünſchten Slärkegrad, 


jede noch fo kühne Klangkombination kaun man 
ganz Ae durch die verſchiedenen ſogenannten 
„Spielhilſen“ hervorzaudern. In die 2hſtimmige 
Orgel ift aber noch eine „Spielhilfe“ eingebaut 
worden, die von verblüffender Einfachheit, eine 
grandioſe Wirkung hervorruft: der Rollſchweller. 
Mit deſſen Hilfe kann der Spieler die Orgel 
vom leiſeſten Hanche bis zu jenem gewaltigen 
Brauſen auſchwellen laſſen, das gl. einem 
Gewoge von Tönen, in der ganzen impoſanten, 
majeſtätiſchen Macht des Klanges die Herzen der 
Zuhörer. mit Andacht und heiligem Schauer 
erfüllt. Dabei ift dieſes orescendo fo lückenlos, 
fo fein abgeſtuft, bağ der Hörer laum ben Zutritt 
neuer Stimmen merkt. Er vernimmt nur eln 
beſtändiges, immer ſtärker werdendes Herons 
wachſen des Tonganzen. Da — ein Druck mit 
dem Fuße rechts neben der Rolle — und vers 
ſchwunden ift das gewalkige Getön. Auch eine 
fogenannie „feſt einſtellbare Kombination“ ift 
vorhanden, die das plöpliche Anſchwellen und 
Erſterben des Tones bewirkt. Die Renovation 
der Orgel wurde von der Firma Schlag und 
Söhne, Schweidnitz, von der die Orgel ſtammt, 
ausgeführt. — Diejenigen, die auch mit ihrem 
Scherflein zur Renovation ihres Golteshauſes 
beigetragen haben, werden ſich nun heute mit 
berechtigtem Stolz davon überzeugen können, wie 
zweckentſprechend die aufgebrachten Mittel vere 
wandt worden ſind. 

* S. Mangel an Rampen und Remi- 
ſen. Unendlich iſt die Zahl der Beſchwerden, 
die ſeilens der Hiefigen Geſchäftswelt infolge der 
Zuſtände zrhoben werden, die auf der Güterſta⸗ 
tion der Lodzer Fabrikbahn herrſcheu. Entweder 
iſt keine Rampe frei, daß die eingetroffenen Waren 
zur Ausladung gelangen können, oder bie Magar 
pine find überfüllt und vermögen überhaupt 
Fracht nicht mehr zu bergen. In dem einen wie 
im anderen Falle erwachſen den Intereſſenten 
dadurch nicht allein große Scheexereſen, ſondern 
auch bedeutende materielle Verluſte, da Achſen⸗ 
und Lagergeld ſtets enlrichtet werden müſſen, 
wenn man fH zur Abnahme der Waare auch 
rechtzeitig meldete oder die Schuld, daß leztere 
auf Lager genommen werden mußte oder nicht 
zur beftimmten Friſt ausgeladen werden fonnte, 
Denſelben Schwierigkeiten begenet mau, wenn es 
ſich um die Abſendung von Waare handelt, — 
da mangelt es wiederum an Waggond. Daß die 
Verwaltung der Lodzer Fabrilbahn all dieſen 
Beſchwerden kein Gehör ſchenkt, ift wiellich ffens 
dalös. Die Einnahmen, welche ihr der Güter⸗ 
ransport erbringt, dürften es gewiß überreich 
Watten, noch mehrere Rampen und Remiſen zu 
zrüchten, fogar mehr, wie der ganze Lodzer 
Gllerverkehr erfordert. Als Beweis dafür 
möge nachſtehende Aufſtellung dienen: Im 
Jahre 1909 erhob die Loder Fabrilbahn von den 
Waareſabſendern und Waarenempfängern nade 
ſtehende Summen: Waagegelder 16,308 Rbl. 
1 Kop.. (d. h. file das Abwiegen von Waaren, 
die zum Verſand beſtimmt find); für das Çin- 
und Ausladen der Waaren 39,927 NGL 80 Rop., 
au, Lagergeldern 65,684 Rbl. 30 Kop., an 
Achſengeldern 20,015 Nol. 80 Kop. und an 
Slaljonsgebühten 215,465 NOL. 22 Kop, d. h. 
alfo iusgeſamm 357,401 NHL. 63 Kop, unge 
rechnet der horrenden Summen, die der Trange 
port der Waaren einbrachte. Und bei ſolch 
rigen Einnahmen belommt es die Lodzer 
Fobtitbahn fertig, alle Beſchwerden unde ⸗ 
rückſichſgt zu laſſen und mit beleidigender 
Ignoranz zu behandeln. So etwas kaum eben 
nur bei uns vorkommen! 

Sclachwettkampf Talwe—Rotlewi. 
Die am Donnersigg gespielte 2. Partie des Wette 
fes ergab nach einem intereſſanten Verlauf 

Hluk. Geſtern wurde die 3. Partie forla 
oi, der den Anzug halte, eröffnete 


iĝ. 
Notlem 


geſetzt. 
die Partie mit dem Damenbauer und kam ſchon 
im 8. Zuge infolge eines ſchwachen Zuges von 


Salwe in Vorteil. Salwe, e Nach⸗ 
zeil fah, enfſchloß ſich zu einem chancen reichen 


Turmopfer, um einen ſtarken Angriff herbeizu⸗ 


führen, der jedoch an der meiſterhaften Vertei⸗ 


digung Nelers ſcheiterte. Nach 23 Zügen 
mußte Salwe die Waffen ſtrecken. Staud des 
Wellkampfes nach der 3. Partie: Rotlewi ＋ 2, 
Salwe + 1. 

* Welches ift die intereſſanteſte Zei 
tung? So fragte mich neulich ein aller Freund, 
der mir ſelber auf ſeine Frage die Antwort gab. 
„Nicht immer ift es der politiſche und lokale 
Teil einer Zeitung,“ fo meinte er, „welcher die Leſer 
dazu bewegt, dieſe, und keine andere „Zeitung,“ zu 
halten, ſondern oft ſpricht auch hier der Inſeratentell 
ein gewichtiges Wort mit. Wir Lodzer hängen, wie 
ſelten eine Bevölkerung an unſrer Stadt. Man 
könnte faſt behaupten, daß die Liebe zur Heimat 
mit uns von Jugend auf erwachſen ift. Alles, 
was um uns her paſſiert, intereſſiert uns, wir 
müſſen es in einem Lokal⸗Blatt Tejen, und von 
dieſem Geſichts punkte aus hat auch der Inſeraten⸗ 
teil eines Blattes für uns einen hohen Wert, 
Wir haben ſelbſt dafür Intereſſe, daß der Schnel⸗ 
der X. feine Wohnung verlegt hat, daß der Töpfer 
N. ſein Lager erweitert hat. Das winzigſte 
Wobnupgegeſuch hat gleich der größten Geſchäfls⸗ 
empfehlung einen Wert für uns. Die „Neue Los 
byer Zeltüng“ ift ein Blatt, die in weiteſten 
Kreiſen der Bevöllerung geleſen wird. Probieren 
Sie daher einmal meine Behauptung, und Sie 
werden finden, daß Ihrem Juſerate ein großes 
Jutereſſe zu Ihrem eigenen Nutzen enlgegenge 
bracht werden wird. 

* Verpachtung des Zgierzer Stadt: 
waldes. Wie wir erfahren, fol der Zgierzer 
Stadtwald, von beiden Seiten der Chauſſee und 
von der Remiſe der elellriſchen Zufuhrbahn bis 
zum Bahuſteig — zu Vergullgungszwecken vere 
pachtet werden, eventuell auf die Dauer von 60 
Jahren. Reflektanten haben fiğ an den Präſi⸗ 
denten der Stadt Zgierz zu wenden. 

w. Zu der geheimnisvollen Ber: 

iftungsaffäre, über die wir geſtern auze 
ſihrlich berichteten und die begreiflicherwelſe in 
allen Kreiſen der Stadt lebhaftes Inkereſſe Here 
vorgerufen hat, erfahren wir heute, daß der 3 5 
jährige Wächter des Hauſes Nr. 45 an der Milſch⸗ 
ſtraße, Andreas Wielgus, geſtern um 7 Uhr früh 
im Hospital des Roten Kreuzes unter großen 
Qualen verſchieden ift. Der Zuſtand des 8- 
jährigen Stefan Wielgus verſchlimmert fiğ von 
Stunde zu Stunde, er gibt nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich. Die Wohnung des 
Wächters ift verſtegelt worden, alle Einwohner 
des Hauſes werben ifoliert. Die Ergebniſſe der 
auatomiſchen Sezierung der Leichen im Hospital 
des Roten Kreuzes ſowie der bakterioligiſchen 
Unterſuchung im ſtädtiſchen Laboratorium find 
bisher noch unbekannt. 

* w, Selbſtmord. Im Haufe Stkwerowa · 
ſtraße 18 nahm die dort wohnhafte Sophie Bare 
toſtak, 29 Jahre alt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine größere Doſis Eſſigeſſenz zu fiğ: Mittels 
Rettungswagen wurde die B. nach erteilte Hilfe 
ſeitens des Arztes der Unfallſtation nach dem 
Poznanskiſchen Hoſpital gebracht, wo fie nach 
Verlauf einer Stunde unter entſetzlichen Qualen 
ihren Geiſt aushauchte. 

* w. Plötzlicher Tod. Im Torwege des 
Hanſes Petrikauerſtraße 22 verſchied geſtern abend 
eine ca. 60 Jahre alte unbekannte Frau. Der 
Kleidung ſowie der in den Taſchen der Verſtor⸗ 
benen vorgefundenen Zuckerſtückchen nach zu urteilen 
war die Verſtorbene eine Bettlerin. Da bei der 
Leiche keinerlei Legitimationspapiere vorgefunden 
wurden, wurde dieſe auf Verfügung des Priſtaws 
des 3. Polizeibezirks nach der Totenhalle auf 
dem katholiſchen Friedhoſe gebracht. 

* w Ueberfall. Geſtern abend wurde auf 
der Alexandrowskaſtraße der Arbeiter Joſef 
Grzelal, 21 Jahre alt, von Unbekannten ibers 
fallen und durch Schläge mit ſtumpfen Gegen 
ſtänden derart ſchwer mißhandelt, daß er nach 
dem 1. Polizeibezirk gebracht werden mußte, o 
ihn ein Arzt der Unfallſtation die erſte Hilfe 
erteilte. 

* Ueberfahren. Geſtern früh um 7 Uhr 
wurde der Wächter des Hauſes Karolewer⸗ 
Chauſſee Nr. 5, Mateusz Olszewski, 27 Jahre 
alt, welcher mit dem Reinigen der Straße bes 
ſchäftig war, von einem Wagen überfahren, 
wobei er einen Bruch des rechten Beines erlitt. 
Der Verunglückte mußte mittels Rettungswagen 
nach dem Alexander⸗Hospilal überführt werden. 
— Desgleichen wurde geſtern mittag um 1 Uhr 
an der Ecke der Zagajuikowa- und Kaliskaſtraße 
ein fünfzehnzähriger Knabe, namens Franz 
Schneider, von einem Wagen überfahren und an 
den Beinen erheblich verletzt. Auch in dieſem 
Falle mußte die Hilfe der Rettungsſtation in 
Anſpruch genommen werden. 

w. Ferner wurde geſtern abend infolge der 
Ahe unſerer Roſſelenker vor dem Hauſe 

mörzejaftraße Rr. 4 noch ein gewiſſer P. 
Mruwka überfahren. Auch in dieſem Falle er» 
teilte ein Arzt der Unfallftation dem Verletzten 
die erſte Hilfe. 

* w, Unfälle. In der Fabrik der Akt.⸗Geſ. 
Markus Kohn, Lonkowaſtraße 5, geriet die Ar · 
beiterin Frieda Split, 19 Jahre alt, infolge 
eigener Unvorſichtigkeit in das Getriebe einer Ma- 
ſchine und zog ſich hierbei eine Verletzung der 
Tinten Hand zu. — Vor dem Haufe Nawrot- 
ſtraße 98 wurde der Arbeiter Kazimierz Bronczal, 
56 Jahre alt, durch einen herabfallenden Ziegel 
erheblich am Kopfe verwundet. In beiden Fällen 
erteilte ein Arzt der Unfallſtation den Verwun⸗ 
deten die erſte Hilfe. 

w Bon einem tollen Hunde gebiſſen 
wurde geſtern auf dem Grünen Ringe ein ge- 
wiſſer Joſef Kaminski, 35 Jahre alt, vom Be 
ruf Maurer. K., der Bißwunden an den Beinen 
ſowie an den Händen davontrug, wurde nach 
ae Hellanftalt in Warſchau ge⸗ 

racht. 


r. Taſchendiebſtähle. Vorgeſtern nach ⸗ 
mittag gegen 5 Uhr wurde dem im Haufe Brze⸗ 
Zinskaſtraße Nr. 7 wohnbaften Leiſer Bruski in 


— , 9 
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einem an derſelben Straße befindlichen Brant 
weinladen, als er Schnaps kaufen wollte, das 
Portemonnaie mit 21 Rbl. aus der Taſche ge ⸗ 
zogen. — Am ſelben Abend wurde auch in der 
Nähe des Hauſes Konſtantinerſtraße Nr. 24 dem 
in derſelben Straße wohnhaften Feiwel Par- 
ezewski eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette im 
Werte von 18 RGL geſtohlen. In beiden Fällen 
gelang es den Langſingern mit ihrer Beule un⸗ 
beſtraft zu entkommen. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Für Linas Hazedek von Herrn N. 
Babad 2 NHL, zur Ablöſung der Gratulattonen 
anläßlich des jüdiſchen Neujahrs. 


Telegramme. 


Petersburg, 1. September. (P. T.⸗A.) 
Im Laufe der lezten 24 Stunden find in der 
Reſidenz an der Cholera 20 Perſonen erkrankt 
und 9 geſtorben. In Behandlung befinden ſich 
noch 396 Krante, 

Riga, 1. Oktober. (P. T. A.) Der deulſche 
Dampfer „Adel Köppen“ iſt im Hafen auf den 
ruſſiſchen Dampfer „Alid a“ geſtoßßen und 
brachte ihm ein großes Leck bel, wodurch er fo“ 
fort fant 

Kiew, 1. Oktober. (P. T.-A.) Die hieſige 
Gerichtskammer verurteilte im Prozeß wegen des 
am 6. April 1909 bei Kiew verübten Raub⸗ 
mordes, bei dem vier Bauern und ein Kofal er- 
morbet worden find, zwei Angeklagte zur Zwangs ⸗ 
arbeit auf die Dauer von 10 Jahren. Eine 
Perſon wurde freigeſprochen. 

Saratoiv, 1. Ollober. (P. T.. A.) Sior 
lypin und Krywoſchein ſind auf dem Dampfer 
„Saratow“ hier eingetroffen und ſtaſtelen der 
Kniverſilät einen Beſuch ab. 

Minsk, 1. Oktober. (P. T. A.) Im Wile 
naer Kreiſe find große Mißbräuche im 
Verkehrsſtraßenbauweſen aufgedeckt worden, die 
die Summe von zwei Millionen Rubel 
überfteigen follet. Ein Beamter file be 
ſonders wichtige Angelegenheiten iſt in Begleitung 
von Sachverſtündigen zur Revtfion des dortigen 
Bezirks abgereiſt. 

Berlin, 1. Oktober. (P. T. A.) Die Er- 
Öffnung des Reichstags erfolgt am 22. No ⸗ 
vember. 

Berlin, 1. Oktober. (P. T. A.) Der Poli · 
zeipräſident v. Jagow erwiderte auf die Klagen 
der Journaliſten, die während den Ausſchreitungen 
in Moabit von Poliziſten gemißhandelt wurden, 
daß die Polizeiagenten den üäußerſt ſchweren 
Dienft mit außerordentlich lobenswerler Energie 
und Kaltblütigkeit verrichteten. Der vorgekom · 
mene Irrlum läßt fiğ dadurch erklären, daß in 
Anbetracht der Lage der Dinge mit größter 
Schnelligkeit vorgegangen werden mußte, weshalb 
er, der Polizeipräſident, es auch ablehne, Maß⸗ 
regeln gegen die in der Angelegenheit vere 
wickelten Poliziſten zu ergreifen. 

Wien, 1. Oktober. (P. T.M.) Der be 
rühmte Gynäkologe Profeſſor Dr. Chrobak 
it geſtorben. 

Prag, 1. Oktober. Der böhmiſche Land ; 
tag hielt heute auf Grund der in den Ber 
ſtändigungskonſerenzen vereinbarten Tagesordnung 
eine Sitzung ab. Die Steuervorlagen und auch 
die nationalpolitifchen Vorlagen würden au bes 
fortea Kommiſſionen verwieſen. Es ift dies 
eit zwei Jahren die erſte Sitzung, in der keine 
Obſtruktion getrieben wurde. 

Budapeſt, 1. Oklober. (Preß⸗Tel.) Während 
der letzten 5 Tage war Hier kein neuer Cholera - 
fall zu verzeichnen. Trobem fegt die Behörde 
ihre umfangreichen Sſcherheitsmaßregeln fort, So 
hat heute der ärzlliche Schiffsdienſt begonnen. 
An der Stadtgrenze werden fünkfiche aukom⸗ 
menden Fahrzeuge einer genauen ärztlichen Unter ⸗ 
ſuchung unterworfen. Verdächlige Schiffe werden 
desiufiztert und die Bemaunung wird iſoliert. 
Ohne Unlerſuchung darf kein Schiff das Stadt ⸗ 
gebiet befahren. 

Paris, 1. Oktober. (P. TA) Die franz ⸗ 
ſiſche Regierung hat auf die Anfrage Rußlands 
ihr Einverſtändnis zur Ernennung Is ⸗ 
wolskis als ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ter in Paris gegeben. 

Paris, 1. Oktober. (P. T. A.) Der Mis 
niſterrat -jepte -bie Eröffnung der Deputierlen · 
kammer auf den 25. d. M. feit. 

arig, 1. Oktober. Eclair erhält von 
einem franzöſiſchen Offizier, der als Forſchungs⸗ 
reiſenber fich einen hervorragenden Namen ge- 
macht hat, die Mitteilung, die franzöſiſchen 
Militärpoſten an der trlpolitaniſchen Grenze 
feien ernſtlich bedroht, da die türkiſche Regierung 
die Angriffe und Einfälle in franzöſiſches Gebiet 
ſyſtematiſch begünſtige, ja gerade hu, veraulaſſe. 
Die Stämme würden von den kürkiſchen Militür⸗ 
poſten mit Lebensmitteln und Munition verſehen. 
Es ſei daher unerläßlich, die Beſatzungen der 
franzöſiſchen Poſten zu verſtärken. 

Tur in, 1. Oktober. Der Unterſtaatsſekrelär 
des Auswärtigen Fürſt Scalea ift Henie früh hier 
eingetroffen und von Marquis San Giuliauo 
dem Grafen Aehrenthal vorgeſtellt worden, der 
eine herzliche Unterhaltung mit ihm führte, Graf 
Aehrenthal, Marquis San Giuliano, Fürſt 
Scalea, die beiden Bolſchafler, der Gereral 
ſelretär des Auswärtigen Bollati und die beiden 
Kabinellchefs Graf Szapary und Baron Fasciolli 
begaben ſich heute vormittag nach dem königlichen 
Schloß Racronigi und werden Hente nachmittag 
um 4 Uhr nach Turin zurückkehren. Marquis 
San Giuliano wird heute abend dem Grafen 
Aehrenthal ein Diner geben. 

Rom. 1. Oktober. Der italieniſche Militär⸗ 


f Ballon, der geſtern, wie gemeldet, alngber gag 
von Rom nach Venedig bei Arezzo wegen rd 
pellerdeſekts hatte niedergehen müſſen, hat nach 
Einſetzung neuer Propeller heute vormittag 9¼ 
Uhr die Weiterreiſe angetreten. Das Wetter tft 
ſehr gut. 

Los Angelos (Kalifornien), 1. Oktober. Daß 
Gebäude der Redaktion der „Times“ wurde 
durch eine Exploſion und Fenersbrunſt zerſtört. 
20 Perſonen wurden getötet und 
20 verwundet. In der Redaktion, Admi⸗ 
niſtralion und Druckerei arbeiteten nur Perſonen, 
die keiner Organiſalion angehören. Der Chefs 
redalteur behauptet, daß Feinde der Arbeits⸗ 
freiheit das Gebäude mit Dynamit zerſtörten. 
Der Schaden beläuft ſich auf ca. eine halbe 
Million Dollar. 


Preſiſtraſe. 

Moskau, 1. Oktober. (P. TU) Da 
Stabthauptmann hat den Redakteur der Zeit⸗ 
ſchrift Utro Moffit" wegen eines Ariſtelg 
unter der Spitzmarke „Aus dem Tagebuch eines 
Terroriſten“ mit der Zahlung von 100 NIL 
beſtraft. 


Urteil im Anarchiſten⸗Prozeſt. 


Jekaterinobar, 1. Oktober. (P. T. - A.] 
Das Kriegsgericht verurteilte im Anarchiſten⸗ 
Kommuniſten⸗Prozeß 7 Angeklagte zum Tode 
durch den Strang, 37 zur Zwangsarbeit auf 
verſchiedene Friſten, einen zu Gefängnishaft und 
einen zur e 19 Perſenen 
wurden freigeſprochen. 


Eine ſchwierige Herzoperation. 


Mähriſch.Oſtran, 1. Ollober. (Preke 
Tel.) In einer Verſammlung der hieſigen 
Aerzte berichtete Dr. Gülſg vom al tat 
über einen ſeltenen Fall von Heilung einer 
ſchweren Herzverlezung. Bei einer Rauferek 
hatte ein Bergarbeiter einen Stich ind Herz ere 
halten. In hoffuungsloſem Zuſtand wurde eu 
ins Hoſpital eingeliefert. Auf Veranlaſſung Dr. 
Gütigs wurde zur ſofortigen Operation ge⸗ 
ſchritlen. Das Herz wurde blosgelegt und bie 
Haffende Fleiſchwunde genäht. Seht hat der Ver⸗ 
letzte nach ſechswöchentlichem Aufenthalt das Ho⸗ 
ſpital verlaſſen und feine Arbeit von neuem auf⸗ 
nehmen können. 


Eine öſterreichiſch⸗italieniſche Milltär / 
konvention. 


Wien, 1. Ottober. (Preg . Tel) Nach 
einer Meldung der „N. Fr. Pr.“ werden Graf 
Aehreuthal und Marquis di San Giuliano 
während ihrer Turiner Zuſammenkunft eine Rone 
vention zur endgültigen Beilegung der Bftere 
reichiſch⸗iialieniſchen Grenzzwiſchenfälle vorbereiten 
Es fol nicht — wie man vielerorten befürwortel 
— eine neutrale Zone geſchaffen, ſondern die 
Grenze ſoll genau ſo feſtgelegt werden, daß 
künftighin Etreinteiten darüber, ob benachbarteg 
Gebiet betreten war oder nicht unmöglich find, 


Vergiſtungsattentat auf den Marth 


kommiſſar. 
Budapeſt, 1. Oltober. (Preß⸗Tel.) Auf 
den Marklfommiſſar Poneih der Peſter 


Markthalle ift ein Giſtattentat verübt worden. 
Poneth ift wegen feiner großen Strenge fehe uné 
beliebt. Als geſtern feine beiden Dienſtbot en 
unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankten 
ſtieg ſofort der Verdacht eines gegen Poneth ge⸗ 
richtelen Attentates auf. Man ſorſchte nach unt 
fand, daß Pilze, die für den Tiſch des Kom⸗ 
miſſars beſtimmt waren, fünftlich vergiftet word 
deu waren. Nur dadurch, daß er zufällig nicht 
von dem Gericht aß, entging er dem Tode. Die 
beiden Dienftboten liegen mit dem Tode ringend 
im Hoſpital darnieder. 


Doppelmord und Selbſimord. 


Budapeft, 1. Ollober. (Preß - Tel) Nach 
einjähriger wilder Ehe mit dem 19 Jährigen 
Bauernburſchen Szatmari fühlte fiğ die ſechszehn⸗ 
jährige Tochter des Landwirtes Rae; Mutter. 
Ihr Valer nahm daraufhin das Mädchen zu 
ſich und weigerte ſich, fie dem Szatmark gus 
rückzugeben. Heute drang der Burſche in das 
Gehöft des Landwirtes ein, erſchoß feine Ges 
liebte, dann ihren Vater und darauf fiğ 
ſelbſt. Die zwölfjährige Schweſter der Ere 
mordeten, die Zeugin der Bluliat war, verlor 
vor Schreck die Sprache. 


Auflöſung des ſteyriſchen Landtages. 

Graaz, 1. Oktober. (Preß - Tel.) Nach“ 
dem alle Verhandlungen zwiſchen den Deutſchen 
und Slowenen über die vom Landtage zu bes 
willigende Schulvorlage geſcheitert find, dürſt⸗ 
die Auflöſung des Landtags von Seiten der Re⸗ 
gierung bereits in den nächften Tagen ere 
folgen. 

Spione in Pola. 

Pola, 1. Oktober. (Preß - Tel.) Dit 
hiefige Polizeibehörde ift einer weitverzweigten 
Spionage auf die Spur gekommen, an der ſelbſt 
öſterreichiſche Militärperſonen beleiligt fein follen, 
Bisher wurden zwei Perſonen, Dr. Androſitſch 
und ein Mann namens Wiedenhofer verhaftet. 
Die Polizei bewahrt über die ganze Angelegenheit 
ſtreugſtes Schwelgen. Doch hat fie zahlreiche 
Hausſuchungen abgehalten, die zu weiteren Bers 
haftungen führen dürften. 


Den Mann vergiftet. 

Graz, 1. Ollober. (Preß⸗Tel.) Die Fran 
des Großgrundbeſißers Glof in Sankt Marein, 
die ein Lie is mit einem kaum 20. jäh · 
rigen Barfi „hat ihren Mann vers 
giftet. Sie ſch lrſenit in den Salat, ſodaß 
ihr Mann, der davon aß, wenige Minuten dare 
auf ſtarb. Sie wurde verhaftet und in- das 

Hreisgefängnis von Celli eingeliefert. 


— 
Selbſtmord eines Hochſchullehrers. 
Brünn, 1. Oktober. (Preß⸗Tel.) Der Die 
ellor der deutſchen Haudelsakademie in Brünn 
karl Böhm hat Selbſtmord begangen, indem er 
ich vom dritlen Stock der Lehranſtalt auf den 
Dof ſtürzte. Er war ſoſort tot, 
Ein 70jähriger Wüſtling. 

Paris, 1. Oktober. (Preß „ Tel) In 
Fonteneay-ſous⸗Bois hatte ein 70 jähriger Greis 
in dreizehnjähriges Mädchen gemißbraucht. Als 
hie Polizei den Wliſtling verhaften wollte und 
u feine Wohnung eindrang, ſcholl ihr ein Schuß 
mtgegen. Er hatte ſich erſchoſſen. 

Sir Henry Badington⸗Smith in London. 

London, 1. Oktober. (Preß.⸗Tel.) Der Prä⸗ 
ident der kürkiſchen Nationalbank, Sir Henry 
Hadington⸗Smilh, ift geſtern abend von Konſtan⸗ 
inopel kommend, in London eingetroffen, Seine 
Aufgabe ift, eine endgültige Flottmachung der tür⸗ 
iſchen Anleihe herbeizuführen. Am Bahnhof 
vurde er von Sir Erneſt Caſſel empfangen. 

Lebendigen Leibes geröſtet. 

Bukareſt, 1. Oktober. (Preß⸗Tel.) Der Bä 
kermeiſter Mororn kam heute früh vollſtändig 
ſelrunlen nach Haufe und jagte feine Geſellen 
nis der Backſtube. Als ſeine Frau auf den 
lärm hin erſchien, ergriff er die ſich heftig Weh⸗ 
sende und fob fie trotz ihres Schreiens und 
Sträubens in den glühenden Backofen. Die Ger 
ellen eilten zwar auf ihre Hilſerufe herbe, Tonn- 
en aber den rabiaten Meiſter nicht an ſeiner 
zrauſigen Tat hindern. Als fie ihn endlich über⸗ 
välligt hatten, war es zu ſpät. Die Meiſterin 
vunte nur als ſchrecklich verkohlle Leiche aus dem 
Djen gezogen werden. 


Neues aus aller Welt. 


— Der Aviatiker Plochmann feinen 
Verletzungen erlegen. Auf dem Habsheimer 
Flugfeld bei Mülhausen ift der Avfatiker Ploch⸗ 
naun aus einer Höhe von eiwa 50 Meter abre 
geſtürzt. Er wurde ſchwerverletzt und beſinnungs 
los in das Mülhauſener Krankenhaus gebracht, 
wo er iu der Nacht, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben, geſtorben iſt. Plochmann, der 
aus München ſtammt, ift der erſte Gradeſchüler, 
der auf dem Flugfelde Mars im Juli das 
Pilotenzeugnis erwarb. 


: PATENTE 


Waren-Muster-Modelle 


ang. D. FRAENKEL 
Warschau, Nowogrodzka Ne 84. 


Filiale in Lodz, Wölczanska-Strasse W 109. 
Vertreter: Ing. dW. Neumark 
Sprechstunden von 1—2½% Uhr nachmittags. 


Lodzer Thalia - Cheater. 


Sonntag, den 2. Oktover 1910: 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zum 4. Male: 


I 


— 


20 


a Rip- Rip. . 


Romantlſch⸗komiſche Operette in 3 Aklen v. Rob. Planquette 
Abends 8 Uhr. 


Rean 
Genie und Teidenſchaft. 


Luſtſple 1 in 5 Aufzügen nach Alexander Dumas von 
Ludwig Barnay. 


Zum 1. Male. Zum 1. Male: 


Montag, den 3. Oktober 1910: 
Bei Wochentags⸗Preiſen. 


Zum 2. Male: 


„Taifun.“ un 


Drama in 4 Akten von Melchior Lengpel. 


10444 Die Direktion. 


Teatr Polski, 


pod dyrekcya A. Zelwerowleza, Cegielniana 63. 
Dziś, w niedzielę, dnia 2-90 października 1910 r. 


O godz. 3-ej; po południu. po cenach. popularnych 
po raz szósty ©: 


Dramat w 4 aktach M. Lengyela. 
O godz: 8-ej m. 15 wiecz, po raz trzeci: 


Anastazy 2. 


Sztuka w 4-ch aktach Elizy Orzeszkowej. 


Gropes Theater. 
Sonntag den 2. Oktober 
gelangt zur Aufführung die komiſche Operette von 
A. Goldfaden. 
Die beiden Konolemel, 


Hauptrollen: Pinches' l — Herr J. Sandberg. 
Die beiden! Julius Adler. 
Konolemel ! Abelmann. 


Direktion J. 
G. Sandberg. 


Sonntag, den (19. September) 2. Oktoder 1910. 


; Börſenberichte. 
ber Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den I. Oktober. 


Tendenz: Fonds ftandhaft; Privalhypotheken feft 
Dividendentverte nach ſeſtem Arjang gegen Ende ruhig 
Prämienlooſe ohne Veränderung. 


Wechſelkurs. geſtern heute 
Wechſellurs auf London 4 M. 10 Pf. SH —— | —— 
Check Bondon s eze 014 | 9440 
Wechſelturs „ Berlin —— |—.— 
Check „ Berlin 46.17 40.17 
Wechſelkurs „ Pars So —.— — 
Check w Paris 79 87.38 
Fonds. 
4% Staalsrente . „ n | MM | 00, 
55% Innere Staatsanl. 1995 1. Em. | 104 104 
Or r 10% IL Em. |104 104 
5% „ 1903. | 108%, | 1090, 
U „ 1905 9% [ 0, 
Bel, % „ 1908 103°, | 103°, 
414%, Ruff. Stantsant. 190) 99% | 99%, 
4% Wrandbriefe-der Mdels-Ngrarbant 89°, | age, 
4½ Biandbriefe der Adels⸗Agrarbank 9, 99 
50 Bertifitate der Bauern⸗Agrarbank = fe EUR 
„ % „„ . ” 3 99 
5% innere Prämlen-⸗Anlelhe J. 18.478, | 477 
8% „ à] „ Il. 1868 987% 378 
Be. e 4 „m. . 81/841 
3, „Pfandbr der Adels- Agrar bank 85 ¼ | 8574 
8% %, foni. obl. J. Austauſch g. 4½ % y 
Wobr. d. ruff genf. Bod. Kredltgel. 90 90% 
Aktien der Commerzbanken. 
Aſow-Donſche Bant, . . (|578 |578 
MolgarMamaer Bant. . . 951 | 988 
Rui. Bank für aust. Hand 48 |417 
NuffiicheChinefifche Bant .. [217 -fat 
St. Petersburg Internationale Sauk 526 | 528 
>, Disconto- u. Kreditb,. | 522 522 
m Handelsban n.. | —— | 219 
Rigaer Rommert . « [== [286 
Aktien der Naphta⸗Indnſtrle · 
Geſellſchaften. w 
Barner Naphta-efeliänft. . , = 280 
Kaepi-gleſellſchaſt ii 1 N 4175 | 4200 
Mantaldiem. 249, 250 
Gebr. Nobel (Pays) 10675 | —.— 
Bi ttiie dak 
Brianster Schienentabrit „ 125 
Ruffifche Gel. Hartmann —.— 
Lo ommaſche Maſchinen⸗Fabrik 2283 
Nitopol⸗Marfupoler Geſellſchaft 83 
Bntilom-Werte. e . . < |148 
Ruff Balt. Waggonfabrit . . 1. . | 889 
Nuifijhe Lotomotivenban- Gefeliğaft | 214 
Sſormowe Gej. J. Eſſen⸗ u. Stahl⸗ 
induftele . DE er ale TABL, RES: 
Waggon“ u. mech. Fabrit Bhon” | 264 | —— 
Geſellſchaft „Dwigate “!! 84 8 
Donez⸗Jurjewer Gefellſchaft . Ing 120 
Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 1. Oktober. 
Auszaßlungen auf St. Petersburg . | 216.66 
Wechſelkurs auf 8 Tage.... | —— 
4%½% Rufſiſche Anleihe 1905. . . | 100.40 
4%, Staalsrente 100 Andet . 94.75 
Muff. Kreditbillete- e. 216.55 
Br waldlskont 65 55 —— 
Tendenz: ſchwach 
Paris. 
Aus zahl. a. Petersb. Minimalpreis 266.50 
„ „ „ Marimatpreis 268.50 
4% Stanterente 1893939 | —— 
4%, Nuſſiſche Anleihe 1909 . 101.85 
50% Beztifitate der Rentei 1906, 3 
Privatdistont „ie sie e «a 2 
Tendenz: fell 
London. 
57% Muſſ. Anleihe 19 105, 
4 Neue Ruſſ. Anleihe 199 100%, 
Tendenz: 
Amſterdam: 
5% Ruff. Anlelhe 199 — 
4¼ Neue Ruſſ. Anieihe 190 95 
Wien: 
85 ½ Ruſſiſcheunlelhe 1908. 103.80 


Baptiſten⸗Kirche Rzgowskaſtraße. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt u. Abendmahl. Prediger 
P. Brandt. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt Prediger P. Brandt. 


Fahrplan der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn Lodz —Pabianice und 
Lodz—Ruda⸗Pabianicka. 


Ruda Pabianicta. Ab 24. d. Mis. twere 
den die Züge auf den genannten Sinien twie folgt vere 
kehren: Auf der Linie Soba—Babtanice 
werden die Züge an Wochentagen abgefertigt: Abfahrt 
von Lodz: Der 1. um 6%, Uhr früh, der 2. unt 
7 Uhr. der 3. um 7¼ Uhr uſw. mit Pauſen von je einer 
halben Stunde; der lezte Zug geht von Lodz um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pabtanice: Der 1. um 
BY, Uhr früh, der 2. um 6%, Uhr, der 3 um 6%, niw. 
mit Pauſen ven je einer halben Stunde. Der letzte Zug 
geht von Pabianice um 11¼ Uhr abends ab. 

Abfahrt an Felertagzen von Lodz: 
Der 1. um 6'/, Ubr fräb, der 2. um 6%, Nýr, der 3. 
um 7 Uhr njw. mit Baufen von je einer Wiertelftunde 
und geht der letzte Zug ebenfalls um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pabianice: Der 1. um 
d, Uhr früh, der 2. um 6%, Ur, der 5. um 
6/, Uhr uſw. mit Panien von ie einer Biertelſtunde. 
Der lezte Bug geht von Pabianice um 11 ¼ Uhr 
abends ab. 

Auf der Linie Lodz — Ruda Pabia 
nie ka. Abfahrt von Lodz: Der 1. um 
6 Uhr 25 Min., der 2. um 7 Uhr 15 Min, der 3° um 


8 Uhr 5 Min. nfv. mit Pauſen von je 50 Minuten 
und gebt der letzte Bug um 11 Nýr 5 Minuten 
abends ab. 


Abfahrt aus Ruda: Der 1. um 6 Uhr 
früh, der 2. um 6 Uhr 50 Min., der 3. um 7 Uh 
40 Min. uſw. mit Pauſen von je 50 Minuten und geh 
der lezte Zug um 11 ¼ Uhr abends ab. 


An Feiertagen. 

Abfahrt von Lodz: Der 1. um 6 Uhr 
25 Min. früh, der 2. um 6 Uhr 50, der 3. um 7 Uhr 
15 Min. uſw. mit Pauſen von je 25 Minuten. Der letzte 
Zug geht um 11 Uhr 5 Min. abends ab. 

Abfahrt von Ruda: Der 1. um ( Uhr 
früh, der 2. um 6 Uhr 25 Min., der 3. um 6 Uhr 
50 M. njw. mit Pauſen von je 25 Min. und geht der 
letzte Bug um 11½ Ube abends ab. 

Auf den anderen Linen der Zufubrbahnen L o d 3— 
3 gierz und Alex anbrow bleibt der Fahr ⸗ 

| blan unverändert. 


| 


Det wirtjampe u. billige 


Nene Lodzer Zeitnug. 


Nr. 444. 


Fragen Sie 
Ihren Arzt 


er wird ihnen ralen, durch angenehme, Ins 
tereffante Qeftäte ſich mehr Zerſtreuung 
zu schaffen, wir empfehlen ihnen daber 
ein Abonnement auf die „Neue Lodzer 
Zeitung“, das vro Quartal REl. 2,10, 
durch die Poft NGT. 2,25 kostet. 


-le fer für 
hr 


Ireitation, Iaflnınye, Aba. 


m 
uögegeidhnete Mittel gegen Qühnerengen, (In allen Apecheken) 


“ 
„Altvater 
Physikalisch - 
diätetische 
Heil - Anstalt 
Freiwaldau 
Oesterreich. 
Schlesien. 
Herbst. und 
3 Winter saison. 
Spezielle Abteilung zur Heilung von Rückenmarklranthel 
Diltetiſche Behandlung nach der Sapmannehen Mathe 
Chefarzt Dr. Erich Kühnelt, 
Die Anſtalt iſt das gauze Jabr bindur geöffnet. Vor 
züglich eingerichtet zur Durchführung von Win« 
terkuren. 10184 
Gelegenheit zur Ausübung von Winterſport. 


Dr. Solmann’s Sanatorium, 
201 Warſchau, Meja Since 9, Spezlalttät: 
Heilung von Birweaticen und Frauenkrankheiten. 
Aufenthalt und ärztliche Bepanklung von 3 —7 ROl täglich. 
Anbulaxte Behenblanz von 12 bis 1 Nýr nachmittagb. Roentgen · Nabla⸗ 


Seitmehr als 40 Jahren von den Aerzten der 
ganzen Welt alsidealasNähr mittel f. Kinder 
und maganleidendoErwachsene empfahlen. 


Dr. Kummer’s Sprachleskitut 


Poludniowa - Str. 8, 
Potrikaner- Str. 16. 


Unterricht in modernen Sprachen 


durch nationale Lehrkräfte. 


Prabeſtunde unentgeltlich und ohne Bere 
lichung. Tarif roftenios, Privat- und 
Maifeunntersicht. Beoinn m Tunnel al. 


Doza P pigutki wieczorem 
Nie powoduje bölu w Zotadku 
Reprezentant ma Rrölestwo Polskie- H. MEND) 


FRANCUZKI POPULARNY ŚRODEK 


przeciw 


GHRONIGZNEJ 
OBSTRUKGJI 


przed spoczynkiem 
ani mdłości, ani biegunki. 
SSOHN; Warszawa, Leszno 12, 


8457 


Kräftieungs- 


Dr. Hommel’s_Haemz!ngen, 
D 


Man verlange. stets ausdrüc 


Gel t Dr. A. 
Jahre habe 


folg sprach sich nicht 


Mittel 


tet, ist 


Dr. Homm: 
r chronischer Anaen 
Erwartungen, besonders 


aus, sondern war augenfällig durch die lebhaftere Gesichtsfarbe. und 

den wiederkehrenden Appetit der Kranken. 
a Iiaematogen Hommel als Krättigungsmittel nach akuten Krank- 
2 neiten in der Reconvalescenz-. 


5000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- 


2s Haematogen und 


Kohylin in St. Petersburg: „Im laufenden 
is Haematogen 28 Patienten mit hoch- 
e verordnet, — der Erfolg übertraf alle 
i jungen Patienten und Kindern. Der Er- 
nur in der Besserung des Ernährungszustandes 


2619 


Unübertroffen ist das 


erhältlich in alſen Apotheken. und Droguerien. 
ise Nachahmungen zurück, 


Sächsische Maschinenfabrik | 
‚m. Rich. Hartmann A.-G. 


Gegrändet 1837. 
Aktienkapital 12000000 Mk. 


CHEMNITZ sv 


Gegründet 1837. 
5000 Beamte u. Arbeiter 


— en rn an rennen nn, 
PP VIII CHIV VV VI VI UV VV IV UV YUV U UV 


S. M. F. 


ampfturbinen 


grösserer und mittlerer Leistung. 


9009 


für Lodz und 
Umgegend 


Vertreter 


F. ARNOLD, Lodz. 
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